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Zut 


können nicht berückſichligt werden. 


Himmelfahrt. 

werten bie Chriſtenheit das Feſt der Him⸗ 
n u ihres Heilandes und Erlöſers begeht, 
m rengt die Erde in jungem Frühlings- 
e ud, und das Schaufpiel neuen Lebens und 
E bietet ſich überall dem entzückten 
ih 1 dar, ſodaß die alten Herzen wieder jung 
ſch e und die jungen Herzen friſcher Hoffnung 
gebe em Gefühle blühender Lebenskräfte hin⸗ 
a And es ſtimmt auch ganz gut zuſam⸗ 
üuke e erhöhte Heiland und die erneute 
mé "2 Welt. In Wahrheit ſind es ja himm⸗ 
KE ` ürte, die auch dieſe irdiſche Welt regie⸗ 
Ge Aller Schmuck und alle Zier, mit der die 
Se Flur unfere Herzen rührt und unfer Ge 
HE h ſtammt aus der ſchöpferiſchen All⸗ 
0 und Vatergüte unſeres Gottes, zu deſſen 
er Hand unſer Heiland emporgeſtiegen iſt. 
Ch te Annahme des Coppernikus mag wahr 
Him falſch ſein: die chriſtliche Lehre von der 
5 1 Chriſti und feinem Thronen zur 
e a des Vaters verträgt Dé mit der Lehre 
nm Dppernifus ebenſo gut wie mit der des 
en emäus oder mit irgend einer andern, die 
r 15 ablöſen möchte. Oder richtiger: fie hat 
argh bet garnichts zu ſchaffen. Vielmehr 
Ces e daran ſollte uns die Himmelfahrt Chriſti 
ie ahnen, daß wir das Sinnliche ſelber, ſei es 
57 9 Welt oder des Menſchen Leib oder 
Ge der Auferſtehungsleib unſers Herrn, nicht 
iN lo grobſinnlich und äußerlich auffallen ler⸗ 
End als wäre das Sinnlich⸗körperliche etwas 
kndgültiges und Abschließendes, was für fih be 
bande, ſondern daß wir die Geiſteswirkung 
rin zu erfaſſen und zu würdigen vermögen. 
umgeben Mind wir allerdings von Mundern 
ée 1515 mitten in einer Welt der Wunder, 
Ei Innen auch diejenigen Wunder nicht blos 
5 erlich anerkennen, ſondern auch zu verſtehen 

chen, die dereinſt geſchehen ſind. 


90 Alles, was mit unſerm Herrn geſchehen ift, 
Ber? ſeiner Geburt an bis zu ſeiner Auferſtehung 
i Himmelfahrt, es ift alles ein großes, gött- 
i Be Wunder, in das ahnungsvoll hineinzu⸗ 
uen des Geiſtes Freude und Seligkeit ijt. 
5 der Anglaube ſich anklammert an das, 
> mit Händen zu greifen und mit Augen zu 
918 65 iſt, an die materiellen Dinge, wenn er 
den rien ihrer Bewegungen jo ſehr für 
Sp etzten Grund aller Vorgänge und Erſchei⸗ 
Geier hält, daß er alle ſelbſtändige Macht des 
ie: leugnet: jo iſt im geraden Gegenſatze 
910 für den Glauben der gottmenſchliche Hei⸗ 
19 5 E po E u EE 110 
= racht, erlanı at, das Erſte un 
Gewiſſeſte. Ze 
8 da aus ſucht der Chriſt auch die Welt 
1 aller Fülle ihrer Erſcheinungen zu ver⸗ 
zen. Die ſinnliche Welt ift nicht die wahre 


Bun Wir müſſen in Menſchenworten davon 
11 en, was über alle Menſchenworte hinaus 
egt. Iſt der Herr in wahrhaftiger Bewegung 


endes Heilsplan den Augen der Jünger 
R. rückt worden, ſo iſt er eben damit in das 
hin des Anräumlichen und Überfinnnlichen 
tur berdetreten und mit ſeiner menſchlichen Na⸗ 
in E teilhaftig E voi 
d er i DI z, - 24. D o 
herrſcht. 18 F mit dem Vater 
Zeie it nicht der ſichtbare Sternenhimmel, 
1 ern es iſt das geiſtige Reich, wo ihn die Se⸗ 
N von Angeſicht zu Angeſicht ſchauen, das 
Heich von dem es heißt: „In meines Vaters 
SE viele Wohnungen,“ und von dem die 
ferti fn an den durch den Glauben gerecht⸗ 
im Part gilt: „Heute wirft du mit mir 
prieſter 92 Jein. “ Wir haben einen Hohen⸗ 
kein Raum 1 iſt als der Himmel, weil ihn 
„Sursum corda!“ 
war der Gruß, 
Gläubigen eing 


\ Empor die Herzen! Das 
H dem im Mittelalter die 
1 er grüßten. Nach oben weiſt 
ZE SS Natur, die wie eine gewaltige 
der Pfl. es Lebens im Blühen und Sprießen 
Bi nangen, im Singen und Jubilieren der 

ögel aufflammt. Sursum cordal, ſoll auch 
der Gruß unſerer Tage ſein. : 


ng und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A, 
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a, himmelan! Das ift die Loſung heute, 

ie ſiegsbewußt in Wald und Flur erklingt; 
Und wie, erwacht zu neuer Lieder Freude, 
Die Lerche ſich empor zum Ather ſchwingt 
Und alles, was des rauhen Winters Beute 
Dem Erdenſtaube kraftvoll ſich entringt, ` ` 
So ſollſt auch du, o Menſch, dein SCH erheben, 
Nach höherm Ziele ſollſt du raſtlos ſtreben! 


* * 


Ueber den Wirren in Portugal 
lagert noch immer ein gewiſſes Dunkel. Aus 
Liſſabon wird gemeldet: Die Polizei hat die 
Kaſſe des ſyndikaliſtiſchen Verbandes von 
Liſſabon geſchloſſen. Der Zweck der Aufſtands⸗ 
bewegung iſt immer noch unbekannt. Die Blät⸗ 
ter ſtellen ſie einfach als eine Torheit hin. Die 
Verhafteten, welche am Montag auf der Polizei⸗ 
präfektur verhört worden ſind, haben erklärt, 
daß ſie im Intereſſe der Republik gehandelt 
hätten. Ein Unteroffizier vom 5. Infanterie⸗ 
Regiment hat infolge des Scheiterns der Be⸗ 
wegung Selbſtmord begangen. Fünf Verſchwo⸗ 
rene ſind in Queluz bei Liſſabon in dem Au⸗ 
genblicke verhaftet worden, als ſie in die Ar⸗ 
tilleriekaſerne einzudringen verſuchten. Der 
Kapitän zur See Cerejo iſt verhaftet worden, 
weil er einen Handſtreich auf die Quartiere des 
zweiten und des ſechzehnten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments verſucht hatte, der allerdings mißglückte. 
In dem Bureau des radikalen Verbandes ſind 
183 ſorgfältig hergeſtellte Bomben vorgefunden 
worden. Angeblich hatten die Anſtifter der Be⸗ 
wegung gegen die Regierung die Liſte eines 
neuen Miniſteriums vorbereitet, deſſen Vorſitz 
Magalhaeslimo übernehmen ſollte. Es wurden 
am Dienstag neue Verhaftungen vorgenommen, 
jo die des Advokaten Lomelinafreitas, auch 
wurden weitere Haftbefehle erlaſſen. Die Po⸗ 
lizei hat neue Hausſuchungen vorgenommen und 
wiederum Bomben beſchlagnahmt. In der Nacht 
zum Dienstag wurden vor der Kaſerne des 13. 
Infanterie⸗Kegiments zwe! Bomben geſchleu⸗ 
dert, die Materialſchaden anrichteten. — Drei⸗ 
zehn Arbeiter, die Soldaten für die Bewegung 
zu gewinnen ſuchen, ſind verhaftet worden. — 
Jedenfalls iſt die Bewegung gegen die Regie⸗ 
rung noch keineswegs unterdrückt, und es ereig⸗ 
nen ſich da recht merkwürdige Dinge. Die Re⸗ 
gierung veröffentlichte am Dienstag um 3 Uhr 
morgens folgende Note: Zwei Mann der Be⸗ 
ſatzung des Kreuzers „San Gabriel“ feuerten 
heute morgen 1 Uhr 40 Minuten auf See drei 
Schüſſe ab. Während die Beſatzung des Schiffes 
zuſammenlief, gelang es den Urhebern der 
Schüſſe ſich unter die anderen zu miſchen, ſodaß 
ſie unerkannt blieben. Zu welchem Zweck die 
Schüſſe abgegeben wurden, iſt unbekannt. Der 
Kommandant des Kreuzers begab ſich ſofort an 
Bord, wo er die Beſatzung ruhig und vollzählig. 
vorfand. Advokat Monteiro, Redakteur 
eines republikaniſchen Blattes, der von der Po⸗ 
lizei geſucht wird, iſt aus ſeiner Stadtwohnung 
verſchwunden. — Der Kriegsminiſter und der 
Kommandant der Territorial⸗Diviſion Liſſabon 
haben die Rekruten der Infanterie beſichtigt 
und ſie in guter Disziplin gefunden. — In der 
portugieſiſchen Abgeoibnetenkammer hat der 
Miniſterpräſident folgende Erklärung abgege⸗ 
ben: Die Regierung hat alle Anſtifter der Be⸗ 


wegung und ihre Pläne gekannt. Sie hätte ein⸗ 


ſchreiten können, bevor irgendeine Handlung zur 
Ausführung gekommen war, aber ſie hat es 
nicht getan, damit jedermann die verbreche⸗ 
riſchen, dem Vaterland und der Republik feind⸗ 
lichen Abſichten klar ſehen könnte. (2) Die 
Regierung hatte gehofft, daß die Agitatoren 
eine angreifende Haltung einnehmen würden, 
die energiſche Maßnahmen gerechtfertigt hätten, 
aber ſie haben ſich vollſtändig feige gezeigt. Alle 
militäriſchen und polizeilichen Organe haben in 
patriotiſcher Weiſe mit der Regierung zuſam⸗ 
mengearbeitet. Die Regierung hat den Herd 
der Bewegung erſtickt und angeordnet, das Pro⸗ 
zeßverfahren zu eröffnen. Die Kammer nahm 
darauf einſtimmig eine Tagesordnung an, in 
welcher der Regierung das Vertrauen ausge⸗ 
ſprochen wird. Der Senat hat die in der Kam⸗ 
mer abgegebene Erklärung der Regierung eben⸗ 
falls angenommen. Be e ` 
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Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Politiſche Tagesſchau. 
Die erſte Milliarde Gold. 

Das große Ereignis, deſſen Eintritt Reichs⸗ 
bankpräſident Havenſtein erſt für den nächſten 
Monat erwartete, iſt nun bereits im April ge⸗ 
kommen: Der Gold beſtand der Reis- 
bank hat zum erſtenmale ſeit ihrem Beſtehen 
eine Milliarde überſchritten. Das Ziel des 
Reichsbankpräſidenten iſt bekanntlich, den 
Goldbeſtand auf 1½ Milliarden zu bringen. 
Bereits im Juni v. Is. war die erſte Milliarde 
nahezu erreicht, jedoch hat die ſtarke Inan⸗ 
ſpruchnahme der Reichsbank in den kommenden 
Monaten das überſchreiten der Milliarde ver⸗ 
hindert. 


Vorläufig keine Diskontermäßigung. 


Der letzte Reichsbankausweis hatte vielfach 
die Hoffnung auf eine baldige Diskontermäßi⸗ 
gung unſeres Zentralnoteninſtituts wachge⸗ 
rufen. Dieſe Erwartungen erweiſen ſich jedoch 
nach den Ausführungen, die der Vizepräſident 
der Reichsbank in der Montags⸗Sitzung des 
Zentralausſchuſſes gemacht hat, zum mindeſten 
‘als ſtark verfrüht. Dr. v. Glaſenapp erklärte, 
daß nach der ganzen Lage der Verhältniſſe die 
Vornahme einer Diskontermäßigung noch nicht 
möglich ſei. 

Die Grundſteuer. 

In welchem Maße die preußiſche Grund⸗ 
wertſteuer abänderungsbedürftig iſt, laſſen die 
Verhandlungen im Abgeordneten⸗ 
hauſe vom letzten Sonnabend erkennen. 
Von drei Seiten waren Anträge eingebracht 
worden, in denen der Veranlagung der Grund⸗ 
wertſteuer in ihren gegenwärtigen Formen der 
Vorwurf ungerechter Härte gemacht wurde. 
Und die bürgerlichen Parteien waren von der 
Berechtigung dieſer Bemängelung derart über⸗ 
zeugt, daß Pe nach kurzer Ausſprache al le 
Anträge gegen die Stimmen der Sozial⸗ 
demokratie annahmen. Das war inſofern 
angängig als den verſchiedenen Anträgen die 
Tendenz gewieſen war, die Regierung zu einer 
beſchleunigten Reviſion des Kommunalab⸗ 
gabengeſetzes zu veranlaſſen, damit die vor⸗ 
handenen Härten der Einſchätzung 
nach dem gemeinen Wert bejeitigt 
werden. Dieſe einmütige Verurteilung der 
Steuerveranlagung nach dem gemeinen Wert, 
ihrem tatſächlichen oder fiktiven 
Verkaufswerte anſtatt nach dem Er⸗ 
tragswerte, iſt gerade jetzt beſonders be⸗ 
achtenswert, weil die Organe der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei, aber auch landwirtſchafts⸗ 
feindliche Vereinigungen wie der Hanſabund 
ſich darüber entrüſten, daß die Einſchätzung der 
ländlichen Grundſtücke für die Zwecke der Er⸗ 
hebung des Wehrbeitrages entſprechend den 
Beſtimmungen des preußiſchen Ergänzungs⸗ 
ſteuergeſetzes erfolgen ſoll. Für die ländlichen 
Grundſtücke gilt die Wertberechnung nach 
dem wirklichen Ertrage, eine Veran⸗ 
lagung, zu der wenigſtens teilweiſe in Zukunft 
zurückgegriffen werden ſoll, weil die in den 
Stadtgemeinden übliche Methode, den Ver⸗ 
kaufswert einzuſtellen, unter Umſtänden 
eine unerträgliche Belaſtung zurfolge haben 
kann. Der Landwirtſchaft ſoll alſo eine Steuer⸗ 
veranlagung aufgezwungen werden, deren be⸗ 
denkliche Kehrſeiten allſeitig zugegeben werden. 
Daß die hierzu erforderlichen Abänderungen 
nicht von heute auf morgen vorgenommen wer⸗ 
den können, iſt im Abgeordnetenhauſe durch 
die überweiſung der Anträge an die Regierung 
behufs Ausarbeitung einer Kommunalſteuer⸗ 
novelle anerkannt worden. 

Die Religionsfeindlichkeit der 
Sozialdemokratie. 

Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ belegt den Vorwurf der Reli- 
gionsfeindſchaft, den der Reichskanzler der So⸗ 
zialdemokratie bei der zweiten Leſung des 
Etats gemacht hat, durch den Hinweis auf die 
Oſternummern verſchiedener ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Blätter und durch Zitierung von Aus⸗ 
ſprüchen ſozialdemokratiſcher Führer. Das 
Blatt ſchließt: Wenn die Sozialdemokratie 


heute das Bedürfnis fühlt, ſich von dieſem Vor⸗ 
wurf der Religionsfeindſchaft zu reinigen, ſo 
zeigt ſie dadurch nur, wie unangenehm ihr die⸗ 
ſer Vorwurf iſt. Sie hat erfahren, daß ſie mit 
ihrem Materialismus keine Geſchäfte macht. 
Die Erfahrung iſt durchaus erfreulich. Sie 
bedeutet die Anerkennung der ungebrochenen 
Macht der idealen Kräfte im deutſchen Volk. 


Aus dem elſaß⸗lothringiſchen Landtage. 


In der Dienstags⸗Sitzung der erſten 
Kammer erhob Graf Andlaw ſcharfe 
Vorwürfe gegen die Regierung wegen Nicht⸗ 
erteilung von Jagdſcheinen an 
Ausländer. Er betonte, daß man die 
Scheine auch ſolchen Leuten entzogen hätte, 
gegen die keine Bedenken vorlägen. Die Maß⸗ 
nahme der Regierung ſei eine Repreſſalie, die 
durch den Druck der alldeutſchen Preſſe veran⸗ 
laßt worden ſei. Dieſe Politik der Nadelſtiche 
verhindere den inneren Anſchluß an das Reich. 
Es ſei an der Zeit, daß die Politik der Ge⸗ 
ſinnungsüberwachung nach 42 Jahren endlich 
einmal aufhöre. Das Volk habe ſich mit den 
beſtehenden Verhältniſſen längſt ausgeſöhnt. 
Anterſtaatsſekretär Mandel gab der Freude 
darüber Ausdruck, daß ſich das elſaß⸗lothrin⸗ 
giſche Volk mit den Verhältniſſen verſöhnt 
habe. Die verſchärften Maßnahmen habe man 
nicht der Regierung, ſondern den Nationaliſten 
zu verdanken. Der preußiſche Kriegsminiſter 
habe in der Sitzung des Reichstages vom 18. 
Januar dem Abg. Dr. Haegy den Standpunkt 
der Regierung hinreichend präziſiert. Er⸗ 
leichterungen könnten in abſehbarer Zeit nicht 
in Ausſicht geſtellt werden. 


ËCH 


Kriegsrats ; ii 


find die Generäle Dubail und Sordet anſtelle 

der Generäle Meunier und Marion, die zur 

Reſerve übertreten, ernannt worden. General 

Dubois erhielt das Kommando des neunten, 

General Defforges das Kommando des zehnten 

Armeekorps. i Bl 
Das Opiumlaſter in Frankreich. 

Der franzöſiſche Marineminiſter Baudin 
hat den Seepräfekten und Befehlshabern der 
Geſchwader vorläufige Weiſung behufs 
energiſcher Bekämpfung der Opiumſucht unter 
den Geenffizieren erteilt. 


Von der türkiſch⸗perſiſchen Grenze. Ke 

Die ruſſiſchen Truppenzuſammenziehungen 

im türkiſch⸗perſiſchen Grenzgebiet dauern fort; 

dem „Alemdar“ zufolge ſollen ſich bei Choi 
allein 8800 Mann befinden. , 


Zu dem in Hanoi verübten Bomben: — 


attentat HESTI 
wird von mehreren Pariſer Blättern bemerkt, 
daß die vor einiger Zeit von einem franzöſi⸗ 
ſchen Kolonialbeamten vorgenommenen Wus- 
grabungen in dem Grabtempel des anamiti⸗ 
ſchen Kaiſers Tüdük zweifellos viel dazu beige⸗ 
tragen haben, den Haß der Eingeborenen gegen 
die Franzoſen zu ſteigern. Der Führer der 
zweifellos gegen die Franzoſen gerichteten Auf⸗ 
ſtandsbewegung, Prinz Schüong⸗de, ift ein Mb- 
kömmling des Kaiſers Tüdük. — Der bekannte 
Forſchungsreiſende Bonvalo erklärte einem 
Mitarbeiter des „Echo de Paris“: Dieſes Kom⸗ 
plott des anamitiſchen Thronprätendenten iſt 
nur ein Vorwand. Die tiefere Urſache der An⸗ 
zufriedenheit, von der Indochina erfüllt iſt, iſt 
darin zu ſuchen, daß wir ſeit 20 Jahren alles 
tun, um uns die Sympathien der Eingebore⸗ 
nen zu entfremden. So hat die kürzlich erfolgte 
Erneuerung des Alkohol⸗Monopols große Ent⸗ 
rüſtung hervorgerufen. Ich will nicht behaup⸗ 
ten, daß dieſes Monopol in einem Zuſammen⸗ 
hang mit dem Anſchlag von Hanoi ſteht, aber 


es iſt eine von den vielen Urſachen des Haſſes b 


der Eingeborenen gegen uns. Das franzöſiſche 
Volk weiß nicht, was in den meiſten unſerer 
Kolonien vor ſich geht. Es iſt nicht ſehr erbau⸗ 
lich. Wie kann man ſich da über ein Vor⸗ 
kommnis, wie das von Hanoi, wunpern? — 
Zu dem Bombenanſchlag von Handi wird weis 


ter gemeldet, daß der Kolonialminiſter den 
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Oberreſidenten von Annam Mahe, 
welcher die Ausgrabungen im Grabtempel des 
Kaiſers Tüdük angeordnet und dadurch unter 
den Eingeborenen Erbitterung hervorgerufen 
habe, abberufen hat. Als bemerkenswert 
wird weiter berichtet, daß die franzöſiſche Poli⸗ 
zei in Indochina, welche über zahlreiche einge⸗ 
borene Angeber verfügt, über das von langer 
Hand vorbereitete Komplott nicht unterrichtet 
war. Es ſcheint, daß die Angeber für die 
Sache der Verſchwörer gewonnen geweſen find. 


Die Generaldebatte der amerikaniſchen 
Tarifbill 
wurde am Montag im Repräſentanten⸗ 
hauſe beendet. Am Dienstag ſollte die Bill 
Abſatz für Abſatz geleſen werden, wobei die 
Reden auf je fünf Minuten beſchränkt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 29 April 1913. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
Dienstag Vormittag zum Vortrag den Reichs⸗ 
kanzler, der auch zur Frühſtückstafel geladen 
war. Ferner hörte der Kaiſer die Vorträge 
des Chefs des Militärkabinetts Freiherrn von 
Lyncker und des Chefs des Admiralſtabs der 
Marine Admirals Pohl. 

— Von den Höfen. Prinz Friedrich Karl 
von Heſſen, der Gemahl der Prinzeſſin Marga⸗ 
rete von Preußen, jüngſten Schweſter des deut⸗ 
ſchen Kaiſers Wilhelm II., vollendet am Don⸗ 
nerstag den 1. Mai ſein 45. Lebensjahr. Der 
Prinz, aus deſſen Ehe ſechs Söhne, darunter 
zwei Zwillingspaare, hervorgegangen ſind, 
lebt im Winter in Frankfurt am Main und 
im Sommer auf dem Schloſſe Friedrichshof im 
Taunus. Er iſt preußiſcher Generalmajor, 
Chef des 1. kurheſſiſchen Infanterie⸗Kegiments 
Nr. 81, das in Frankfurt a. M. in Garniſon 
ſteht, und wird auch à la suite des 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments geführt, bei dem er 
früher als aktiver Offizier Dienſt tat. — Prinz 
Arthur von Großbritannien und Irland, Her⸗ 
zog von Connaught, feiert am Donnerstag den 
1. Mai ſeinen 63. Geburtstag. Er iſt der 
Oheim des Königs Georg V. und mit der 
Prinzeſſin Luiſe Margarete von Preußen ver⸗ 
mählt. In der preußiſchen Armee wird er als 
General⸗Feldmarſchall und Chef des Huſaren⸗ 
Regiments von Zieten (brandenburgiſchen) 
Nr. 3 geführt. — Prinzeſſin Marie Thereſe von 
Preußen, die ältere von den beiden Töchtern 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
aus deſſen Ehe mit der Prinzeſſin Agathe von 
Ratibor und Corvey, wird am Freitag den 
2, Mai zwei Jahre alt. 

— Im Anſchluß an die Feier zur Vermäh⸗ 
lung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe wird am 
26. Mai im Garten des Reichsamtes des In⸗ 
nern ein Gartenfeſt ſtattfinden, das von dem 
Vorfſitzer des Verbandes vom Roten Kreuz 
Groß⸗Berlin organiſiert wird. 

— Der Abgeordnete v. Arnim⸗Züſedom, der 
in Berlin an einer Lungenentzündung erkrankt 
war, iſt der „Kreuzztg.“ zufolge ſoweit wieder 
hergeſtellt, daß er am Montag eine Spazier⸗ 
fahrt unternehmen konnte und demnächſt aufs 
Land überjiedeln wird. 

— Der bisherige Chefredakteur des „Reichs⸗ 
boten“, Herr Dr. Kropatſchek, iſt vom evange⸗ 
liſch⸗lutheriſchen Schulverein für das König- 
reich Sachſen zum Generalſekretär gewählt 
worden und hat die Wahl angenommen. 

— Der Ausſchuß der Charlottenburger 
Stadtverordneten, dem es obliegt, einen geeig⸗ 
neten Kandidaten für das Oberbürgermeiſter⸗ 
amt zu finden, ſtößt auf recht große Schwierig⸗ 
keiten. Eine Reihe von Leitern der größten 
deutſchen Stadtgemeinden hat es abgelehnt, 
den angebotenen Poſten anzunehmen. Jetzt 
hat auch der Staatskommiſſar an der Berliner 
Börſe, Geheimrat Göppert, gebeten, von ſeiner 
Kandidatur Abſtand zu nehmen. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in Waldeck⸗ 
Pyrmont hat der Bund der Landwirte den 
bisherigen Reichstagsabgeordneten Vietmeyer 
wieder als Kandidaten aufgeſtellt. 

München, 26. April. Aus Anluß des 50- 
jährigen Beſtehens des zweiten bayeriſchen 
Ulanen⸗Regiments hat der Prinzregent eine 
Stiftung von 25 000 Mark für das Regiment 


i errichtet. 


München, 29. April. Nach dreizehnjähriger 
Pauſe hat heute Vormittag zum erſtenmale 
wieder eine Parade der geſamten Münchener 
Garniſon ſtattgefunden. Der Prinzregent 
nahm die Parade auf dem Oberwieſenfeld in 
Gegenwart der Prinzen und Prinzeſſinnen des 
königlichen Hauſes, der Spitzen der Hof⸗ und 
Staatsbehörden und des diplomatiſchen Korps 
ab. Prinz Leopold von Bayern führte ſeine 
Regimenter dem Prinzregenten vor. Die 
dienſttuenden Prinzen des königlichen Hauſes 
waren bei ihren Regimentern eingetreten. Im 
Gefolge des Prinzregenten befand ſich auch 
Prinz Ernſt Auguſt von Braunſchweig⸗Lüne⸗ 
burg. Während der Parade umflogen drei 
Militärflieger das Paradefeld. Eine große 
Menſchenmenge wohnte dem militäriſchen 
Schauſpiel bei, das bei herrlichem Wetter einen 
glänzenden Verlauf nahm. 

Stuttgart, 28. April. Der Oberſtallmeiſter 
des Königs Freiherr Geyr von Schweppenburg 
iſt heute Abend 8 Uhr nach längerer Krankheit 
geſtorben. 


Ausland. 


London, 29. April. Die Herzogin von Con⸗ 
naught mußte ſich heute Vormittag einer zwei⸗ 
ten Operation unterziehen; die Operation ſoll 
gelungen ſein. — über das Befinden der Her⸗ 
zogin von Connaught iſt folgender Krankheits⸗ 
bericht ausgegeben worden: Die Herzogin hat 
ſich einer Operation ernſten Charakters zur 
Beſeitigung einer Darmobſtruktion unterzogen. 
Das Befinden Ihrer königlichen Hoheit iſt ſo 
gut, als man erwarten kann. 


Arbeiterbewegung. 


Die ausſtändigen Angeſtellten 
der Straßenbahn in Roſario haben 
ſich bereit erklärt, ſich dem Spruch eines 
Schiedsgerichts zu unterwerfen. — Die 
argentiniſche Regierung gab einigen Küſten⸗ 
wachſchiffen und einem Kanonenboot Befehl, 
ſich nach Roſario zu begeben. Da der 
Gouverneur erſucht hat, den Belagerungs⸗ 
zuſtand zu erklären, wird ſich der Miniſterrat 
mit dieſer Frage beſchäftigen. — In dem 
Ausſtand der Straßenbahnangeſtellten ſind 
die Verſuche des Schiedsgerichts, eine Einigung 
herbeizuführen, geſcheitert. Der Ausſtand 
wird fortgeſetzt. Der Gouverneur hat um 
Verſtärkungen zur Aufrechterhaltung der Ord— 
nung gebeten. 

Der Bergarbeiter ausſtand 
in Oberſchleſien. Nach endgiltiger 
Feſtſtellung fehlten am Montag in der 
Frühſchicht 39 117 Mann und in der Abend⸗ 
ſchicht 19 484 Mann, zuſammen 58601 Mann. 
Am Dienstag fuhren nach vorläufiger 
Feſtſtellung zur Frühſchicht 38 400 Mann 
nicht an. 

Der Streik unter den Kohlen: 
arbeitern im Piräus dauert an. 
Weitere 22 Arbeiterverbände traten am 
Montag zuſammen und hielten eine lange 
Beratung ab. Man kennt die Beſchlüſſe, 
welche gefaßt worden ſind, nicht, aber man 
glaubt, daß der Streik ein allgemeiner wer- 
den wird. 


Provinzialnachrichten. 


Neumark, 26. April. (Baugewerksmeiſter Wil⸗ 
helm Schubring) iſt Freitag Abend im Alter von 
87 Jahren einem Herzſchlage nopan erlegen. Der 
Verſtorbene bekleidete eine Anzahl Ehrenämter in 
der ſtädtiſchen Verwaltung und im Vereinsleben. 
Im Jahre 1866 wurde er zum Stadtverordneten ge⸗ 
wählt und war lange Jahre hindurch Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher. Seit 1885 gehörte er dem 
Magiſtrat an, ſeit 1891 als Beigeordneter. Ge⸗ 
legentlich ſeines 50jährigen Bürgerjubiläums im 
Jahre 1906 wurde er zum Ehrenbürger der Stadt 
Neumark ernannt. Er hatte ſich bis zuletzt eine er⸗ 
ſtaunliche Geiſtesfriſche und Rüſtigkeit bewahrt. 

1 24. April. (In der heutigen gut be⸗ 
ſuchten Sitzung des landwirtſchaftlichen Lokal⸗ 
vereins Elbing) ſprach der frühere kaiſerliche Guts- 
pächter von Rehberg, Herr Sohſt, dem Verein 
ſeinen wärmſten Dank aus für das ihm vom El⸗ 
binger landwirtſchaftlichen Verein in ſo hochherziger 
Weiſe entgegengebrachte Vertrauen. Der einzige 
Anker in ſchwerer Zeit ſei der geweſen, daß der Ver⸗ 
ein in ſo geſchloſſener und kameradſchaftlicher Weiſe 
ihm in dem Kampfe um ſein Anſehen und ſeine 
Exiſtenz zur Seite 5 habe. Der Vorſitzer 
erwiderte, daß der Verein nur ſeine Schuldigkeit ge⸗ 
tan habe und wünſchte Herrn Sohſt in ſeinem neuen 
Wirkungskreiſe das beſte Glück. 

Danzig, 28. April. (Verſchiedenes.) Der neue 
Generalinſpekteur der 1. Armeeinſpektion General 
der Infanterie von Prittwitz und Gaffron trifft 
Mittwoch zur Übernahme ſeiner Dienſtgeſchäfte in 
Danzig ein. — Mit dem heutigen Tage hat Herr 
Regierungspräſident Foerſter, nachdem er geſtern 
von ſeinem Urlaube zurückgekehrt ift, die Leitung 
der hieſigen Regierung wieder übernommen. — Zu 
einer Konferenz im hieſigen Eiſenbahndirektorium 
treffen heute Nachmittag hier ein Herr Eiſenbahn⸗ 
direktions⸗Präſident Krüger aus Königsberg, fer- 
ner aus Bromberg die Herren Eiſenbahndirektions⸗ 
Präſident Pedell, 1 und Baurat Koehler 
und Regierungsrat Dr. Born. Die Herren haben 
im Hotel „Danziger Hof“ Logis beſtellt. — Nach 
dem Streitkgebiet in Oberſchleſien ging heute von 
Danzig aus ein zweites Polizeiaufgebot in Stärke 
von 1 Leutnant, 1 Wachtmeiſter und 25 Mann ab. 

Danzig, 29. April. (Die Frau Kronprinzeſſin) 
traf heute früh von Berlin kommend wieder in 
Danzig ein. Geſtern Abend hat in Berlin die aus 
Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaiſers unter 
dem Protektorat der Kronprinzeſſin veranſtaltete 
Bach⸗Beethoven⸗Brahms⸗Feſtwoche in Gegenwart 
der Kronprinzeſſin, des Reichskanzlers und einer 
glänzenden Feſtverſammlung mit der Aufführung 
der neunten Symphonie ihr Ende gefunden. Am 
Dienstag, den 20. Mai, wird der Kronprinz die 

Hundertjahr⸗Ausſtellung in Breslau eröffnen. Auch 
die Frau Kronprinzeſſin wird der feierlichen Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung beiwohnen. 

Königsberg, 29. April. (Eine Reihe ſchwerer Un⸗ 
lücksfälle) hat ſich Montag hier ereignet. Mittags 
ſtürzte der auf dem Gute Ballith vor dem Roßgärter 

Tor auf einem Neubau beſchäftigte Zimmerer Schulz 
aus Gerdauen vom Dache herab, brach ſich die Arme, 
mehrere Rippen und das Becken und ſtarb kurz nach 
feiner Einlieferung im Krankenhauſe. — Aus dem 
Fenſter ſeiner Tamnauſtraße Nr. 28 belegenen Woh⸗ 
nung ſtürzte geſtern Nachmittag der Schmied Fauſt 
und zog ſich einen Schädelbruch ſowie innere Ver⸗ 
letzungen zu. In hoffnungsloſem Zuſtande brachte 
man ihn ins Krankenhaus. — Der rechte Fuß ab⸗ 
gefahren wurde auf der Güterabfertigungsſtelle der 
Oſtbahn dem Arbeiter Sprung aus, der Großen 
Sandgaſſe. — Selbſtmord beging der iM Haufe Yori- 
ſtraße 72 wohnhafte Schneidermeiſter Kirſchnick aus 
bisher noch nicht ermittelter Veranlaſſung. 3 

= m 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 


1. Mai. 
1813 Sſterreich kündigt das Bündnis mit Napoleon. 
„ Gefecht bei Weißenfels. Marſchall Beſſisres, 
Herzog v. Iſtrien f. 
„ Napoleon geht nach Lützen. 


; Bart 2. Mat. ANS N 
1813 Schlacht bei Groß⸗Görſchen (Lützen). Napo- 
leon gegen Wittgenſtein (ruſſ.) 
ok Kombattanten, 34000 Mann Geſamt⸗ 
verluſt. 
144 000 Franzoſen gegen 93000 Rufen und 
Preußen. 


Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Se Tageskalender. 


Mai. 

1802 Errichtung der Gaſſenerleuchtungs⸗Anſtalt. 
(Thorn Fang ; 
. Mai. 


1590 Publizierung einer Bienen⸗ und Heide⸗Ord⸗ 
nung für Stadt⸗ und Landgüter. (Acta 
cousul.) 


Thorn, 30. April 1913. 

— (Himmelfahrtstag.) Der EEN 
tag, den wir morgen feiern, enthält, wie die chriſt⸗ 
lichen Feſte meiſt, auch einen Anklang an das Heiden⸗ 
tum. Er iſt zugleich ein Donars⸗Tag, dem Himmels⸗ 
und Gewittergott geweiht, zu dem man um Schutz 
von Haus, Hof und Ernte flehte. In einigen Gegen⸗ 
den Schwabens wird heute noch am Himmelfahrts⸗ 
tage ein EECH veranſtaltet. Dabei macht der 
Prieſter mit erhobenem pte an vier Stellen halt, 
lieſt je ein Stück aus den vier Evangelien vor, ipigi 
den Wetterſe en und beſprengt Menſchen und Tiere 
mit Weihwaſſer. In den flawiſchen Ländern gilt 
Himmelfahrtstau als heilkräftig, ebenſo die von den 
Kühen am Himmelfahrtstage gegebene Milch; ver⸗ 
grabene Schätze ſollen in die Höhe kommen und ſicht⸗ 
bar werden. Himmelfahrt iſt die Jahreszeitenſcheide. 
„Der Bauer rechter Art trägt ſeinen Pelz bis Himmel⸗ 
fahrt“, aber dann iſt auch für ihn der Sommer gez 
kommen. ne iſt die „Generalprobe auf 
Pfingſten“, zu der ſich außer dem Sproſſer, der bereits 
an den letzten Vorproben teilgenommen, und der 
Schwalbe heute früh auch der Kuckuck eingeſtellt hat, 
mit dem das n vollzählig iſt. Wenn das 
„Pfingſtwetter im April“ anhält, wird die General⸗ 
probe ſchon den vollen Genuß des Hauptkonzerts ge⸗ 
währen. Als 1. Mai wird der Himmelfahrtstag in 
dieſem Jahre noch ganz beſonders begrüßt werden: 
„Friſch auf drum, friſch auf drum im hellen Een 

ra 
Wohl über die Berge, wohl durch das tiefe Tal! 
Die Quellen erklingen, die Bäume rauſchen all, 
Mein Herz iſt wie ne Lerche und WE cal mi 
all! 


Für die Thorner Sänger gilt dies buchſtäblich. Nach 
altem Herkommen gibt morgen früh die Thorner 
Liedertafel der Bürgerſchaft im Ziegeleipark ein 
Konzert. Und am Nachmittag führen die erſten 
Sonderzüge die Ausflügler nach allen Richtungen. So 
iſt Gelegenheit, in die Obſtblüte, die in dieſem Jahre 
üppiger ſcheint als je, hinauszufahren und den Tag 
auszukoſten. Wie die Kinder in kleinen Gemeinden 
Hannovers, die am Himmelfahrtstage einen Umzug 
machen, um Alt und Jung hinauszutreiben in die 
ſchöne, freie Natur, nin auch wir allen — ms- 
beſondere auch den Sozis, die ſich an ſchönſten Tagen 
in dunkle, dumpfe Säle einzupferchen lieben — den 
alten Spruch zu: Ba 

Frühling feiern ſäumet nicht: ` 

Das macht geli der Sonn Geſicht, 

Bringt dem Acker Segen!“ > 
Möge dem Feſte, wie die Wetterankündigung auch 
verheißt, das Feſtwetter nicht fehlen! 

— (Perſonalien von der Poſt und 
Eiſenbahn.) Telegraphenaſſiſtent Beidatſch iſt 
vom 1. Mai ab bei dem hieſigen Telegraphenamt an⸗ 
geitellt, — Bahnmeiſter Ziebarth⸗Thorn ift zum Bahn: 
meiſter 1. Klaſſe ernannt. 3 

— (Zum 2. weſtpreußiſchen Bundes⸗ 
ſängerfeſt in Danzig.) Der Geſamtvor⸗ 
tand des weſtpr. Sängerverbandes war am Sonn- 
tag in Danzig zu einer Sitzung zuſammengetreten, 
um über die Ausführung des 2. weſtpr. Sängerfeſtes 
zu beraten. U. a. wurde beſchloſſen, Bezirksproben 
durch die betreffenden Feſtdirigenten abzuhalten und 
dadurch auf eine gute Einübung der Geſamtchöre 
hinzuwirken. Der Verlauf des Sängerfeſtes, das be⸗ 
kanntlich vom 28. bis 30. Juni in Danzig ſtattfindet, 
wurde an der Hand des Programms durch den Vor⸗ 
ſitzer des Arbeitsausſchuſſes Herrn Mittelſchullehrer 
Boy eingehend erläutert. Das Programm für all⸗ 
ſeitig Zuſtimmung. Die Tagesordnung für den 
Sängertag wurde beraten. Die Geſtellung eines 
70 für die an und nach Bedarf auch 
für die Rückfahrt wird beantragt, auch werden die 
Behörden gebeten werden, den beteiligten Beamten 
und Lehrern, ſoweit angängig, für das Sängerfeſt 
Urlaub zu erteilen. 

— (Die weſtpreußiſche Sänger⸗ 
vereinigung deutſcher Baptiſten⸗ 
gemeinden) veranſtaltet am Himmelfahrtstag 
im Viktoria⸗Park ihr 3. Sängerfeſt. Es nehmen teil 
die Vereine Graudenz, De Goßlershauſen, 
Brieſen, Bromberg, Hohenſalza und Thorn, ins- 

eſamt 200 Sänger. Als Soliſten wirken mit Fr. 
Woithe⸗Danzig (Sopran), Herr Organiſt O. Stein⸗ 
wender⸗Thorn (Tenor) und Herr Willi Radandt⸗ 
Bromberg (Bariton). Außer Liedern für gemiſchten, 
Männer⸗ und Frauenchor kommen zum Vortrag je 
ein Auszug für Soli, Chor und Flügel aus der 
Schöpfung von Haydn und aus Athalia von Men⸗ 
delsſohn. Verkauf der Karten für numerierte 
Plätze zu 1 Mark und 75 Pfennig, unnumerierte 50 
Pfennig, in der Buchhandlung von E. F. Schwartz, 


Breiteſtraße. 
— (Taſchenfahrplanbuch für die Oſt⸗ 
rovinzen.) Der Taſchenfahrplan unſerer Zeitung 


ür das Sommerhalbjahr 1913 iſt den ſämtlichen 
Exemplaren der vorliegenden Nummer E den Poſt⸗ 
verſand beigefügt. In unſeren Ausgabeſtellen und in 
der Geſchäftsſtelle kann der Fahrplan von allen Be⸗ 
ziehern, die „Die Preſſe“ abholen laſſen, in Empfang 
genommen werden. Den Beziehern, welche die Zeitun 

ins Feet geſandt erhalten, wird das Fahrplanbu 

am Freitag durch die Austräger zugeſtellt werden. 
dit übrigen weiſen wir darauf hin, daß das Fahrplan⸗ 
Hlein, das feit einer Reihe von Jahren als aner: 
läſſiger und beliebter Reiseführer ſich erwieſen hat, 
wieder verſchiedene Geſchäftsanzeigen enthält, die wir 
der Beachtung unſerer Leſer empfehlen. 

— (Bei der Südpolar⸗Lotterie) fiel 
der Hauptgewinn von 60 000 Mark auf Nr. 39 327, 
der 2. Gewinn (30 000) auf Nr. 41 209. der 3. Ge⸗ 
winn (20 000) auf Nr. 178 396, der 4. Gewinn 
(10 006) auf Nr. 39 188, der 5. Gewinn (5000) auf 
Nr. 110 246. 

— (Jn der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung) wurde vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung Herrn Stadtverordneten Wolff das Wort 
erteilt, der folgendes ausführte: Seit dem 1. Mai iſt 
die Einfuhr ruſſiſchen Geflügels über Leibitſch ver- 
boten worden. Wenn dieſes Geflügel ausbleibt, ſo 
entſteht hier ein Notſtand, wie es bereits in den letzten 
acht Tagen, während der jüdiſchen Feiertage. der Fall 


war. Für junge 1 mußten beiſpielsweiſe 8 Ml. 


bezahlt werden. Die Städte Lautenburg und cm 
burg und mehrere Landräte haben bereits gegen 
Grenzſperre Stellung genommen. Auch rn de 
etwas tun, da wir wenig Geflügel aus dem 1 
bekommen. Das Geld, das die Verkäufer für a 
Geflügel bekommen, bleibt auch in der Stadt. 9 
halte es für dringend, daß der Magiſtrat dazu 6 
lung nimmt. Herr Bürgermeiſter Stachowitz Da 
gegnete, daß ihm die Angelegenheit nicht bekannt k 
und er nicht wiſſe, ob bereits von Seite des weg 
der Tagung des Herrenhauſes abweſenden Herm 
Erſten Bürgermeiſters Dr. Haſſe Unterhanblungen 
darüber gepflogen jeien. Stv. Wolff wies dar 
hin, daß der Handelskammer ſchon eine gees) 
des Verbotes zugegangen jei. Man müſſe mig ic 
raſch eine Eingabe, am beiten gemeinſam m a 
Handelskammer, um Aufhebung des Verbotes an d A 
Miniſterium richten. In eine Debatte über d ; 
Anfrage wurde nicht eingetreten, da fie nicht_auf de 
Tagesordnung ſtand. Zum Schiedsmann für aa 
8. Bezirk war Herr Gaſtwirt Ernſt Krüger gewähl 
worden, der nicht in der Lage iſt, das Amt zu ven 
ſehen. Es wurde daher Herr Stv. Mittelſchullehre 
Paul zum Schiedsmann für den 8. Bezirk gew 10 
Stellvertreter iſt Herr Brauereibeſitzer Kujas, der it 
Wahl angenommen hat. Die ausſcheidenden M 
glieder der Geſundheitskommiſſion wurden wi Da 
gewählt mit Ausnahme des Herrn Rentier Bulle, an 
deſſen Stelle Herr Stv. Kohze gewählt wurde. Den 
Beitritt zur Auskunftsstelle preußiſcher Städte in 
Angelegenheiten der höheren Schulen wurde 
einem Jahresbeitrage von 30 Mark beſchloſſen. Von 
der Ernennung des Bureauaſſiſtenten Bruno 
zum Stadtſekretär und Bewilligung einer Vergütung 
an ihn für Vertretung des Bureaudirektors wurde 
Kenntnis genommen. Den Vollziehungsbeamten 
Konke, Mitzlaff, Neidelt und Garske wurde für d 
Aufgabe ihres Rechtes auf die aufkommenden Mahn⸗ 
und Pfändungsgebühren als Teil ihres Dient 
eintommens eine Ee Zulage von je 
Mark jährlich ab 1. April d. Is. bewilligt. Die Pens 
ſionierung des Polizeiſergeanten Ernſt Wollbo 
wegen Krankheit wurde beſchloſſen und von der end» 
giltigen Anſtellung des Schuldieners Rudolf S 
der 3. Gemeindeſchule Kenntnis genommen. Der An⸗ 
kauf der der Frau Schmidt verw. 5 gehörigen 
am „Goldenen Löwen“ ſtehenden, Baulichkeiten und 
Zäune für 500 Mark wurde beſchloſſen. 
Wichert beſchwerte ſich darüber, daß am Tage des 
Rennens die Graudenzerſtraße nicht genüg ge 
ſprengt jei; bei dem Kaufe des Grundſtückes der Frau 
Schmidt habe man bereits die Abſicht gehabt, dort 
die Brandruine fortzuräumen, ohne daß es bisher 
geſchehen ſei. Man dürfe nicht, wenn man jontel 
die Brombergerſtraße tue, die anderen Vorſtädte an 
die Wand drücken. Ferner möchte er Ausku 
haben, warum das Waſſer in Mocker ſchon 
ſolange ungenießbar fei. Herr Stadtrat 
Ackermann entgegnete, daß man durch ein ſtarkes 
Sprengen in Mocker die Waſſerkalamität noch ver⸗ 
ſchlimmert haben würde. Es ſei an jenem Tage g% 
ſprengt, aber die Hitze habe raſch alles wieder get 
trocknet. Stadtrat Walter gab Auskunft, daß an 
dem Filter und Waſſerbehälter in Mocker Ande⸗ 
rungen nötig feien, die jetzt vorgenommen würden. 
In vierzehn Tagen hoffe man wieder einwandfreies 
Waſſer liefern zu können. Sto. Wichert biied 
dabei, daß die anderen Vorſtädte weniger Berück⸗ 
ſichtigung fänden als die Bromberger. Stadtrat 
Ackermann ſtellte feſt, daß für jeden Bezirk in 
dieſer Zeit ununterbrochen ein Sprengwagen tätig 
jei. Stv. Hentſchel verlangte, daß das Grund⸗ 
ſtück der Frau Schmidt auch wirklich, wie beſchloſſen 
zum Schmuckplatze hergerichtet werde. Bürger⸗ 
meiſter Stacho witz legte Wert auf die 
ſtellung, daß alle Stadtteile gleichmäßig behandelt 
würden. Wenn jetzt etwas für die Brombergen 
Straße geſchehe, ſo möge man berückſichtigen, daf 
SE zehn Jahre lang das ſchlechteſte Pflaſter ge⸗ 
habt habe, und daß ſie außerdem eine beliebte Pro⸗ 
menade für die ganze Bürgerſchaft geworden fei. 
— (Die fahrenden Geſellen) im deutſche 
nationalen Handlungsgehilfenverbande unternahmen 
am Sonntag unter Führung des Obergeſellen Breter⸗ 
nig eine Wanderung über Rudak, Czernewitz, Balkau 
nach Ottlotſchin, an welcher ſich auch Herr Unter⸗ 
offizier SC vom 21. Snfanterie-Regiment beteiligte 
In fröhlichſter Stimmung gelangte man bis zur 
ruſſiſchen Grenze, wo ein allgemeines Abkochen ſtatt⸗ 
finden ſollte, als plötzlich der Gewitterregen niederging 
Wohl oder übel mußte ein jeder mit dem unerwünſch⸗ 
ten Bade vorlieb nehmen, und man mußte mit der 
Bahn nach Thorn zurückkehren. — Die nächſte Wan⸗ 
derung findet am Himmelfahrtstage ſtatt und führt 
über Weichſeltal⸗Schulitz und dann am anderen 
Weichſelufer über Gurske zurück. Abmarſch früh 5% 
Uhr von der Garniſonkirche aus. Gruppe II wandert 
nachmittags 3 Uhr von der Feuerwache den Früh⸗ 
wanderern bis Gurske entgegen. Mitwanderer find 


willkommen. 
— (Stadt-Theater) Aus dem eater⸗ 
Bureau: Heute wird einmal Gounods „Marga⸗ 


rethe“ gegeben mit Frl. Schöllinger in der Titel⸗ 
rolle und Herrn Nr. Nef am Dirigentenpult. Morgen 
wird „Der polniſche Jude“ wiederholt unter der 
Leitung von Herrn Kapellmeiſter Klausner mit dem 
Mae Herrn Stiegler in der Rolle des 

athis, einer beſonderen Glanzleiſtung. Es wird 
nochmals darauf hingewieſen, daß Bons nur mit 
Zuſchlagszahlung Geltung haben und die Vor⸗ 
ſtellung um 7.30 Uhr beginnt. Freitag wird Webers 
„Freiſchütz“ gegeben mit Frl. Schöllinger als 
Agathe, Frl. Schröt als Annchen, Herrn Buſch als 

ax und Herrn Dannenberg als Kaspar. Die 
muſikaliſche Leitung hat Herr Dr. Nef. Der Sonn⸗ 
abend bringt Verdis „Othello“ unter Leitung von 
Herrn Kapellmeiſter Klausner. Die Titelrolle ſingt 
Herr Schindling, die Desdemona Frl. Schöllinger 
und den Jago Herr Stiegler. Sonntag Nachmittag 
iſt zu ermähigten Preiſen Roſſinis „Barbier von 
Sevilla“. Der Vorverkauf hat 
Uhr begonnen. 

— (Herr Edwin Schäfer,!) der beliebte Bon⸗ 
vivant unſeres Stadttheaters in der verfloſſenen 
Winterſaiſon, Z nach erfolgreichem Gaſtſpiel als 
„Max Rademacher“ in der Hoffe „Filmzauber“ auf 
fünf Jahre für das „Berliner Theater“ in Berlin 
verpflichtet worden. 

— Die elektriſche Straßenbahn,) 
Linie Stadtbahnhof —Bromberger Vorſtadt, verkehrt 
morgen aus Anlaß des Frühkonzerts im Ziegeleipark 
bereits von 6 Uhr ab alle 7 Minuten. 

— (Die Waſſerleitung der Innen⸗ 
ſtadt und der Vorſtädte) iſt von Freitag den 
2. Mai, abends 9 Uhr, bis Sonnabend den 3. Mai, 
E z Uhr, zwecks Reinigung für den Gebrauch 
geſperrt. 

— (Der erſte Kuckuck) ift, wie uns Herr Poft- 
ſchaffner Bengſch mitteilt, heute früh vor 5 Uhr gehört 
worden. Die Schwalben find ſchon Ende voriger 


eute Vormittag 10 


Woche eingetroffen. x 

— Einfuhr rufſiſchen Federviehs.) 
Nach den am 14. Mai (1. Mai ruſſiſchen Stils) ins 
kraft tretenden veterinärpolizeilichen Beſtimmungen 
der rufliſchen Regierung darf Federvieh aus Suë, 
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amte traute jedoch dem Frieden nicht und zog auch 
bei Dur Ache des Wagens aus dem Stroh 9,1 Kilo⸗ 
gramm friſches Kalbfleiſch und 1,2 Kilogramm friſche 
Schweinenieren hervor. Das Urteil lautete auf 
45 Mark Geldſtrafe, ev. 9 Tage Gefängnis. 5 

— (Zur Verhandlung des Beleidi⸗ 
gungsprozeſſes Dr. Schacht⸗Culm) vor 
der hieſigen Strafkammer wird uns mitgeteilt, daß 
mehrere Thorner Arzte den Verhandlungen bei⸗ 
wohnten, jedoch nicht im direkten Auftrage der weſt⸗ 
preußiſchen Arztekammer. 

— (Automobil⸗Unfug.) Das rückſichtsloſe 
Fahren der Automobildroſchken in bebauten Gtadi- 
teilen hat wiederum ein Opfer gefordert. Ein Auto⸗ 
mobil der Firma Bernſtein & Co. fuhr am Sonntag, 
vom Rennplatz kommend, in fo ſchnellem Tempo — 
wahrſcheinlich, um recht bald zum Nennplak zurück⸗ 
zugelangen und noch mehr Fahrgäſte zu holen — daß 
eine Frau mit einem kleinen Kinde auf dem Arm, 
die in der Nähe des neuen Schützenhauſes die Straße 
überſchritt, nur mit knapper Not dem Überrannt- 
werden entging, ein ſiebenjähriges Mädchen namens 
Hildegard Karling aber überfahren wurde. Das 
Kind erlitt dabei anſcheinend erhebliche Verletzungen. 
Es wird hohe Zeit, daß dem gefährlichen Unfug, 
Stadtteile, die, wie die Straße vor dem Schützenhaus, 
an Sonntagen und beſonders an Renntagen ſehr belebt 
zu ſein pflegen, ohne Rückſicht auf Menſchenleben zu 
durchraſen, endlich ein Ende gemacht wird. 

— (Das Promenadenkonzert) wird am 
morgigen Himmelfahrtstage bei günſtigem Wetter von 
der Kapelle des Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 81 auf 
dem Neuſtädtiſchen Markte ausgeführt. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Won der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 3,64 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 12 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ilt- der Strom von 3,50 Meter 
auf 3,26 Meter gefallen. 


Neueſte Nachrichten. 
Vom Automobil getötet. 
Tilſit, 30. Tpril. Von einem Automobil 
wurde geſtern in Ragnit ein Kir eines Arbei⸗ 
ters ſo ſchwer verletzt, daß es balg ſtarb. 
Profeſſor Erich Schmidt T. 
Berlin, 30. April. Geheimer Regierungs- 
rat Profeſſor Erich Schmidt iſt geſtern Abend ge⸗ 
ſtorben. 


Vom Blitz getötet. 

Hanau, 30. April. Bei einem Gewitter 
in Notenkirchen erſchlug der Blitz die Bauers: 
frau Weber. 

Nachteilige Folgen eines Übungsmarſches. 

Straßburg, 30. April. Bei den bei 
einem Ubungsmarſch ſchlapp gewordenen Mann- 
ſchaften des Infanterie⸗Regiments Nr. 132 
wurden 3 wegen Hitzſchlagverdachts ins Laza⸗ 
rett eingeliefert. Lebensgefahr beſteht bei 
keinem. 

Eiſenbahnunfall. 

Rodez, 30. April. Bei Lewerac ereignete 
Ro ein ſchwerer Eiſenbahnunfall. Mehrere Reiz 
ſende ſollen getötet, 20 verwundet worden jein. 

Noyallſtiſche Umtriebe in Portugal. 

Liſſabon, 30. April. Die Zeitung 
„Opaz“ meldet: Infolge de Zwiſchenfalles auf 
dem Kreuzer „Sao Gabriele” wurden 7 


Mann der Beſatzung verhaftet. Der Marine⸗ 
miniſter verfügte, daß die Mannſchaften der 
Kriegsſchiffe an Bord konzerniert werden. 


Ein 


bon wurde verhaftet, wobei Waffen und Mu⸗ 
nidion gefunden und beſchlagnahmt wurden. 
Skutari! 

Genf, 30. April. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: 
Der Schweizer Vertreter des „Newyork Herald“ 
erhielt aus Innsbruck die telegraphiſche Nach⸗ 
richt, daß geſtern 10 000 Mann der Kaiſerjäger 
aus Tirol nach dem Sandſchak beordert wurden. 

Wien, 30. April. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet: über den Verlauf der nächſten Tage 
verlautet: Die Aktion Oſterreich⸗Ungarns wird 
mit größber Raſchheit durchgeführt wenden. 
Morgen oder übermorgen erwartet man die Be⸗ 
kanntgabe des Entſchluſſes der italzeniſchen Re- 
gierung. Sodann wird Sſterreich allein oder ge⸗ 
meinſam mit Italien an König Nikolaus eine 
befriſtete Auforderung zur Räumung Skutaris 
richten. Sollte der Aufforderung nicht entſpro⸗ 
chen worden, jo wird der öſterreichiſch⸗ungapiſche 
Gejandte in Cetinje abberufen und Die militi- 
riſchen Operationen werden unverzüglich be⸗ 
ginnen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 30. April 1913. 
Zum Verkauf ſtanden: 285 Rinder, darunter 150 Bullen, 
610 Ochſen, 74 Kühe und Färſen 2849 Kälber, 1036 Schafe, 
16 736 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner | Lebend- 


gewicht 


Kälber: 
a) Doppellender feinſter Maſt .. «| 80—35 | 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . .| 65—88 
c) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber 58—65 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 50—55 
e) geringe Saugkälber . . 89—43 


Schlacht- 
gewicht 


114—136 
108—113 
84—108 
88—86 
9 8 8 58—78 
Schafe: 
A, Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — — 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
Schafe Be Zeg 5 — 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe a 
LEUR E EE 0 = == 
B. Weidemaſtſchafe: 3 
a) Maitlämmer zer m ee — = 
b) geringere Lämmer und Schafe — — 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 


Kreuzungen von 240—300 Bid 

Lebend gewichtet 52—54 | 65—67 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen von 200—240 Pfd. 

Lebendgew ich:: ge ehe 50—53 | 53—86 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—-290 

Pfund Lebendge wicht. 50—52 62—63 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 

Lebendgew icht. . «| 48—50 | 60—62 
B Sauen —50 | 62—63 

Marktverlauf: Rinder: blieben einige Stück übrig. — 
Kälber: ruhig, nicht ausverkauft. — Schafe: ſchleppend, 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 30. April 1913. 

Für Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: warm. 

Weizen niedr., per Tonne von 1000 Mos, 

Regulierungs⸗Preis 213 Mk. 

per Mai- Juni 214 Br., 213 Gd. 

per September — Oktober 203 ½ Br., 203 Gd. 

rot 665—722 Gr. 155—127 k. bez. 

Roggen geſchäftslos, per Tonne von 1000 Sat, 

Regullerungspreis 164 Mk. 

per Mal — Juni 164. Mk. bez. 

per Juni 166, Mk. bez. 


Mehrere neue 


per Juni— Juli 166, Br., 166 Gd. 
per September Oktober 164 Br., 163½ Gd. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Mar, 
inländ. 685 — 692 Gr. 152—155 Mk. bez. 
Hafer feſt, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 155 —174 Mk. bez. 


Roh zucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,72 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Rar. Weizen- 9,00—9,80 Mk. bez. 
Roggen 9,40 — 9,60 Mk. bez. 


Der Vorſtand der Produkten⸗VBörſe. 


D 


Berliner Börſenbericht. 


Fonds: 


30. April 29. April 


Oſterreichiſche Bantnoten . e > s 84 4 
Nuffiihe Banknoten per Malle . 215570 21575 
Deutiche Reichsanleihe 3½ % . 86.7 86,50 
Deutſche Neichsanleihe o 76,— 76,30 
Preußiſche Konſols 3½ % L.. 94 86,50 
Preußiſche Konſols 3% nm 76,.— 76,30 
Thorner Skadlanleihe 4% e asa Se — 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ % ie: EE 
Poſener Pfandbriefe 4% e e + 100,20 99,75 
Poſener Pfandbriefe 31/2, o e e 83,5) 88,50 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbrleſe 4% [ 94,90 | 94,90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 85,50 85,40 
Wefſtpreußiſche Pfandbriefe 3% e » 75.25 | 76,25 
Ruſſiſche Staatsrente 4% e es e» — | 98— 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1002 .| 89,25 | 79.70 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905] 99,80 | 99,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 990,30 80,70 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrl⸗Akllen . 142,50 145,60 
Norddeutſche Lloyd⸗Aklien . 116,60 | 118,75 
Deulſche Bank⸗Aklien [ 246,.— | 247,50 
Diskont-Kommandlt⸗Aulelle . .f 180,50 182, 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklſen 116,25 116,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 118,60 | 118,60 
Allgem. Elekkrizltätsgeſellſchaft⸗Aklien] 238,— | 241,75 
Aumetz Friede⸗Aktien 174,80 | 177,89 
Vochumer Gußſtahl⸗Akllen . 216,— 215,10 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklien . . 160,— | 184,— 
Geſell. für elektr. Unternehmeniklien | 167,70 | 171,— 
Harpener Bergwerks⸗Akllen a . 193,40 1 195,70 
Laurahülte⸗Aktllen ea 170,25 | 173,— 
Phönix Bergwerks⸗Allſen e a 261,90 ; 264,80 
Rheinſtahl⸗Aktien see 164,75 | 168,— 
Weizen loko in Newyarl. e e e wv wl 115,— | 115,— 
al. el 211,25 | 212,50 
Juli „„ „ „ 217,25 218,25 
„ Seplember „ 207,75 | 207,75 
Roggen Moi 2165,75 | 166,25 
A ui... „ week Hä 172,75 

„ Seplem per: 171,50 


Bankdiskont 6% ,q Lombardzlusfuß 7%, 


An der Berliner Börſe wirkte geſtern weniger gün: 
ſtige Beurteilung der politiſchen Lage abträglich auf die Ten⸗ 
denz des Marktes, die auch bis zum Schluſſe des Verkehrs im 
allgemeinen matt blieb. 


Danzig, 30. 


A 
Legetor 635 inländiſche, 


Zufuhr am 


pril. (Getreidemarkt.) 
292 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaffer 


inländ. 110 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 


Königsberg, 30. April. 


(Getreidemarkt.) Zufuhr 


38 inländiſche, 7 ot. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 


3 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 30. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celf, 


Wetter: trocken. 


Wind: Südoſt. 


Barometerſtan d: 770 mm. 


Vom 29. morgens bis 30. morgens 
+ 24 Grad Cell., niedrigfte + 6 Grad 


höchſte Temperatur 
Celſ. 


Wetteranſage. 
(Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 1. Mai: 


Heiter, warm. 


1. Mai: Sonnenaufgang 


4.82 Uhr, 


Sonnenuntergang 7.23 Uhr 
Mondaufgang 9.11 Uhr, 
Monduntergang 1.58 Uhr. 
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der un. Gelernter Schloſſer mit K i 
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werbung mit Gehalt 
Jeugni sabſchriſten 921 forderung ſowie 


A. Klauke, Wlozlawek, 
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K. Stryezynski, Thorn. 
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Einen nüchternen 


Kutſcher 


Alexander Borowski. 


Lauffungen 
ſucht per ſofort 
Joh. Mich. Schwartz Jun. 


Kräft. Laufburſche 


ſucht 


sofort geſucht. 


Josef Grzebinasch. 

Zur Leitung von Brote u. Konfitüren⸗ 

Filialen werden per ſofort, evtl. ſpäter, 
mehrere, tüchtige, polniſch ſprechende 


Verkänftrinnen 


geſucht. Kleine Kaution erforderlich. 

Gefi. Angebote mit Zeugnisabſchriften 
unter Nr. 888 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Sehr tüchtige, gewandte 


Verkäuferin, 


abſolut branchekundig, polniſch ſprechend, 
für Kurzwaren, Spitzen, Beſätze bei 
hohem Gehalt per bald oder ſpäler ge⸗ 
ſucht. Angebote mit Zeugnisabſchriften, 
Bild und Gehaltsangabe erbeten 


Max Back, Hohenſalza. 
Ein anftandiges, ſauberes Mädchen als 
lütze 
verlangt per 1. 5. 
P. Gaidus, Gerechteſtr. 35. 


— DE e 


Gine Waſchfrau 


ſofort verlangt. d 
Ziegeleipark. 
Echulfreies Mädchen 
für 2 Kinder für vorm. kann ſich melden. 
„_Fr. Gierszewski, Eliſabethſtr. 9. 


Ehulfreies Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht 
Neuſtädliſcher Markt 24, 3. 


Auſwartemädchen 


verlangt Eliſabethſir. 11, 2. 


᷑ĩ?«?˙˙0ʃ7ö ĩðDI½ —-—TJ᷑L 4 
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E. Pohl. 
ranen s. IEN 


` Gin Aufwartemädhen ` ` 

für den ganzen Tag von ſofort. 
Hotel⸗Penſionat, Gerechteſtr. 8 10, 1. 
Suche vom 1. Mai ein ſauberes 


Aufwartemädchen. 


Bacheſtraße 9, part. 


Wirtgen 


geſucht für nachmittags. 
Talſtraße 25 a. 


Aufwärterin 
wird geſucht Brüdenftr. 18, 2. 


Aufwartefrau 


für den Vorm. geſucht. Brückenſtr. 8, pt. 


Eine Aufwartefrau 


vom J. 5. geſucht. Wilhelmsplatz 718. 
7 Së 25 


9 


: Mm n m 3 


zur Abtöſung einer Hypoſhek. Angeb. u. 
K. B. 2 an d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


3. 1. Stelle z. 1. 7. gef. Ang. u. F. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2400 MK. 


Zn kau 


n 


2 


Geige, 


ute 


gebraucht, zu kaufen geſuchk. Ang. unter |! 


E. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 
Jeden Poſten 


hate. Kühe h. Jungbieh, 


geeignet zur Maſt, kauft 

W. Zielezinski (Rathausautomah, 

Culmerſtr. 2. 
{ : 


Bei Uuglücksfällen bitte Fernruf Nr. 565 
anzurufen. 


Mehrere gut erhaltene 
Kummte⸗, Kutſch⸗ und Arbeits: 
geſchire 
ſtehen zum Verkauf, auch 2 gut erhaltene 

Halbverdeckwagen 


bei Th. Wroblewski, Thorn 3, 
Mellienſtr. 90. 


Aalserkrone-Pflanz⸗ 
Kartoffeln, 


auch in kleinen Poſten, hat abzugeben 


F. Salomon, Gerechteſtr. 30. 


Ein gut erhaltener 


Brgekwagen 


mit abnehmb. Verdeck fteht bill. z. Verkauf. 
R. Puff, Wagenbauer, Tuchmacherſtr. 26. 


Kanarienvögel, 


Zuchtweibchen, verkauft 
e eee 


Friedrichſtr. 6. 


l Sofort lieferbar: 


Lokomobile, Lanz, 


8 HP. aus 1905, 


54“ Garrett⸗Zons⸗ 


5 p 75 
ſtarkes Modell. Beide Maſchinen 
tadellos durchrepariert, marktfähiger E 
Reindruſch garantiert. Günſtigſte 

Zahlungsbedingungen. = 


Hodam & Ressler. 


DanzigT,Graudenz 


ER 


Sergiiepck 


hat abzugeben 
Wisniewski, Wygodda bei Zlotterie. 


1 guterh. Sofa 


Tolfte, 25, 1. 


Schlachtpferde 
kauft zu höchſten Preiſen 
Hermann Kohlschmidt, Thorn, 
Roßſchlächterei m, elektr. Betrieb. 


preisw. zu verkaufen 


Spazierwagen 
ſtehen billig zum Verkauf. 
R. Pull, Wagenbauer, Tuchmacherſtr. 26. 


Speicher 


mit 200 qm Hof, zwiſchen Weichſel und 
Altſtädt. Markt gelegen, zu verkaufen. 
Anfragen unter F. K. an die Ge⸗ 


| Ihäftsftelle der „Preſſe“ 


Ein neuer Transport 


Reitpferde 


beſter Klaſſe trifft heute ein. 
Tatterſall Grandenz, 
Telephon 94. 
eidenes % 
Geſellſchaftskleid 
und Frühjahrs⸗Jakett 
zu verkaufen. Wiederverkäufer ausge⸗ 
ſchloſſen. 8—11 Uhr vormittags. 
Fiſcherſtraße 47, 1. 


Bücchekeigrundſtück 


mit Eckbauplatz, 40 Jahre im Betrieb, 

ſofort krankheitshalber zu verkaufen. 
Angebote unter L. A. an die Ge 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1 Sopha, 1 Bertikom u. 
1 Ti 


ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen 
von 1 bis 3 Uhr nachmitta 


Feiedrichtraße 6, 4. 
N imt., neuer Arbeitstagen 


ſteht billig zum Verkauf. 


R. Puff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtr. 26. 


Möbl. Simmer, 


a Seitigegefifi 11, 2. Gig, für 1 bis 2 


erren mit auch ohne Beköſtigung von 


ſofort zu vermieten. Zu erfragen im 


Bürgerkeller. 
Want, Offizierswohnung 


von fof. zu vermieten Junkerſtraße 6. 


Möbliertes Zimmer 


für 2 Herren zu verm. Kl. Marktſtr. 7, pt. 


Ein großes Zimmer 


als Kontor oder Bureau au: vermieten. 
Baderſtraße 26, 3. 


Wohnungen, 
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr. 
Licht, ſofort zu vermieten 
Mellſenſiraße 101. 


Am Himmelfahrtstage wird 
„Die Preſſe“ nicht gedruckt. Die 
der nächſten Nummer erfolgt am 
Freitag den 2. Mai 1913 abends. 


Wohnung. 


2. Etage, 4 Zimmer, Küche, 
mit reichl. Zubehör, verſetzungshalber per 
1. 5. zu vermieten. 

Werner, Culmer Chauſſee 60. 


Baderstrasse 28: 


Wohnung, herrschaftlich, 4—5 
Zimmer, Bad, mit reichlichem Zubehör, 

Laden, auf dem Hofe, mit Neben- 
räumen, 

Bureau-.helleLager-,Spei- 

cher- u. Kellerräume 
sofort zu vermieten. Besichtigung vor- 
mittags erbeten, 

Joh. v. Zeuner, Bureau Hof. 


pd. Wohn 


Schulſtraße 23, 1 
per 1. April 1913 zu vermieten. Ach! 
Zimmer, Badeſtube, Küche, reichl. Zu⸗ 
behör, auf Wunſch Pferdeſtall und Remife. 
Näheres Hotel Thorner Hof. 


Nu 


Eine 4. und eine 5⸗Zimmerwohnung, 


Albrechtſtraße, zum 1. 4. 1913, 
Bromberger Boradi: 
5⸗Zimmer⸗Wohnung, 3. Etage, Brom: 


berger⸗ und Talſtraße⸗Ecke, ſofort zu ver⸗ 

mieten. Näheres der Portier oder 

Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49, 
Telephon 688. 


— Schulſtraße 5 
Pferdeſtälle nebſt Burſchengelaß 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


5 Pferdeſtälle und eine 
Wagenremiſe 


von ſofort zu vermieten. Zu ert, bei 


Frau Hell, Bismarckſtr. 3, 2 i 


Ein geräumiger 


Pferdeſtall und eine 
Zwei Zimmerwohnung 


möbliert) preiswert von fofort zu ver⸗ 
mieten Hoſſtraße 7. 
Anfragen daſelbſt. 
Roskwitalski, Hausbefiger, 
„. — ER 
R Í aus dem Muto eimen 
er pren Karion, enthaltend 
Kleidungsſtücke, auf dem Wege Stroband⸗ 
ſtraße bis „Waldesrauſchen“. Abzug. 


gegen Belohnung in der Geſchäftsſtelle j 


der „Preſſe“. 
H 


Bekanntmachung. 


Das Standesamt (Rathaus, 
1 Treppe, Zimmer 28) iſt geöffnet: 

An den SE (Werk Tagen 
von 10 bis 1 Uhr, 

an Feiertagen, die auf einen 
Wochentag fallen, von 11½ bis 
12 Uhr. 

Sonntags 
geſchloſſen. 

Die Anzeigefriſt für Lebendge⸗ 
burten beträgt 1 Woche (7 Tage). 
Totgeburten und Sterbefälle 
ſind ſpäteſtens am nächſten 
Wochentage (aljo auch an Feier⸗ 
tagen, die auf einen Wochentag 
fallen) anzuzeigen. Wenn die vor⸗ 
geſchriebene ärztliche Todesbeſcheini⸗ 
gung nicht rechtzeitig beſchafft werden 
kann, fo kaun die Anzeige auch ohne 
die Todesbeſcheinigung erfolgen; die 
letztere ift dann nachträglich einzu⸗ 
reichen. 

Thorn den 30. April 1913. 

e SE 
: Hertell. 


SH We Verlauf. 


Freitag den 2. Mai d. JS., 
vormittags 91 „ Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäflszimmer: 


4 Waggons gute, geſunde, grobe 
Weizenkleie, bahnſtehend Haupt⸗ 
bahnhof Thorn, Parität Alexan⸗ 
drowo, Thorner Arbitrage, 
Expeditionsſpeſen zu Käufers 


iſt das Slandesamt 


Restaurant Artushof. 


Eröffnung 


Heute, Abend 6 Uhr: 


des 3 


Angeneimer Autenthalt. — —ͤ— 


Laſten, gegen ſofortige Bar⸗ 


zahlung, ; 
für Rechnung Dellen, den es angeht, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


FNeffenkliche 
Zwangs versteigerung. 


Am Freitag den 2. Mai 1913, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Graudenzer⸗ 
ſtraße 218: 


1 Biehwagen und 


. gegen Barzahlung verſteigern. 
erhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zmangsverleigerung, 


Am Sonnabend den 3. Mai, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Rudak: 


1 Sau mit Ferkel, 1 Kleider-, 
1 Wäſcheſpind, 1 Sofa, 


1 Tiſch mit Decke, 1 Spiegel SES 


mit Kouſole, 1 Schreibpult, 
1 Teppich u. Läufer, 4 Stühle, 


1 Partie kurze Bretter, 1 Partie 


Ziegelſteine u. 2 Bieuenſtöcke 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz in der Nähe der Kirche. 
Thorn den 30. April 1913. 


— Gerichtsvollzieher. 
ulaſſen⸗ 
0 lotterie. 


9. Mai bis 4. dun 


Zu der vom 
d. Is. ſtattfindenden 


Hauptziehung 


der 228. 22 Ah 
yi i E J: Loſe 
50 25 Mark 


A 200 100 
zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Feruſprecher 57. 
Prima⸗Referenzen 


hat Kammerjäger Schaer aus Thorn. 


Thorner Bürger und Hausbeſttzer! | 


i Breitesir. 37, 


Wollten Sie ruhig ſchlafen vor 


Wanzen und Schwaben, 


kauft Schaerin von 60 Pf. an. 


Kammerjäger Schaer, Thorn. 


Beſtellungen an die „Preſſe“. 


Wohne Junkerſtr. 4, 1, 


und empfehle mich zur Anfertigung von 
Damenkleidern, 


Bluſen, ſowie Wäſche 
bei billigſter Preisberechnung. 
Frau M. Pommerenke. 


Empfehle täglich beſte 


UI 


und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Frau Rohr, Talſtr. 30, th. 


Ac D DH lesen wur. 


109 d 


Mu 


auch in kleinen Poſten, abzugeben. 


ö Kind, 


Junge, fünf Wochen alt, ohne gegenfeis 


; 3 Vergütung für eigen abzugeben. 


Gefl. Anfragen unter J. R. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Donnerstag, 


Anfang 4 Uhr. 


SS: ee Abendkarte. 


SEN 6 Uhr. 


Himmelfahrt, 


Großes 


E von Der Kapelle des Fee Regiments Nr. 11 
unter perſönlicher Leitung des königlichen Obermuſikmeiſters 


Herrn W. Möller. 


Zum Schluß: 


Beleuchtung der Rieſenfontäne. 
Anfang 4 Uhr. 


Eintritt pro Perſon 25 Pf. 
Familienbilletts nur im Vorverkauf: 
3 Perſonen 60 Pf., Kinder frei. 


Hochachtungsvoll 


Gustav 


BET Am Himmelfahrtstage: 288 


Großes 
eg 


im gu 


den 1. Mai 1915: 


Behrend. 


Aufang 6 HCH 


abgabe aagal n? era Mi 


Braunbler. 


Milch, 
Butter, 
Eiern, 
Käse, 
Eege 


Kaiſerhoſpark Schießplatz. 


Donnerstag: 


Grosses Konzert. 


zans 4 = 


An heissen Tagen 
zur tadellosen Frischhältung 


von 


Eisschränke, 
Fliegenschränke, 
Fleisehnetze, 
Fliegenglocken 
Butterkühler aus Ton mit KE 


praktisch und sauber . 


C. B. Dietrich D Sohn, 


G. m. b. H., 


Fleisch, 

Fischen, 
Geflügel, 
Konserven, 
Obst 


unentbehrlich. 


Fernruf Nr. 2. 


190 


Brauerei A. et Mauerſtraße 50. 
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$ W. Spindler, 
Gi 0 D 9 ur 
BR . PR 
— Spindlersfeld-Oöpenick. 34 
Chemische Waschanstalt u. Färberei. sg 
ag Annahmen Thorn: ad 
DR A. Böhm, Brückenstr., Telephon 397, FÜ 
Sg N. Monts, Mellienstrasse 95, I. Ka 
BR 2 85 FÜ 
34 Sendungen täglich. uf 

SA PA 
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Fahril, 


= Eichen ⸗ 


die 1 S großen Bedarf für 


Schnittmaterial 2 


P bat, D winter einige Tafeln oder 1 Trifft ſchlanke, möglicht 


d Rundhölzer zum Selbſteinſchnitt zu erwerben und erbittet geeignete An⸗ 


ſtellung unter K. 594 durch Haasenstein & Vogler, Akt. Gef., Dresden. 
essere e 


Nerſicherungs-Jnſpektoren 
werden von einer erſtklaſſigen Geſellſchaft 12 Unfall, Haftpflicht) zur ə 
Unterſtützung des Generalagenten geſucht. (=) 
Gratifitafionen und Speſen werden hohe Barproviſionen gewährt. 
Auch Nichtfachleute werden durch Fachmann eingearbeitet, um fih für einen G 

E 
© 


@ 
® 
® 
Ki 
@ 
D 


Poſten im Außendienſt vorzubilden. 
Invalidendauk, Berlin W 9 


Außer ſeſtem Gehalt, 


Bewerbungen unter C. 5777 durch 


erlaube ich mir, Lund: und Gönner 


wéi 75 
täglich 


zu haben in der 


Hotel drei Kronen. 


Donnerstag den 1. Mai 1913: 
Himmeifahrts - Menü: 


Beluga-Kaviar. — Eisbouillon in Tassen. 
Holsteiner Kalbsrücken. — Stangenspargel. 
Weichsellachs. — Junge Hähnchen. — Punsch-Romain. 
Käse. — Ananas. 


ge 


J. Rozynski. 


Am Dane 
Großes 


Garten⸗Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Pionier Bataillons Nr. 17. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 20 Big. 
Um gütigen Zuſpruch b itt 
SS 
Franz Grzeskowiak. 


fm & Gall Zarucha, 


== Parkstrasse 4. 


Am Himmelfahrtstage: 
Grosses 


Solisten konzert. 


Anfang 4 Uhr. zn frei, 
SS e oe 
iktoria-Park. 
Am Himmelfahrtstage: 
ee Grosser Familien-Ball, & 
Anfang 6 Uhr. Eintritt 10 Pf. 


Es ſei hierdurch aufmerkſam gemacht, daß das Sängerfeſt nur bis 
5u, Uhr dauert. Mun 6 Uhr beginnt der Tanz. 
pang 


ellmarit. 


Von Donnerstag (Himmelfahrtstag) 
ab täglich geöffnet: 


Waldorf's Iambf-Berg- und Talbahn. 
Jehrings Kriegs- und Schlachten⸗Panorama 


mit den neueſten Ereigniſſen, u. a.:: „Der Raubmörder 
Sternickel“, genau nach photographiſcher Aufnahme zu 
ſehen, fowie die neueſten Ereigniſſe vom Balhankriege 
und verſchiedenes andere. 


Stengels Salonkaruel. 

Ostoiskis penezjaniſche Gondelfahrt. 

Friedrichs methaniſche chleßhaue und schnell 
photographie, 

Aba! Mi Baba it auh "Tu 


Für Speiſen und Getränke ſorgt Baruch's Reſtaurant. Tag 
Eintritt zum Platz frei. 


Geſellſchafts⸗ arten Jud EE Gehilfen 
Am Hun eee lage d Leipzig, Kreisverein Thorn. 


Gartenkonzert. SOUEEN EIDA 


Abfahrt Thorn⸗Stadt 25 Uhr nachm., 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 20 Pf. Rückfahrt ab Leibiſch 9% Uhr abds. Rad⸗ 
Vorzüglichen 


fahrabteilung 3 Uhr nachmittags ab Leis 
Kaffee, Kuchen u. Landbrot. 


bitſcher Tor. Der Vorſtand. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


g Kn Preußiſcher Hof 


Hübriehs Garten, Culmer Chauſſee 53. 


Donnerstag den 1. Mai 
am Brückenkopf, Chauſſee nach Czernewitz. 


(Himmelfahristag): 
Donnerstag den 1. Mai, 


on. e an D alt 
Früh⸗ Konzert. . 


Es ladet e ein 
= Si von 4 Uhr ab 


M. Jacubowski. 
nert, ko Kaisersaal, 
Um 1 0 nel Se 


im goldenen gem 


Donnerstag den 1. Mai: 
d SE 16. 


Großes Mal⸗Kränzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
findenden der Wirt. 


Anfang 6 Uhr. 
Mailrän ichen 


Garten⸗Reſtaurant Wieſe's Kampe] 


Täglich riides Spargel - Bän 
mit Landſchinken. 


Bim Amir. 


chönwalde. 


Angenehmer Au Aufenthalt für 
Ausflügler und Radfahrer. 
Gutgepflegte Biere. 


ganz ergebenſt einzuladen. 
Tanz frei. Gust. Vogel. 


Erſter 
Sonderzug 


Himmelfahrt den 1. Mai 


gank Barbaren. 


Ab Hauptbahnhof 2˙2 Uhr, Um Beſuch bittet 
Thorn⸗Stadt 22, Thorn⸗Nord 289 Uhr. 
Für gute Speifen, Getränke und Be⸗ 


Emil Schmaglowski. 
dienung ift 1 9 geſorgt. 


“er | Ellermühl. 
Che Benion, e Ausfläglern, Vereinen 


uſw. empfehle mein in reizender Lage 
hart am Hochwalde gelegen, gegenüber 


im Walde befindliches 
Bahnhof Penſau, As. 


Gasth 
Ausflüglern von 


10 Minuten von der Halteſtelle 5 
Aufenthalt. 


der Kleinbahn Thorn —Scharnau 
Für befte Speifen und Getränke iſt „ Für gute Speiſen und Getränke ijt 
geſorgt. 


beſlens wich 
Um gütigen Zuspruch bittet Um freundlichen Zuſpruch bittet 
der Wirt R. Wieknig. 


Lau, Gaſtwiri. 

a Spezialität: ee Sommerfriſchler gute Benfion 
Landbroti Landſchinken. 

Warzen de 


bietet den geehrten 
Thorn angenehmen 


C 
Baustellen 
schnell 


in jeder Größe, an der Linden⸗ u. Nonnen» 
und schmerzlos Br. Bufleb's Warzen- | jtraße, Moder, bei il. Anzahl. billig zu 
Zerstörer à 30 Pf. bei Adolf Majer, verkaufen, auch ca. 5000 qm Land zu 
Drogerie, Breitestr. 9; Schönsee 


verpachten. Anfragen unter E. 100, 
Gtta Metiner, Zentral- -Drogerie poſtlagernd Thorn I erbeten. 


ad? 


Thorn. 


Sonnabend den 5. d MM 
abends 81/ Uhr: 


Mongtz⸗ En 


im Saal des Tivoligartens. 


ng über! 
des Kameraden 1. Vorſihenden ib 
Erust Moritz Arnft. ; 


Vorſtandsſitzung 


um 7°, Uhr. 


Der Voran 


Krieger- EI 


Thorn. $ 
Am Sonnabend den 3. Maid. J; 
abends 8 Uhr, 


Monats: Werfammlun 


bei Nicola er⸗ 
Wahl der Delegierten zum Í- Kreisktieg 
verbandstage. 


Vorſtandsſitzung 


um 74, Uhr. £ 
‘Der Dorpat 


y atag 
Giwer 


eigene, Site 
SEH gorbarken 
Meeder 9. mat, 


i: 
Am Himmelfahelstage den 1. Ma 


Spaziergang 


nach dem Schießplatz Thorn. 4 
Sun pintita a ër r uachmittag 

jenſeits der Weichſe i 
Der Vorſtand⸗ 


Stadttheater: 


Donnerstag den 1. 1 19134 
abends 7", Url 115 bee 
ons mit Zuza ung, gilt t 
Novität! Zum 2. male! Nov d 
Der polniſche Jun 
Oper ei 2 7. — 2 19185 
reitag den Dot 
Abends 8 Ar! 0. Ab. Vorſtelung 
Der Freiſchütz, 
Oper von C. M. von Me 
7 70 110 den 3. Mai 191 al 
Abends 8 Uhr! 7. Ab.⸗Vorſtel 


Othello, 
Oper von G. Ver: 
Sountag den 4. Mai 510183 ai 
Nachmittags 3 Uhr! Ermäßigte Pr 
Der Barbier von Sevi 
komiſche Oper von Rossini. 
Vorverkauf ab heute. 


Thorner evangeliji kirchlicher 


Blankrenzverein. une? 

Donnerstag (Himmelfahrt), Sei "en 
Verſammlung in der Aula Se: 
chen⸗Mittelſchule, Gerechteſtr. 4 Aug 
Gerſtenſtr. Jugendabteilung: Aus 
nach Jakobskrug bei Waldow. ins 
marſch morgens / Uhr vom Bere Lt 
lokal des chriſtlichen SE 
Männer, Tuchmacherſtr. 1 


Lose 


zur 35. Marienburger ged, 
Ziehung am 7. Juni 1913, Hau ach 
winn im Werte von 10 000 Mar 
à 1 Mark, 11 Lofe 10 M. 
ind zu haben bei en 
königl. Lotterie⸗ inne hen 
Thorn. Katharinenſtr. 4 


ir. 11 


der „Pre ie", Tea 1913 
kauft zurück 


die Geji ged, 
Verloren einen grünen Bonn! Li 
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Berlin vom 18. 1. 04 über 260 Mk. iu 
Zahlung oder Verwendung zu nehm 
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Franz u. Johann Gens" 
Weinbergſtr. 20. 
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Schlußklänge. 
Der Reichstag ift in die Pfingſtferien ge- 
gangen, Er bringt zwar den Wählern nicht 
tel mehr mit als die Meldung von der Verab⸗ 
e des Etats, der verfaſſungsmäßig bis 
nam 1. Avril fertig geſtellt fein folte. Aber 
er iſt ſchon zufrieden, daß die Zeitkrankheit 
S Vielrederei den Reichshaushalt nicht auch 
i 155 über Pfingſten hinaus verſchleppte. Es iſt 

für dieſen Reichstag im beſonderen Maße be⸗ 
eichnend, daß Kommiſſions⸗ und Plenarbera⸗ 
ungen immer höhere Anforderungen an die 

ervenkraft ſtellen und daß dem unleugbar auf⸗ 
endeten Fleiß doch kein entſprechendes Maß 
achlichen Ertrages gegenüberſteht. So regen 
ich denn auch bereits Zweifel, ob es vor den 
en Sommerferien gelingen wird, Heeres⸗ 
e Deckungsvorlagen unter Dach und Fach zu 
dingen. Dabei ſcheint das hohe Haus großen 

ert darauf zu legen, immer demokxratiſcher 
zu werden und den andern Faktor der Neis- 
gelebgebung durch unnütze Schärfe und allerlei 

adelſtiche nach Möglichkeit zu erbittern. Blickt 
man auf die letzte Woche der Reichstagsbera⸗ 
„9, ſo erkennt man manchen Zug, der auch dem 

m bieten Bülow ſchließlic) aufgelösten 
Reichstage eigen war, und jo konnte es nicht ſon⸗ 


\ derlich auffallen, daß die nimmer ruhenden 


deichendeuter nach Schluß der Etatsberatung 
as Auftauchen der bewußten roten Mappe am 
anzlerplatz ankündigten. Dem ſteht natürlich 
entgegen, daß das Parlament bei den Heeres⸗ 
Deckungsvorlagen erſt noch den entſcheiden⸗ 
$ Prüfftein feines Wertes zeigen ſoll. Setzt 
rea freilich die ſorgloſe Art, mit der beim Hee- 
Ke wichtige und z. T. durch feierliche Ver⸗ 
Zo ſichergeſtellte Poſten geſtrichen wurden, 
don neuem ein, fo wird das hohe Haus, bereit 
r nicht zu gehen, wohl das Ränzel ſchnüren 
müſſen. Dann wird ſich auch am eheſten her⸗ 
ausſtellen, ob das unlängft kühnlich in die De- 
gatte geſchleuderte häßliche Wort Mißtrauen im 
rden der Volksmehrheit wirklich Wurzel ge: 
en hat oder nur das Sprungbrett darſtellt, 
on dem aus demokratiſche Volkstribunen zu 
et ſtärkerer Demokratiſierung unſerer öffent: 
chen Einrichtungen gelangen möchten. 
Das arbeitsfrohe preußiſche Abgeordneten⸗ 
aus hatte vor Oſtern noch eine Woche länger 
getagt, trat nach Oſtern etwas früher zuſammen 
und hält auch jetzt wieder einige Tage länger 
aus als das Parlament des Reichs. Wenn die 
zweite preußiſche Kammer nunmehr gleichwohl 
auch an den Abſchluß ihrer Arbeiten denken 
muß, To geſchieht das wegen der bedenklich 
näherrückenden Wahlmännerwahlen und der 
vorausgehenden Wahlagitation. Freilich kann 
Ne Abgeordnetenhaus im Gegenſatz zum 
eichstag mit Übervollen Händen vor die Wäh⸗ 
er treten. Es tft einfach unmöglich, die lange 
eihe der zumteil bereits verabſchiedeten, zum⸗ 
EE 
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Der Conte, 


Origina- Roman von Hans von Wiefa. 


Machdruck verboten). 
(2. Fortſetzung.) 
5 Aber warum iſt der Tag der Ankunft nicht 
i mmt“ fragte die Gräfin ungeduldig, „es 
ift unmöglich, einen Wagen zur Station zu 
ken. Der Herr wie nannte er ſich?“ 

„Herr von Frigge.“ N 

„Kann doch nicht dieſe ſtundenweite Entfer⸗ 

ung zu Fuß zurücklegen!“ 

„Dieſe Herren von der Kriminalpolizei 
gehen ihre eigenen Wege, Mama, laß das nicht 
vs Sorge ſein! Die Zimmer find bereitges 

elt, die Dienerſchaft ift in Kenntnis geſetzt, 
aß wir einen Gajt erwarten — mehr können 
wir nicht tun.“ 
b „And jede Nacht kann das Unglück herein⸗ 
Sehen! . . . Der Jäger ſchläft doch hier im 
chloſſe, wie ich befohlen Habe?“ | 
j „„Ja. Überdies hat er zwei feiner beiten und 
chärſſten Hunde mitgebracht, die des Nachts 
as Schloß umkreiſen. Dann iſt auch noch Pluto 
a Er liegt ſtets auf dem Korridor vor deinen 
der, Wenn du dich doch beruhigen woll- 
eſt, liebe Mama!“ 
d d. Heruhigen! Beruhigen! Denke an Schön⸗ 
edts!“ eiferte die Greiſin, nervös mit ihren 
angen, weißen Fingern über die Decke taftend. 
E Sigrid, ihre Enkelin, hatte ihre Arme, die 
Jinger verſchränkt, um eines der Knie geſchlun⸗ 
gen und blickte mit weiten, ſehnſüchtigen Augen 
urch die geöffnete Tür hinaus in die pran⸗ 
gende Maiennatur. Da leuchteten die Blumen: 
dete, die Raſenplätze ſchimmerten im erſten 
ten Grün, und über die hohen Wipfel der 
arkbäume ſpannte ſich ein ſonniger, ſtrahlen⸗ 
r Himmel, von weißen Wolkenſchichten durch⸗ 


teil in dieſen Tagen in den beiden Kammern 
der Verabſchiedung noch entgegengehenden Ent- 
würſe in wenigen Zeilen aufzuzählen; genug, 
der preußiſche Landtag hat auch in dem jüngſten 
Seſſionsabſchnitt hingebend und erfolgreich ge⸗ 
arbeitet; dieſen ertragreichen Eifer zu leugnen, 
hieße der Wahrheit Gewalt antun. Natürlich 
wird es in den Großſtädten nicht an wohlfeilem 
Spott darüber fehlen, daß am Schluß der Le⸗ 
gislaturperiode wieder zwei Sitzungstage 
allerlei Eiſenbahnſchmerzen gewidmet wurden. 
Die durch unſer Staatsbahnnetz ſtark bevorzug⸗ 
ten Großſtädte haben es dabei natürlich leicht, 
über Kirchturmpolitik und Wahlreden ſich auf⸗ 
zuhalten. Stellt wan dem aber entgegen, was 
Vater Staat allein für Berlin mit der Stadt⸗ 
und Ringbahn, noch dazu bei lächerlich niedri⸗ 
gen Tarifen, getan hat und daß er jetzt dieſe 
Liebesgabe für ein Bündel Millionen durch 
Einführung des elektriſchen Betriebs weiter zu 
verſüßen ſich anſchickt, ſo klingt aus dem Groß⸗ 
ſtadtſpott über die Bahnwünſche der erſt unge⸗ 
nügend und vielfach überhaupt noch nicht er⸗ 
ſchloſſenen Bezirke wieder ein unerfreulich Maß 
von Phariſäertum heraus, das den Pfeil auf 
den Schützen zurückſchnellen läßt. Die vielen 
Dörfer und Flecken, die längſt ſehnlich auf den 
Anſchluß an das Bahnnetz lauern, werden es 


ihren Abgeordneten danken, daß fie erneut bit⸗ 


tend und mahnend das Wort nahmen. Übrigens 
iſt die Erſchließung der noch abſeits vom Ver⸗ 
kehr liegenden Gebiete wahrlich keine der un⸗ 
wichtigſten Aufgaben des Staates. 


Das preußiſche Herrenhaus hat den alten 
guten Ruf ſeiner Etatsdebatten wieder gebahrt 
und noch geſtärkt. In unſerer Zeit der politi⸗ 
ſchen Leiſetreterei müſſen Worte, wie z. B. der 
General von Kleiſt ſie prägte, mit ihrer bei 
allem Schneid unverkennbar fachlichen Berechti⸗ 
gung herzhaft erquickend wirken und ſo tritt da⸗ 
mit die Unentbehrlichkeit eines an Wahlrückſich⸗ 
ten nicht gebundenen Parlaments abermals 
eindringlich hervor. Man kann es dem Nord⸗ 
häuſer Oberbürgermeiſter Contag nachfühlen, 
daß ihm die Erinnerungen an das Wahlbünd⸗ 
nis des Freiſtnns mit der Sozialdemokratie 
reichlich unangenehm waren, aber offenbar hat 
er ſelbſt längſt erkannt, daß ihm die freiſinnige 
Mohrenwäſche nicht geglückt iſt. Erfreulich je⸗ 
doch wirkte in der großen Sonnabend ⸗Aus⸗ 
ſprache, von dem vaterländiſchen Grundton der 
Erörterung abgeſehen, die Beſtimmtheit, mit der 
die einzelnen Redner beider Fraktionen gegen⸗ 
über allerlei Reichsſteuergelüſten die Finanz- 
hoheit der Einzelſtaaten als einen unantaſt⸗ 
baren Faktor vorführten und dabei zugleich die 
großen Belangenſchaften der außerpreußiſchen 
Bundesſtaaten verfochten; ein ſtarkes Preußen 
iſt eben durchaus der Hort jeder bundesſtaat⸗ 
lichen Selbſtändigkeit. Auf die erweiterte 
Reichserbſchaftsſteuer braucht nach den ausge- 


weites Blatt) 


zeichneten Darlegungen namentlich des Grafen 
Yorck kaum noch zurückgegriffen zu werden; 
wenn freilich der Bankdirektor von Gwinner 
meinte, die Konſervativen ſollten dieje — beim 
mobilen Kapital aus erklärlichen Gründen be⸗ 
liebte — Steuer ſelbſt einbringen, ſo klingt das, 
ſo lange es nicht Mode iſt, vorzuſchlagen, was 
man für ſchädlich oder ungerecht hält, ſicher 
etwas jehr naiv. Mit Prof. Wolf Wagner wird 
man der Anſicht ſein dürfen, daß das Steuer⸗ 
heil in der rechten Miſchung von direkten und 
indirekten Steuern zu ſuchen iſt. Ruft er frei⸗ 
lich nach mehr direkten Steuern, ſo iſt es an⸗ 
ſcheinend das Unglück mancher Nationalökono⸗ 
men, daß ſie in Gemeinden mit nur 100 Prozent 
Steuerzuſchlag leben; in Ortſchaften mit 200 bis 
300 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer würde auch für ſie der Fiſch der direkten 
Steuern kaum mach mehr ſchmecken. Wäre es 
aber wirklich richtig, daß in deutſchen Landen 
die direkten Steuern niedriger ſeien als ander⸗ 
wärts — der Reichskanzler hat erſt vor wenigen 
Wochen im Reichstage das Gegenteil bewieſen 
— ſo bliebe es noch immer empfehlenswert, die 
— auch durch die Heeresvorlage wieder notwen⸗ 
dig werdende — Erhöhung der direkten Steu⸗ 
ern da vornehmen zu laſſen, wo der Beſitz noch 
am eheſten ein Wort mitreden kann: in den 
Einzelſtaaten. i —y. 


Dom Ballan. 


Die Stunde der Entſcheidung, 
in der es ſich darum handelt, ob unſer Bundes⸗ 
geoſſe Sſterreich⸗ Ungarn auf eigene Rechnung 
und Gefahr das üppige Montenegro zur Räſon 
bringen muß, oder ob die Mächte Europas ein⸗ 
mütig darauf beſtehen, daß ihre Beſchlüſſe von 
jedermann geachtet werden, rückt immer näher. 
Die „Neue Wiener Abendzeitung“ bemerkt da⸗ 
zu: Bekanntlich hat ſich Oſterreich⸗Angarn freie 
Hand vorbehalten für den Fall, daß die Bot⸗ 
ſchaftervereinigung nicht die Anträge Oſterreich⸗ 
Ungarns genehmigen ſollte. Dieſer Fall iſt 
jetzt eingetreten, nachdem in der Botſchafterver⸗ 
einigung in London am Montag eine Einigung 
nicht erfolgt iſt. Dieſe Feſtſtellung kennzeich⸗ 
net die Situation. Gegenwärtig findet ein ſehr 
reger Meinungsaustauſch zwiſchen Wien und 
Rom ſtatt. — Die „Reichspoſt“ ſchreibt: Die 
nächſten Tage werden eine entſcheidende Wen⸗ 
dung in der Skutarifrage bringen müſſen. Mit 
großer Befriedigung wird in Wien darauf hin⸗ 
gewieſen, daß das diplomatiſche Vorgehen 
Öfterreich » Ungarns namentlich durch feinen 
beutſchen Bundesgenoſſen eine warme und 
energiſche Unterſtützung erfährt, ein Beweis von 
Solidarität, welcher gewiß in der ganzen Welt 
großen Eindruck hervorrufen wird. — Am 
Dienstag Mittag fand in Wien eine Konfe⸗ 
renz der gemeinſamen Miniſter ſtatt, an der 


Unwillkürlich kamen Sigrid die Worte der 
gefangenen Schottenkönigin in den Sinn: 
Gilende Wolken, 
Segler der Lüfte, 
Wer mit euch wanderte, 
Mit euch ſchiffte! 

Ach, kam ſie ſich nicht auch vor wie eine Ge⸗ 
fangene? 

Mit dieſen Wolken in die Ferne ziehen zu 
können, fort aus dieſem großen, ſchweigenden 
Schloſſe zu fröhlichen, lachenden Menſchen mit 
heiteren Augen und lebensfrohem Sinn! 

Die Bruſt des jungen Mädchens hob ſich in 
ſehnſüchtigem Lebensdrang und Freiheitsluſt 

Und dann fiel ihr Blick auf ihre Mutter, 
ihre heißgeliebte Mutter, deren Augen ſie auf 
ſich gerichtet fühlte, 

Ja, die Mutter allein wußte, wie es in ihr 
ausſah! 

„Du haſt heute die Zimmer noch nicht ver⸗ 
laſſen, Sigrid,“ begann jetzt Frau von Byr, 
„hätteſt Du nicht Luſt, bei dieſem wundervollen 
Mainachmittage noch einen Ausflug zu Pferde 
zu machen?“ s 

„Welch eine Idee!“ wandte die Gräfin 
entſetzt ein. „In dieſen unſicheren Zeiten ein 
junges Mädchen in den Wald zu ſchicken! 

Aber Sigrid war bereits mit einem dank⸗ 
baren Blick auf ihre Mutter aufgeſprungen. 
und ihre Arme zärtlich um die Gräfin ſchlin⸗ 
gend, rief ſie: „Liebe, liebe Großmama, ſage 
doch nicht nein, und ſorge Dich nicht um mich! 
Ich reite den Styn ...“ BEN: 

„Den Styx, bieles wilde Tier!“ 

„Ah, er iſt ſanft wie ein Lamm, wenn er gut 
behandelt wird,“ entgegnete die Enkelin eifrig. 
„Robert begleitet mich, und außerdem nehme 
ich Pluto mit. Das arme Tier muß ſich einmal 
bewegen, er wird ganz ſtumpf, finde ich.“ 


Die Gräfin ſah in die flehentlich auf ſie ge⸗ 
richteten Augen ihrer Enkelin. Wie dieſe 
Wangen glühten! Und die fein geſchwungenen 
Naſenflügel bebten vor innerer Unruhe. 

Ein böſer Zug erſchien um den ſchmalen 
Mund der Greiſin. 

Anſere Geſellſchaft mag dir wenig gu- 
ſagen,“ ſagte ſie „ich verſtehe das, Sigrid, 
Dein junges Blut verlangt anderes! Aber es 
ift nicht rückſichtsvoll, Deine alte Großmama es 
fühlen zu laſſen, wie groß die Freude iſt, ein⸗ 
mal von ihr befreit zu ſein.“ 

Auf das eben noch ſo lebenſprühende Antlitz 
des jungen Mädchens ſenkte es ſich wie eine 
Wolke. Und langſam, wie von einer Lähmung 


ergriffen, löſten ſich ihre Arme von den mageren 


Schultern der Gräfin. 

„Du tuft mir Anrecht, Großmama . .“ 

„Vergiß nicht, Sigrid, daß Großmama unter 
all der Unruhe dieſer Tage ſchwer leidet, kam 
jetzt die Mutter ihrem Kinde zu Hilfe, „im 
Ernſt hat ſie gegen den Austritt nichts. Du 
kannſt aber daneben etwas praktiſches tun. Du 
reiteſt die Straße nach Heimburg. Der erwar⸗ 
tete Kriminalbeamte kann jeden Tag, jede 
Stunde eintreffen. Vielleicht will es der Zu⸗ 
fall, daß du ihn begegnetſt. Wir erhalten dann 
durch Dich ſchnelle Nachricht hierher.“ 

Die Gräfin nickte beifällig. Der Gedanke 
an die Möglichkeit des baldigen Eintreffens 
ihres Beſchützers ſtimmte ſie mild. 

„Deine Mutter hat recht. Aber vergiß nicht, 
Pluto mitzunehmen! And ſpäteſtens in zwei 
Stunden erwarten wir Dich zurück!“ 

Sigrid küßte der Sprecherin die Hand und 
preßte einen dankbaren Kuß auf die Stirn ihrer 
Mutter. ; 

„Ich weiß beſtimmt,“ rief Re mit ſchnell 


Dy 


IRAK Jup DER A 31 Jahrg. 


auch der Generalſtabschef Freiherr Conrad von 
Hötzendorff teilnahm. ` 
Italien und die Lage in Albanien. 

Die „Tribuna“ ſchreibt: In dieſem Augen⸗ 
blick ſind alle Augen auf Skutari gerichtet, und 
man fragt ſich, ob, während die Botſchafterver⸗ 
einigung in London berät, Montenegro ſo viel 
geſunden Sinn bewähren wird, daß es ſich Re⸗ 
chenſchaft gibt von der außerordentlichen Schwie⸗ 
rigkeit des Augenblicks, und ob es den Ge⸗ 
ſandten der Mächte nicht ſo antwortet, daß es 
die ganze Aktion der Botſchaftervereinigung in 
Frage ſtellt. Eine ablehnende Antwort würde 
einer offenen Herausforderung gleichkommen, 
nach welcher Sſterreich⸗Ungarn ſich für Ge? 
tigt halten würde, zu handeln. Die Lage iſt alſo 
ſehr ernſt. Aber unabhängig von der Skutari⸗ 


frage beſteht in Albanien eine innere Frage. 


Es fragt ſich, ob die proviſoriſche Regierung in 
Valona mit genügendem Anſehen arbeitet, um 
die Ordnung aufrechtzuerhalten, und ob ihre 
Autorität ſich auf das Innere und bis nach Du⸗ 
razzo erſtreckt gerade jetzt, wo ein Fürſt ſich zzum 
Souverän erklärt hat. Sicherlich iſt Durazzo 
nach dem Abmarſch der ſerbiſchen Truppen tat 
ſächlich ohne Regierung. Aus dem Innern 
kommen ſehr bedenkliche Nachrichten. Die Kon⸗ 
ſuln ſollen die Mächte benachrichtigt haben, daß 
eine Anarchie vorauszuſehen ſei, und ihnen ge⸗ 
raten haben, daß eine Anarchie vorauszuſehen 
ſei, und ihnen geraten haben, einige Vorſichts⸗ 
maßregeln zu treffen, die BO zunächſt auf dieEnt⸗ 
ſendung von Kriegsſchiffen in die wichtigſten 
Häfen und eventuell auf die Ausſchiffung von 
Matroſen zum Schutze der Konſulate beſchrän⸗ 
ken würden. Immerhin iſt bis jetzt noch nichts 
entſchieden. ! SH 
Die unſchlüſſigen Botſchafter. 

Am Montag berieten die Botſchafter Über 
drei Stunden, ohne einen Beſchluß zzu faſſen. 
Oſterreich fordert einen Schritt der Mächte, der 
unbedingt Erfolg verſpricht. Die Botſchafter 
Oſterreich⸗Ungarns und Rußland verließen die 
Sitzung zuſammen und hatten eine längere Be⸗ 
ſprechung, ehe ſie ſich trennten. Die Sitzung 
wurde auf Donnerstag 3% Uhr nachmittags 


vertagt. In dieſer Sitzung wird Do entſcheiden, 


ò 


ob und welche Mächte an den von Oſterreich⸗An⸗ 


garn eventuell zu unternehmenden Zwangs⸗ 
maßregeln teilnehmen werden. : 
Montenegro wappnet ſich. 

Die Nachricht, daß Erbprinz Danilo Sku⸗ 
tari mit der Armee verlaſſen habe, erweckte die 
Annahme, dieſe könne bedeuten, daß König Ni⸗ 
kolaus endlich doch im Begriffe ſei, ſich den An⸗ 
ſichten der Mächte anzuſchließen, jetzt iſt aber 
der allgemeine Eindruck der, daß die montene⸗ 
griniſchen Truppen entweder nach Cetinje oder 
Antivari gingen, um einem etwaigen Vor- 
rücken zu begegnen oder um den Taraboſch und 
die Gegend von Boyana zu beſetzen, welche die 
wiedergewonnenen Frohmut, „ich bringe Euch 
unſeren Schloßhauptmann mit!“ ; 

Dann entfernte fie ſich raſch. Es galt, die 
nötigen Befehle zu erteilen und die Garderobe 
zu wechſeln. CET 

Nach einiger Zeit hörte man vom Vorplatz 
her helles Pferdewiehern, dem bald darauf ein 
tiefes Hundegebell antwortete. 

„Da iſt ſchon die Geſellſchaft!“ bemerkte 
Frau von Byr, „wollen wir das Kind abreiten 

en?“ S E 
Die Gräfin befreite Rý, ohne zu antworten, 
langſam von der Decke und erhob ſich unter Bets 
hilfe ihrer Tochter. 

Ihre Geſtalt war noch ungebeugt vom Alter 
nur der Nacken, der den ſchönen, ausdruckvollen 
Kopf der Greiſin trug, war nicht mehr fähig, 
die gewohnte ſtolze Haltung zu bewahren. 

Ohne Haſt bewegte man ſich dem Ausgange 
zu und trat durch die geöffneten Türen auf das 
Dach des Säulenvorbaues. 

Unten ſtand einer der Stallknechte, der einen 
prachtvollen Rapphengſt am Zügel hielt. 

Das Pferd war ein reinblütiger Araber mit 
ſtrotzenden Wern und Sehnen, plaſtiſch hervor⸗ 
tretend, wie von der Hand eines Künſtlers mit 
dem Meißel herausgearbeitet. Die feinen 
Hufe ſcharrten und ſtampften Kies, und der 
kleine, ausnehmend ſchöne Kopf mit femen 
großen glänzenden Augen war in ſteter Bewe⸗ 
gung. Von dem Gebiß flockte der Schaum. 


& 


Als bald darauf der zur Begleitung der 


Dame beſtimmte Reitknecht auf einem ſtarken, 


hochbeinigen Fuchs anritt, zeigte ſich auch die 


die Schleppe des Rettkleides Aber 
dem Arm, im Schloßportal. Sie trat raſch an 
den ruhigen Styx heran, klopfte mit ihren 
kleinen Händen, über die däniſche Handſchuhe 
geſtreift waren, den wie ſchwarzer Atlas alän⸗ 


Baroneſſe, 


ſofortigen Aufbruch 


Das Programm der 


Montenegriner letzthin als Entſchädigung für 
den Verluſt Skutaris gefordert haben. 
: Griechen und Bulgaren. 

Die Meldung aus Saloniki, daß nach dem 
bulgariſch⸗griechiſchen Zuſammenſtoße bei Ni⸗ 
grita ein griechiſcher Lehrer von bulgariſchen 
Truppen ermordet worden ſei, iſt unrichtig. 
Tatſächlich hat fiH die von den griechiſchen Be 
hörden bewaffnete Bevölkerung an jenem Ge⸗ 
fechte beteiligt, und hierbei ſind, wie feſtſteht, 
der griechiſche Lehrer aus Dimitritza undmeh⸗ 
rere Bauern gefallen. 

Nach einem aus London eingegangenen 
Telegramm ſpitzen ſich die Gegenſätze zwiſchen 
Bulgarien und Griechenland ſtündlich zu. Die 
„Times“ läßt ſich aus Sofia melden: Eine 
Filiale der bulgariſchen Nationalbank in Ko- 
kuſch in Südmazedonien iſt von den Griechen 
überfallen und geplündert worden. 38 000 
Mann bulgariſcher Truppen ſind bei Doiran 
und Kokuſch konzentriert. Die 11. Diviſton ſoll 
nach Kokuſch gehen. Die Vorbereitungen zuzm 
ſind bereits getroffen 
worden. In Cavalla herrſcht größte Aufregung, 
weil eine bulgariſche Patrouille die griechiſche 
Flagge von der Banque d' Athene entfernt hat. 
Poriſer Finanzkonferenz. 

Eine Note der „Agence Havas“ bringt in 
großen Zügen das Programm der internationa⸗ 
len Finanzkommiſſton, die in Paris am 


15. Mai zuſammentreten wird. Erſtens wird 


die Kommiſſion den Teil der ottomaniſchen 
Staatsſchuld feſtſetzen, der zugunſten der abge⸗ 
tretenen Gebiete verbleiben wird, und deſſen 
Schuldendienſt ſichergeſtellt werden ſoll, ent⸗ 
weder durch Jahresraten, die wie früher aus 
den Einkünften dieſer Gebiete erhoben werden 
ſollen, oder durch garantierte Kapitalabzahlun⸗ 
gen. Zweitens wird die Kommiſſion die Bedin⸗ 
gungen und die rechtlichen Modalitäten genau 
feſtlegen, nach welchen die Balkanſtaaten in die 
Rechte wie in die Pflichten und die Verpflich⸗ 
tungen der Türkei gegenüber dritten, die In⸗ 
haber von Kontrakten oder Konzeſſionen in den 
abgetretenen Gebieten ſind, einzutreten haben. 
Endlich wird die Kommiſſion die Anſprüche pe⸗ 
kuniärer Ordnung prüfen, welche die Kriegfüh⸗ 
renden als KrKiegsentſchädigung glauben gel- 


tend machen zu müſſen. 


Provinzialnachrichten. 


„Culmſee, 28. April. (Der Stenographenverein 
A e hielt Zo in der Villa nova eine 
gut beſuchte Sitzung ab. Nach Berichtigung der Mit⸗ 
gliederliſte wurde das Programm der Bundes⸗ 
verfammlung in Danzig am 31. Mai und 1. Juni 
bekannt gegeben und eine Beſchlußfaſſung über Teil⸗ 
nahme an SE e 155 
27. April. verein. Schützen⸗ 


o Schönſee, 

E ſchule über die e e der hieſigen Privat⸗ 
ſchule verhandelte am Mittwoch 

"Sue wen des Schulvereins. 


eine Mitglieder⸗ 
Der Antrag, die 
t aufzuheben, wurde von der Ber- 


Schule überha 
gelehnt Ee im Intereſſe der Schule 
1. Otto 


ſammlung 
beſchloſſen, er ab nicht, wie bisher, drei 
a ano nur zwei anzustellen. Die Schule 
wird zur SEN (10 een erweitert, unter 
Fortfall der drei unteren Klaſſen, weshalb alle 
Kinder Se bis zum vollendeten 9. Lebensjahre 
die Volksſchule zu beſuchen haben, um etne Arbeits: 
überbürdung der beiden Lehrkräfte zu verhindern. 
Eine Erhöhung des S Ines erfolgt nicht. Die 
Vorſtandswahl des Schulvereins ergab: Vorſitzer 
Bürgermeiſter Klein, Kaſſenführer Baugewerksmeiſter 
Rothe, Schriftführer Buchhändler Gehrke, Beiſitzer 
Shen datſch und Beſitzer Nehring. — Die 

chützengilde Schönſee hielt am Freitag im Schützen⸗ 
Jung eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab. 

auptzweck derſelben war die Feſtſetzung der Tages: 
ordnung zu dem diesjährigen Schützenfeſt, das in den 


zenden Nacken und ſchob ein Stück Zucker zwi⸗ 


ſchen die Lippen des lüſtern ſchnobernden Tieres. 

Dann ordnete ſie die Zügel in ihrer Hand, 
berührte flüchtig mit ihrem Fuße die zum Auf⸗ 
ſitzen bereitgehaltene Hand des Reitknechtes und 
ſchwang ſich in den Sattel. i 

Sie bot ein Bild vollendeter Anmut. 

Noch einen flüchtigen Gruß winkte die Reite⸗ 
rin mit der Gerte nach den beiden Damen hin⸗ 
auf, dann klang ſcharf ihr Anruf. ; 

Mit lautem Freudengebell umkreiſte eine 
rieſige Dogge die Reiterin. Das Pferd 
bäumte ſich in nervöſer Unruhe und wollte aus- 
brechen. Aber die kleine Hand ſeiner Herrin 
erwies ſich kundig und energiſch genug, den Ge⸗ 
horſam zu erzwingen. 

In lang geſtreckten Sprüngen ging es jetzt 
den breiten Einfahrtsweg hinab. 

Die durch die Kronen der Eichen fallenden 
Sonnenlichter huſchten blitzartig über die da⸗ 
vonſprengende Reiterin, die in ihrem dunkel⸗ 
blauen, ihren geſchmeidigen Körper knapp um⸗ 
ſpannenden Reitkleide einen jo reizvollen An- 
blick bot, daß ſelbſt das ſchwermutsvolle Antlitz 
der Mutter von ſtolzer Freude verklärt wurde. 

„Deine Sigrid hat das Blut ihres Groß⸗ 
vaters, meines verſtorbenen Mannes, bemerkte 
die Gräfin, „ich habe nie in meinem Leben 
einen ſo eleganten und verwegenen Reiter ge⸗ 
ſehen wie ihn! — Einen ausgenommen!“ 
fügte ſie nach einigen Augenblicken leiſer hin⸗ 
zu: „Deinen Bruder Wulff.“ 

Die Augen der Greiſin blickten ſinnend in 
die dunkle Waldestiefe, in die Sigrids Geſtalt 
wie ein lichtes Bild hineingetaucht war. 

„Es iſt kühl, trotz der Sonne, ziehen wir 
uns zurück!“ bemerkte die Gräfin Sibylle und 
zog den leichten Spitzenüberwurf, der ihr beim 


Nikita Skutari nicht räumt. 
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Zum Konflikt zwiſchen 


n 

Auf unſerer Karte ſehen wir das Ländchen 
Montenegro mit ſeinen Grenzgebieten, die in 
letzter Zeit ſo viel genannt wurden. Wir er⸗ 
blicken den Sandſchak und Novibaſar, Teile von 
Serbien, Bosnien, der Herzegowina, Dalmatien 
und Albanien. Oſterreich ift entſchloſſen, ſeinen 
Wünſchen, die von den Großmächten anerkannt 
ſind, eventuell ſelbſtändig Geltung zu verſchaf⸗ 
fen, wenn ſeitens der Mächte nicht eine gemein⸗ 
fame militäriſche Aktion gegen Montenegro De: 
ſchloſſen werden ſollte, für den Fall, daß König 
Es verlautet, daß 
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Sſterreich und Montes 


egro. , 


zuſtändige Stellen der Anſicht zuneigen, daß 
das militäriſche Preſtige Oſterreich⸗Ungarns 
durch das Vorgehen Montenegros zu ſehr ver⸗ 
letzt erſcheine, um jetzt ein Zuwarten oder gar 
Kompenſationen zu ermöglichen. Es wurde 
wiederholt betont, daß Sſterreich⸗Ungarn terri⸗ 
torialen Kompenſationen unter gar keinen Um- 
ſtänden zuſtimmen könne, und daß finanzielle 
Zuwendungen an Montenegro eine private 
Sache derjenigen Mächte ſeien, die ſich dafür 
0 Oſterreich⸗Ungarn tue dabei Zeimes: 
falls mit. ei 


Ni eiertagen ſtattfinden ſoll. Bewilligt wurden 

die ten für die Eintragung der Gilde in das Ver⸗ 

einsregiſter. In Zukunft werden zwei Schießklaſſen 
ebildet werden. Preisſchießen findet alle vierzehn 
age ſtatt. 

Schönſee, 29. April. (Die „Schönſeer Zeitung“, 
die 2 Erscheinen eingeſtellt, hat nur vier Monate 
beſtanden; fie war eine Culmſeer Filialgründung. 
Das ältere Lokalblatt, der „Schönſeer Anzeiger“, er⸗ 


ſcheint nach wie vor. 

„ Hohenkirch, 29. April. (Verſchiedenes.) Der 
hieſige Bienenzuchtverein ee den Bienenſtand 
des Enters Robert Schulz. Der auf dem Stand vor- 
handene leere Korb, der etwas Honig enthielt, war 
der Sammelpunkt von Räubern, trotz gnauer Ab⸗ 


dichtung des Stockes. Dieſes Stehenlaſſen von leeren 


Verlaſſen des Saales von der beſorgten Tochter 
raſch übergeworfen worden war, um ihre 
Schultern. 

Man trat wieder in die verlaſſenen, ſchwei⸗ 
genden Räume und nahm die gewohnte Plätze 
ein. — 

Mit dem ganzen Wonnegefühl einer ſelten 
genoſſenen Freiheit ſprengte indes die junge 
Baroneſſe den Fahrweg dahin durch den Wald. 

Durch die ſonnenbeſchienenen Wipfel ſickerte 
das goldene Licht zwiſchen den Aſten nieder, 
ſpielte an den Stämmen, grüßte die Waldblu⸗ 
men, die auf dem grünen Teppich ihre Sternen⸗ 
augen geöffnet hatten. Überall Leben und 
Freude! Selbſt das Geſträuch am Wege war 
mit Blüten überſchüttet, und die Vögel ſchmet⸗ 
terten; — immer weiter hinein in die grüne 
Wildnis ging's. Waldwieſen ſchimmerten durch 
die Stämme, Rehe wechſelten über den Weg 
und verſchwanden, kaum geſehen, wieder im dich⸗ 
ten Unterholz, vorwärts, vorwärts! 

And dieſe köſtliche Luft, die mit ſtürmiſchem 
Koſen die Wangen der Reiterin umſpielte! 

Die Mähne ihres Pferdes, das gleich ihr die 
Wonne des freien Dahinſtürmens zu empfinden 
ſchien, flatterte vor ihr wie ein Feſtwimpel — 
ach, nur einmal hinausjauchzen zu dürfen, her⸗ 
aus aus tiefer Bruſt, laut, jubelnd, daß das 
Echo erwachen muß! Aber was hätte der Reit⸗ 
knecht von ihr denken müſſen. 

Weit hinter ihr folgte er. 
trotz ſeiner langen Beine offenbar Mühe, dem 
leichtfüßigen Styx nahe zu bleiben. 

Aber wo war denn Pluto? 

Noch vor wenigen Minuten hatte Sigrid ihn 
geſehen, in langen Sätzen neben dem Wege hin. 

Man durfte den Hund nicht ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen. Fremden gegenüber zeigte er gern 
ſeine Wolfsnatur. 


Der Fuchs hatte 


Körben auf dem Stand muß der Imker unter allen 
Amſtänden vermeiden. Ein Volk war im Laufe des 
Winters eingegangen, und zwar dadurch, daß Puten 
auf den Stock geſprungen waren. Durch dieſe plötzliche 
und ſcharfe Erſchütterung haben ſich Bienen von der 
Traube gelöſt, wodurch das Flugloch verſtopft und die 
me eſchnitten worden iſt. Die Tiere ſind 
infolge Luftmangels dann eingegangen. Ein neues 
Mitglied wurde aufgenommen; der Verein zählt jetzt 
24 Mitglieder. — In der Sitzung der Sanitäts⸗ 
kolonne hielt Lehrer Hardtke⸗Deutſchlopatken einen 
Vortrag über Verdauung und Verdauungsorgane. — 
Poſtaſſiſtent Boeger, der den erkrankten Poſtverwalter 
vertrat, iſt nach Thorn verſetzt. — Oberpoſtinſpektor 
Walther⸗Danzig unterzog das hieſige Poſtamt einer 
eingehenden Reviſion. 


Sigrid mäßigte den Lauf des Pferdes und 
rief mit weithallender Stimme den Namen des 
Vermißten. Rente 

Nichts zeigte ſich. 

Wieder und wieder klang ihr heller Ruf 
nach der Dogge. Inzwiſchen war auch der Reit⸗ 
knecht herangekommen. Auch er hatte den Hund 
aus den Augen verloren. 

Nun ſchickte er gellende Pfiffe in den Wald. 

Amſonſt. ; 

„Er wird ein Wild aufgeſtöbert haben, 
gnädigſte Baroneſſe,“ gab er dann zu bedenken. 
wf habe Pluto noch nie mildern gejehen! 
Vielleicht iſt er ins Schloß zurückgekehrt?“ 

Aber Nobert ſchüttelte den Kopf. 

Während Sigrid den aufgeregt hin und her 
tänzelnden Styx, dem das Blut warm geworden 


1 


war, zu beruhigen verſuchte, hob der Reitknecht 


ſeine Hand und wies nach rechts in den Wald. 
Ein tiefes, zorniges Bellen drang aus 
großer Ferne herüber. 


sche 
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rr Culm, 29. April. (Streitausſchreitenſ er zu 

ſitzwechſel) Sonntag Nachmittag kam es Sigert 

ernſten Auftritten infolge des Streiks der Ze 

brauerei⸗Arbeiter. Am Nachmittag trafen Som 
beiter des chriſtlich⸗ſozialen Verbandes au E 

burg als Erſatzmannſchaften ein. Da Í on tei 54 

Mißhandlungen E der Se 

impfe 

nd Schi Ver 


uftreten der Polizeiorgane u 
zerſtreut. Gegen 9 Ahr GES 
wiederum ein und verſuchte die Brauerei zu polizei 


Mut der Et, 


Es wurde nun Befehl nagen 
en und Verhaftungen „or 


nowski aus Heinrichsdorf, Kreis Schwetz, für pié, 
Mark und der Rentier Bromundt fein Grun gr 
Ackerſtraße 4, an den Maſchiniſten Manthei 
26 000 Mark. DE, Bis⸗ 
12 Schwetz, 25. April. (Unerhoffte Freude en 
marckturm.) Lehrer A. Radtke von der CH 
Stadtſchule, der von 1887 bis 1896 in Bülow EI 
(Kreis Se) amtierte, verlor dort am 30. ihn 
1889 ſeinen Trauring. Alle Bemühun e d. 
wieder zu finden, waren ohne Erfolg. Am eines 
Mis. wurde nun der Ring beim Umgraben Aen 
Blumenbeetes von dem Dienſtmädchen des ge andt. 
Schmechel gefunden und heute Herrn R. Aert, 
— Die hieſige Ortsgruppe des enten Osten nes. 
vereins plant die Exrichtung eines ? ismarcke. um 
Den Bauplatz und Zufuhrweg hofft der Verein 
entgeltlich zu erhalten. das 
r Graudenz, 30. April. 


87 Pferde genannt. Hiervon entfallen SH 
sa 


das Waldhof⸗Erinnerungs⸗Jagdrennen 19 Nennung 
— Die erfreulicherweiſe nur kurze Rolle eines Ange; 
mannes auf Koſten ſeines Chefs ſpielte ein ei 
ſtellter des Kaufmanns Schmul hierſelbſt. An Ge 


kurzem 500 Mark los. Den Reit wollte er mit 5 
„Damen“ durch eine Autotour nach Marie Te 
durchbringen. Alles ſtand bereit, das Auto, die Pal 


aber ein Krim 


Der 23 Jahre alte Ge⸗ 

feſtgenommen und abgeführt. — Der Graudenzer 

baus in der Müßlenſt das große deutſche Gemer 
en 


jtt 
uptverſammlung ab. ie Einnahmen und i 
aben betrugen im abgelaufenen Jahre 49 352 Mart 
um 1. Borjtker wurde auf 3 Jahre Pfarrer Hamm. 
wiedergewählt. — Die erſte Kunſtausſtellung der Ta 
gegründeten Vereinigung Graudenzer Künſtler Wi 
Pfingſten im Muſeums⸗ und Bibliotheisgebäi e 
Stadt eröffnet und jehs Wochen dauern. Die Kë 
ſtellung wird Gemälde, Plaſtiken und graphiſche 
beiten des Vereins Berliner Künſtler umfaſſen. 
e Freyſtadt, 29. April. (Automobilunglück.) 
Güteragent Liſchnitzki aus Biſchofswerder hatte ine 
noch drei anderen Herren geſtern Abend eine kle 
Vergnügungsfahrt im Automobil nach G ringen 
unternommen. Von dort kamen fie in der 5. Mor 
ſtunde hierher zum Frühſchoppen. Bei dem Lan 
chen Geſchäft find fie, der Spur nach gegen die Bor 5 
ſteine gefahren, wodurch das Auto ſchon ins Schle 
dern geriet. Gleich darauf ertönte ein lauter del 
und der Lenker muß nun wahrſcheinlich ſtatt ilch 
Bremſe den Lenkhebel angezogen haben; denn UE 
wendete das Auto um, wobei das linke Hinter 
Fe zertrümmert wurde und das Auto ums 
kippte. Während die anderen Herren ſich durch 


— 


— — ͤ——— — ux 


(Der RNeitknecht ſetzte dem Fuchs die Sporen 


in die Flanken und folgte der wie ein Schatten 
wor ihm Dahinfliegenden. 

Vergebens ſuchte dieje ihres Pferdes Here 
zu werden, es ſchien in Raſerei verfallen zu lein, 
ſtumpf für alles, was mit ihm geſchah. 

Es war ein furchtbarer, ein ſchreckensvollet 
Ritt, der nun folgte. 

Wie Schatten flogen die Bäume vorüber 
nichts zu hören wie das entſetzensvolle Sýna 
ben des Pferdes aus weit geöffneten Nüſtern 
und das ſcharfe Einfegen der Hufe auf den 
Straßengrund. 

Sigrid fühlte, wie ſich ihr Haar lockerte und 
ſchließlich löſte, um dann wie ein langer, dunkle! 
Schleier hinter ihr herzuflattern. 

i Und wie jollte dieſer wahnſinnige Nit 
enden? ; 

Plötzlich weicht alle Farbe aus ihrem Geſicht. 
Einige hundert Schritte vor ihr ſchien der Weg 
ein Ende zu nehmen. Es war aber nur et 
ſcharfe Biegung, die die Straße nahm, Sigrid 


Das iſt er!“ riefen beide zu gleicher Zeit. wußte es, und doch mußte dieje Stelle ihr ver 
Sigrids Pferd, ſtetig unmutig rückwärts tre⸗ hängnisvoll werden, geſtand fie ſich mit eiſigem 


tend, da ſeine Herrin die Zügel nicht freigab, 
war indes bis an den Rand des Weges gelange 
und glitt mit der Hinterhand plötzlich in den 
kleinen Graben unter, der die Straße be⸗ 
grenzte. A 

Dort ſprang ein Haſe auf und ſetzte in blin⸗ 
der Furcht zwiſchen den Beinen des Pferdes hin⸗ 
Durch auf den Weg, um ſich zu retten. 
Eeinen Moment ſtand Styx wie erſtarrt, dann 
eine wilde Lancade nach vorn, daß er ſeine 


Herrin faſt aus dem Sattel geſchleudert hätte, 
und jetzt flog er, die Kandarenſtange zwiſchen 
die Zähne nehmend, ſodaß die Reiterin macht⸗ 
los wurde, in raſender Karriere davon. 


Erſchauern. Das raſende Tier würde niemals 
dieſe Biegung nehmen, in blindem Wahn 
würde es geradeaus ſtürmen — den nur noch 
wenige Schritte entfernten, wie eine Mauer 
entgegenſtellenden Eichenſtämmen zu — und 
dort mußten Rok und Reiterin zerſchmettert 207 
ſammenſinken. 

Jetzt galt es ihr Leben! 

Noch einige vergebliche Verſuche, das Pferd 
zur Vernunft zu bringen, dann ſpähte ihr Blick 
angſtvoll ringsum, ſchließlich rief fie mit lau“ 
ter Stimme um Hilfe. Vielleicht war ein 
Waldarbeiter, ein Jäger in der Nähe. D 

i (Fortſetzung folgt.) 
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ein, Wien, deutſcher Landsmannminiſter. 


AN en retten konnten, wobei fie fih kleine Ber- 


Schlacht bei Groß Görſchen. Rückzug der Verbün⸗ as ftiedli ärterhä fer; it A mige, 
lauchungen mueren, zumen der Autoße ter und der chlach örſchen zug der Herbin- | und Rohr, das 1 Wärterhäuschen am Ufer; denen Opernromantik zu verſorgen. Die Tounig 


mi ki 5 deten über die Elbe. 1519 f Leonardo da Vinci, weiter hinaus zwei chen, eines am Bergeshang, prickelnde, vielfach etwas oberflächliche Seite Der 

Roben namens hauffeur unter das Auto zu liegen, [einer der größten Künſtler. : hinter blühenden Kirſchbäumen verſteckt. Jenſeits der Rompofttlon wurde von dem Dlrigenten Herrn Dr. 

flüchten Anm rere Kopfwunden davontrugen. Die ; ee rünen Weichſelniederung mit dem hellſchimmernden Nef mit gleicher Sorgfalt behandelt, wie die ernjteren 

E, Dee halfen den beiden befinnungslos Thorn, 30. April 1913. ilberband des Stromes die Bromberger Vorſtadt, Momente der muftkaliſchen Hon ung die im Ju⸗ 

entitandene Fl 5 ihrer Lage und löſchten die am Auto — (Erwerbungen der Anſiedelungs⸗ die auen e Silhouette Thorns, weiterhin die a en von Orcheſter und E einige 

dert wurde Den wodurch eine Exploſton verhin⸗ kommiſfion.) Die königliche Anſiedlungs⸗ gewa am Bogen der Eiſenbahnbrücke. Welch herr⸗ Schwierigkeit bieten. it ſicherer Hand führte 

beiden einen Rot ſofort herbeigerufene Arzt legte kommiſſion hat die Güter Pater hee licher Blick, wenn die Landſchaft ſtrahlt und funkelt Dr. Nef über diefe hinweg. Das Zujanmtenipiel war 

otverband an. Kreis Wirſitz und Seehof, Kreis Thorn, zu Be⸗ im Sonnenlichte, herrlicher noch in der Abend⸗ wieder recht befriedigend; nur im 8 2 fte eitt- 

e fedelungsameien angekauft. aw oa ER SE SE am on Wieder Kunde 1 e n rt bei einer 

— [Militäradre E inverfaus | verfintt und der Himmel aufleuchtet in wunderbarer Wiederholung ohne weiteres zu vermeiden fein wer⸗ 

andtagswahlvorbereitungen im har SE SE { a Schnetber Farbenpracht! Den Weg zurück nach Schlüfſelmühle den. In den größeren Partien lernten wir ale Träger 

Oſten in Danzig it ſoeben unter dem Titel „Militär- nehme ich am Bach entlang, der zu Füßen des Ab⸗ der Titelrolle Herrn Guſtav Helgar fennen, deſſen 

e adreßbuch eine Tajchen-Ranglifte aller "Offiziere hanges fih hinzieht. im Schatten der. den. Wie Bariton allen Anforderungen femer Aufgabe völlig 

x Stadt Danzig. und Militärbeamten im Bereiche des 17. Armee- keimt und ſproßt und blüht alles im Dickicht des Ab⸗ gewachſen war. Das ſonore Organ, bat eine ange 

R 911 Danzig hat die fortſchrittliche korps erſchienen. Das Büchelchen, nach dem Stande hanges, im Hain und auf der Wieſe! Anemone, nehme Färbung und iſt recht kraftvoll. Auch die Där⸗ 

Ka did E bekanntlich alle drei liberalen vom 1 April bearbeitet umfaßt drei Teile, eine Sumpfdotterblumen von ſeltener Größe, Veilchen, ſtellung wurde in ihren ſchwierigen Kontraſten gut 

e d en aus ihren eigenen Reihen aufgeſtellt Wohnungsliſte aller Offiziere und Militärbeamten Schlüſſelblumen, Küchenſchellen, Leberblümchen blühen | durchgehalten. Fräulein Gerda Salaz als Gilda er⸗ 

gej te vom nationalliberalen Verein vorz des Armeekorps, eine Dienftalterslifte und das al- und leuchten zu meinen Füßen; ein Häschen huſcht] zielte einen bedeutenden Erfolg. Nein und fein, nur 
9 Ölagenen Kandidaten abgelehnt. Der natio- 5 3 

5 liberale Verein ſprach dieſer Tage in 
daer zahlreich beſuchten Verſammlung fein Be- 


habetiſche Verzeichnis der Geſchäftszimmer und durchs Geſtrüpp, und Vögel tragen zu Neft und et⸗ etwas zu ſchulmäßig, jang fie il re Koloraturen. Ihre 
Herne lüſſe ſämtlicher dësen, in 

Quern über dieſes Vorgehen der Fortſchrittler 

kus und erklärte ſich außerſtande, unter diesen Am⸗ 


freuen ch schöner Schall. Zu kurz iit die Wanderung, Ausſprache war meiſt untadelig. Eine e und 
erlin, Charlottenburg, Potsdam, Spandau uſw. 
fänden den Vereinsmitgliedern die unbedingte 


und doch ſchöner Eindrücke voll kehre ich zurück zum warme Tonbildung zeugte von der ſehr ſorgfältigen 
Die verheirateten Offiziere ſind durch einen Stern Gaſthaus, in den Park, in dem die Pflaumenbäume Pflege der, ihrer Natur nach, ein wenig hart ver⸗ 
gekennzeichnet. 
nterſtützung der fortſchri S 
pfehlen zu Enden fortſchrittlichen Kandidaten em 


in voller Blüte prangen. Die freundliche Wirtin anlagten Stimme. Die Sängerin gewann raſch die 
bereitet den Kaffee, der nach der „Bergfahrt“ doppelt Sympathien des Hauſes. Freudi Penrähen wir den 
mundet. Das Dampfroß führte uns dann nach Thorn lyriſchen Tenor, Herrn Fredy Buſch, der ein jugend⸗ 
zurück.“ lich geſchmeidiges, glänzendes Organ ſein eigen nennt. 

— (Neue Verhandlungen im Maler⸗ Sicher, klangvoll und beſtrickend entrannen ihm die 
gewerbe.) Wie aus Berlin gemeldet wird, jollen | Töne, und eine gewiſſe Nonchalance, die zwar in der 
noch in dieſer Woche dort unter dem Vorſitz des Ber- Darſtellung geboten ijt, aber bei der muſikaliſchen 
liner Oberbürgermeiſters neue Verhandlungen der Ausarbeitung der Rolle hier und dort etwas zu weit 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer im deutſchen Maler⸗ ging, ſei ihm bei Se vortrefflichen Leiſtung nicht 
gewerbe beginnen, um den Streik und die Aus⸗ 1 agen. Herr Dannenberg ſtellte in Geſang 
ſperrung, die nun Ben zirka acht Wochen andauern, und Spiel einen recht angängigen Banditen auf die 
zum Abſchluß zu bringen. Bretter, während Fräulein Mickler (Maddalena) mit 

— (Thorner Wochenmarkt.) Die Witte⸗ ihren Geſangskräften etwas weniger haushälteriſch 
rung iſt überaus günſtig — moien winterliche Rück⸗ hätte umgehen dürfen. Der Graf Monterone des 
ſchläge ausbleiben, die jetzt in Wirklichkeit großen | Herrn Werblowski war eine ſehr wirklſame Erſchei⸗ 
Schaden anrichten würden —, hält aber noch nicht | nung, die durch das volltönende, wohl gepflegte Organ 
lange genug an, um ſchon die EK zu zei⸗ zu voller Geltung gebracht wurde. In den leineren 


— (Die Thorn⸗Podgorzer Turner⸗ 
e unternimmt am Himmelfahrtstage eine 
Urnfahrt nach Oſtrometzko. Abfahrt 8.22 von der 

Station Thorn⸗Schulſtraße. Gäſte willkommen. 

— (Der Militäranwärterverein) hielt 
am Sonnabend im kleinen Saale des Schützenhauſes 
eine Hauptverſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. 
Der 1. Vorſitzer, Herr Polizeiſekretär Bohn, eröffnete 
die Sitzung mit einer patriotiſchen Rede, in das 
EEN die alten Unteroffiziere kräftig 
ein. Die Eingänge wurden kurz Beine und er⸗ 
ledigt. Der verſtorbenen Kameraden, Eiſenbahn⸗ 
bureaudiener Bartz und Polizeiſekretär Stüwe, ge- 
dachte die Verſammlung in üblicher Weiſe. Der Be⸗ 
ſchluß des Vorſtandes vom 31. März betreffend Be⸗ 
willigung eines freiwilligen Beitrages von 100 Mark 
aus der Vereinskaſſe für die neue Heeres verſtärkun 
wurde von der Hauptversammlung mit großem Zeg 
angenommen. Als neues Mitglied wurde Herr Ober: 
poſtaſſiſtent Bartſch aufgenommen. In Erinnerung 
wurde den Mitgliedern die Sterbekaſſe gebracht. Na 
Schluß des geſchäftlichen Teiles trat das Kappenfeſt 
in ſeine Rechte. Die Damen und jungen Herren hatten 
fan ſchon während der Sitzung im großen Saale ver⸗ 
ammelt. Es herrſchte bald ein fröhliches Gemiſch 


D Wahlverſammlung in Zoppot. 

D 5 deutſchnationale Wahlverein für den Wahl: 
Sors Neuſtadt⸗Karthaus⸗Putzig hatte am 
ei tg in Zoppot eine allgemeine Wähler: 

rſammlung unter dem Vorſitz des Oberlehrers Dr. 
diane cke einberufen Landrat Graf von Bauz 
al lin hielt zunächſt einen längeren Vortrag: 
20 Re Politik in Preußen unter beſonderer Be- 
ückſichtigung der Oſtmarkenfragen“. H dem Vor⸗ 


trag ſtimmte die Ver ammlung der Aufſtellung des 
andrats Grafen v. Baudiſſin Den) und des 
farters Schulz (tr.) als Kandidaten für die 
andtagswahlen an. 

Schlochau⸗Koni Tuchel. 

8 Als [liberale Kandidaten für den Wahlkreis 

duhlochau⸗Konitz⸗Tuchel find die GE 

Ste eriëtert Boethle⸗Konitz und Pfarrer 

8 teintger- Berlin, ein Sohn des verftorbenen 
ehrer Steiniger mi ar aufgeſtellt. 

À efer om 

5 a Wollſte in E am Se eine deutſche 
ählerverſammlung ſtatt, in der die bisherigen Ab⸗ 


tigen. Die Beet⸗Radieschen hielten ſich geſtern des⸗ Rollen traten noch hervor Herr Effer (Graf Ceprano) 
halb noch im Preiſe von 20 Pfg. drei Bund, der nun und Fräulein Schrötter (Gräfin Ceprano). Die 
aber bald herabgehen wird. Dabſelbe ilt vom Spinat, Spielleitung des Herrn Werblowski hätte, wie ſchon 
der zwar in größeren Mengen am Markte war, aber erwähnt, einige, anſcheinend techniſche, Schwierlg⸗ 
nicht unter 40 Pfg. das Pfund abgegeben wurde. Für keiten im letzten Akt noch beſeitigen müſſen; im 
Spargel wurde noch 1 Mark das Pfund gefordert und übrigen aber war für eine wirkſame Ausſtattung 
g ahlt. Salat koſtete, gute Ware, der Kopf 5—10 Pier 85 Der Chor war kräftig und wohl diszipliniert, 
Sn. Das Geſchäft, von den Bleu uende gegangenen] Das Haus war ganz gut beſetzt und kargte nicht mit 
Kunden Feiertagen kaum merklich beeinflußt, war bes ſeinem Beifall. S 

riedigend. Reißenden Abſatz fanden Stauden, da die 


eordneten v. Wentzel (foni) und Scherz⸗ von lichten Gewändern, feierlichen Bratenröcken und gä A ; 
teste (konſ.) wieder als Kan bidalen aufgeſtellt bunten Uniformen, das ſich bei den lockenden Tanz⸗ Gärten noch vor dem Pfingſtfeſt auf ihren vollen i B 
wurden, H E melen bald gelen en bald auseinanderwallte. den die full chen Hendl en. — Der si markt, auf leede Eeer? 


Bei der Kaffeetafel, die im kleinen Saale jtattfand, 
hörte man dann manch launiges Wort. So erregte 
der 2. Vorſitzer, Herr Kanzleiſekretär Kanter, der 
mit einer hümoriſtiſchen Anſprache die Damen hoch⸗ 
leben Ek lebhafte Heiterkeit. Auch Herr Oberbahn⸗ 
aſſiſtent Krauſe brachte in einer ernſten Rede einen 
Toaſt auf die Damen aus, indem er ele zu patrioti- 
ſchem Handeln und zur Opferfreudigkeit anfeuerte, 
um ihrem Geſchlecht vor hundert Jahren nicht nach⸗ 
zuſtehen. Der 1. Vorſitzer ſchilderte den Soldaten 
im Zivilrock und den im bunten Nock und das gute 
Einvernehmen zwiſchen Zivil und Militär und brachte 
am Schluß ein Hoch auf die Armee und Marine aus, 
das mit großer ee en aufgenommen wurde. 
Große Heiterkeit erregte am Schluſſe der Kaffeetafel 
das Verloſen der Scherzartikel, wobei auch der ſaure 
aeng ich fehlte, den der Wirt, Herr Gretzinger, 
auf Wunſch vorzüglich eingepackt hatte. Erſt ſpät 
konnte man déi zur Trennung entſchließen. Allgemein 
wurde der Wunſch geäußert, derartige Feſte öfter zu 


er E einmal fehlten, hatte Der Himmelfahrtstag iſt einer der lieblichſten 
unter der drückenden, ganz beſonders preisdrückenden[ Tage des Jahres, da er meiſt in die blühende 
Hitze zu leiden. Schon in der erſten Marktſtunde e ee mit Sonnenſchein und Vogelſang 
würde für die einzelnen Fiſchſorten — Schleie und fällt. Darum ſind die Herzen ſo fröhlich, und 
Karauſchen fehlten ganz — 10—15 Pfg. das Pfund] draußen in Wald und Feld ergeht ſich die frühlings⸗ 
weniger EE als ſonſt, und im Kehraus wurden frohe Menſchheit. Freilich hat er im Volksmunde 
Zander für 80 Pfg., Hecht für 60, Breſſen für 25 Pfg. einen unangenehmen Beigeſchmack als Bringer von 
abgegeben. Einiges Aufſehen erregte ein Rieſen⸗ Gewittern, die mit Hagel vermiſcht Hnd, oder von 
karpfen der Schefflerſchen Handlung von 24 Pfund recht kalten Tagen, und nicht gerade ſelten hat der 
Schwere, der für ein Feſtmahl von über 40 e 90 ſcherzhafte Volksreim recht behalten: 

SC DESEN ein N fande blieb, y otel⸗ Der Bauer en der rechten Art 

eſitzer ſich als Käufer nicht einfanden, eine Hausfrau 5 ; 
aber niht 16 E 80 555 für einen Fiſch an Trägt ſeinen Pelz bis Himmelfahrt. 


berufen. SHE ERS Mäblich wies auf die be- 
andiagswahl und das für dieſe von 


R ittergutsbeſitzer Reinecke⸗ 
Subwih (bons) aufgeftet 

ep e betonte eindringlich, von wie hoher Wid- 
me die weitere Aufrechterhaltung des Kompro⸗ 


ſchen ohne Anterſchied der Parteiſtellung und der 
Konfeſſton ER 


Lokalnachrichten. 
ur Erinnerung. 1. Mai. 1908 t Franz Let 
1904 Er⸗ 


legen kann. — i Mancherlei Volksbräuche erinnern an den Tag des 
jit Eier 85 SEKR See 1 Donar, des altgermaniſchen Srühlingsgottes, der 
im Gewitterſturm einherfuhr und von unſeren heid⸗ 

niſchen Vorfahren bei auf her Sonne auf den 
Thorner Stadttheater. Bergen begrüßt wurde. Daher ift noch heute in 
„Rigoletto.“ Oper in 4 Akten von Giuseppe Verdi. vielen Gegenden der Beſuch der Berge am Himmel⸗ 


N S fahrtsmorgen ſtändige Sitte. Im Mittelalter feierte 
liger Lelbenſchn und der heihe Hauch lockerer, ſüd⸗ man am Himmelfahrtstage Yun die ean en 


er Leidenſchaft, wie fie im Mittelalter an den) Maienfeite, die fih in unſern Schützenfeſten, welche 
meiſten italieniſchen Fürſtenhöfen ihr oft frevelhaftes vielfach am Himmelfahrtstage abgehalten werden, 
Spiel trieb, weiten UNS gemein von Des Bugue ent- | erhalten haben. An den heiligen Donarstagen im 
gegen, Loje Menſchen treten uns entgegen, die mit | Frühling umſchritten die Donarprieſter die Gaat- 
dem Glücke des SA gewiſſenlos umſpringen, ſo⸗ lonis und [holen Weidenpfeile über fie ab. Noch 


öiming der neuen Rheinbrücke bei inz. 1904 
nton Dworak, hervorragender Komponiſt. 1903 
N bekannter Walzerkomponiſt. 1902 f Xavier de 

ontepin, bekannter franzöſiſcher Romanſchriftſteller. 
1896 Ermordung Naſſr ed⸗din, Schahs von Perſſen. 
ders * Afrikafor) Ge David Livingſtone. 1872 Er⸗ 

nung der Straßburger Aniverſttät. 1868 Prinz 
Friedrich Karl von Helfen, S dann — ſteige ich nach. Von Kindesbeinen an 50 
aijers. 1857 f Alfred de Muffet, frangöftlher Dichter. | mi och⸗ 
SCH Artur, Prinz von Großbritannien, Derya von | gebirge und kein Mittelgebirge, nun, fo eg man 
ter maught. 1814 * Pirit Carlos Auersperg, bekann⸗ Wei ſelkal 
er öſterreichiſcher Staatsmann. 1769 * Artur, Herzog 
ee engliſcher General. 1756 Vertrag zu 

illes, 


lange, bis fie, wie Rigoletto, der arme Narr, dabei heute haben fih Überreife dieſes Brauches in den 
die eigene, bang behütete Herzensfreude mit ihren 1 y E oN 7 N zi manchen 
ühen zerſtampfen, t als grausame Richter. Gegenden unſeres Vaterlandes erhalten. Die Ge⸗ 
eichtfertige en, des Gefühls der vergel⸗ meinden umſchreiten oder umreiten in feſtlichem 
tenden Gerechtigkeit bar, RE wenn wir] Zuge die Grenzen der Gemarkung und ſtellen dieſe 
den ernſt ebe Spötter Rigoletto vergebens um ejt. Bei den Flurprozeſſionen ſegnet der Geiſtliche 
Erlöſung flehen und Reue zeigen ſehen, wührend der die Felder und bittet um Fruchtbarkeit und Ge- 
tolle Herzog, ein feine ern an das andere teihend, | deihen. In Württemberg pflegt man am Himmel 
185 dem Refrain 59 rmütigen er „Ach, wie fahrtstage noch vor Sonnenaufgang das Gänge 
jo geh un den Lippen neuen Abenteuern ent- | ruhrkraut (Guaphalium dioicum) zu pflücken, um 


gegenfubelt. doch wiſſen wir, daß auch dieſen ` 
ivolen Glücksritter fein Geſchick ereilen muß, wenn es das ganze Jahr hindurch in den Stuben und 


den. Preiſe dieſes EC Gartens, der Ke auch 


chwager des deutſchen 


j s : ` ü ü wodurch Menſchen, Vieh und 
2. Mai. 1912 + Johannes Burger, bekannter reiſen. So ſteige ich denn den Sandweg hinauf, der ſich der Fluch der Betrogenen an ihm erfüllt, wie es Ställen aufzuhängen wo 

natpferftecer, 1909 f SH Hermann von Mitt- mih auf die einem Herten fo unerwartet oela Um Wée Gë S 5 RE Zä SAS, 15 ` 
nacht, ehemaliger e Miniſterpräſident. oral oder Unmoral wertet man freilich nicht, wenn Württemberg auch Himmerfahrteb men naen in 


1902 + Prin Ga non Preu 


man die nach mehr als ſechzig Jahren ihres 1 9 1 
ukden zwischen 


noch immer unverwüſtlichen Klänge des erfolgre 
Italieners hört, der nun vor hundert Jahren geboren 
Wurde, um die Welt mit einer raſch populär gewor- 


Gute Schuhwaren billig! 


Ein Pfingſt⸗Geſcheuk erhält jeder Käufer. 
Ein Beweis für meine große Leiſtungsfähigkeit iſt die ſtets wachſende Zahl meiner Kunden. 


Ich trete auch mit jedem Ausverkauf is 51997519 en Gelegenheitskäufe 


gelangen die verſchiedenſten Waren 


1 ſpottbillig zum Verkauf. 


gust, Halbschuh, gu... 4.50 f gema, oder echnürſtieſe a.. 4.50 
InmenStiefel 2 ... 2490 || Serren-Shnüritiefel, Latiae . . ` 6.50 


Inmen-stiefel, Garantie für ging ` ` ` | | 6.75 Herten chnüt⸗ oder wg. Garantie für Haltbarkeit. 7.50 
Beim Einkauf von 6 Mark an erhält jeder Käufer ein Paar Pantoffel gratis. 


SCHUH-CENTRALE, Wi: Martin Jakob, =. | 
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In das Handelsregiſter iſt die 
Oſtdeulſche Güterbank, Geſellſchaft 
mit beſcheänkter Haftung in Thorn, 
eingetragen. Der Geſellſchaftsvertrag 
iſt am 15. April 1913 geſchloſſen. 
Auf einen Teil der Einlage des Ge⸗ 


ſellſchafters Emil Neubecker in 
Thorn wird ein Automobil mit 


10000 Mark und eine Bureauein⸗ 


richtung mit 2000 Mark verrechnet. 


Das Stammkapital beträgt 32000 
Mark, Gegenſtand des Unternehmens 
iſt der Ankauf, Verkauf, die Parzel⸗ 
lierung und Beleihung von länd⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Grundſtücken 
und die Vermittlung derartiger 
Rechtsgeſchäfte. Geſchäftsführer iſt 
der Direktor Emil Neubecker in 
Thorn. 
Thorn den 26. April 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Zu meinem 


Tanzkurſus 


im Auguſt September d. Is. in Thorn 
(86 Schüler des evangel. Seminars) bitte 
ich um Anmeldungen feitens junger 
Mädchen bis Ende Mai jeden Gonn- 
abend von 11—1 Uhr vormittags im 
„Thorner Hof“, woſelbſt auch eine Liſte 
für die anderen Tage aufliegt. 

Elise Funk. 


| Orahdenfmäler.| 


billigſten Preiſen bei bekannter reeller 
usführung. 


(ag Kit | 


755 


„Seit Jahren war ich müde u. matt, 
hatte hü wahnſinnige Kopſſchmerzen 
und jede Luft zum Arbeiten und zum 
Leben verloren. Der Arzt ſagte, es ſei 
ein veraltetes 


D ; 
Nieren- 
und Slasenleiden 


daneben Darmträgheit infolge ſitzender 


Lebenswelſe. Auf ärztlichen Rat irant ich d 


Altbuchhorster Markspru- 
del Starkquelle (Jod e Eiſen⸗ 


Mangan⸗Kochſalzquelle). Schon nach 
einigen Flaſchen fühlte mich als ganz 
anderer Menſch. Die Urinabſonderun 


wurde lebhaft und ſchmerzlos und blie 
es ſeitdem. Ich trinke den Markſprudel 
I täglich habe mich nie jo wohl und 
ge und geſüßit B.“ 

| P 


wie ute. 


empfohlen. BS % 


/ „ Sellengefude Pai 


I. Sannan, 


beftens empfehl. Buchhalter, Korrefpondent, 
Kaflierer z., gründl. erfahren in Kontors 
u. Reifetätigkeit, wünſcht dauerndes Ena 
gagement von fof. oder ſpäter. Gefi. Ang. 
Kc W. an bie Geſchäftsſtelle der 
„Beefle”. 


Junges Mädchen, 


25 Jahre alt, welches ſelbſt kochen kann, 

ſucht Stellung in Thorn zum 15. Mai 

oder ſpäter in beſſerem Haushalt. Auch 

durch Vermittlung. Gute Zeügniſſe vor⸗ 

handen. Angebote an 

Bet, The envita, Kiel, 
Sie 87, 2. 


Sunger Mann, 


flotter Stenograph, mit ſchöner Handſchrift, 
wird von ſofort geſucht. 

Gefl. Angebote mit Gehaltsanſprüchen 
unter A. F. 300 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. s 


Bölichergeſellen 


auf Packfäſſer für dauernd geſucht. 
Carl Ernst, Böttchermeiſter, 


R Bromberg. Danzigerftr, 40. 
Mehrere tüchtige 
Bguſchloſſer 
owie 


Schmiedegeſellen 


können ſich melden. Schriftl. Meldungen 
mit Zeugnisabſchriften und Angabe des 
Lohnes erbeten. 


Friedrich Huth, Culm Weſtpt., 
Drahtgitterfabrik, 
= Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei. 8 
Ziiflergefelle sowie Lehrlinge 
ſtellt ſofort ein ` 


A. Schröder, Tiſchlermeiſter, 
Coppernikusſtr. 41. 


ür in Phot i Mieli 
E pe daß e ane E Z 
m 
Lehrling 
geſucht. 
Alelier Bonath, 
Lehrling 


ſucht F. Bettinger, Polſterer u, Dekora⸗ 
teur, Strobandſtr. 7 Möbelhandlung. 


Ein ſaub., mut, Mädchen 


oder jüngere Frau für 2—3 Morgenſtunden 
geſucht Seglerſir. 1, 1. 


Unterhaltung an den Winterabenden und Spaziergänge an freien Sonntagen in anregender, belehrender Form vers 
Sommer, jede Verkäuferin hat einen kurzen Urlaub — wo ſoll fie ihn zubringen? 


x den Häuſern. — Hinaus auf's Land, ſeien es auch nur 8 Tage, aber friſche, reine Landluft genießen, ausruhen 
und einmal nichts tun, nur Ruhe und andere Umgebung haben, die nicht an die Stadt erinnert — wie erquidend 


Bettzeug und ein Handtuch zu geben find doch auch keine unüberwindlichen Hinderniſſe. — Die jungen Mädchen, 


Aufruf an alle Landwirtsftauen 
des Kreiſes Thorn! 


Durch die Zeitungen des deutſchen Vaterlandes und bei den Feſten dieſes großen Gedenkfahres 1818—1913 
erklingt neben den Heldentaten, die die Männer leiſteten, das Lob für die hilfsbereiten Frauen, die kein Opfer 
ſcheuten, um die Nation zu unterſtützen. — Die Segnungen des langjährigen Friedens, den unſere Vorfahren uns, 
unter Hintanſetzung aller perſönlichen Intereſſen, teuer erkauften, haben den Wohlſtand des ganzen Volkes ſo ge⸗ 
fördert, daß aus der, ehemalig ſo armen Oſtmark, ein blühendes Land entſtanden iſt. — Beſonders die Kreiſe 
Thorn, Culm, Brieſen ſind durch das Wohlwollen der Regierung, durch Anlegen von Bahnen und Chauſſeen, durch 
Meliorationen und Anſtedelungen, in den letzten Jahrzehnten zu einer Zierde der Provinz Weſtpreußen geworden. 

Beſonders viel iſt auch, gerade in letzter Zeit, für die Frauen und Mädchen der Landbevölkerung geſchehen! 
Es entſtanden an Wohlfahrtseinrichtungen die verſchiedenen Diakoniſſenſtationen, Haushaltungsſchulen, Wander⸗ 
kochkurſe, Geflügelzuchtlehranſtalten uſw., die auch der weiblichen Jugend und Frau vom Lande eine ſachgemäße 
Ausbildung ermöglichen und ſie dadurch befähigen, ſich ein höheres Einkommen in geſunder Landluft zu erwerben. 
SEI und beſſer als dies früher der Fall war, wie nur für die männliche Landjugend derartige Bildungsſtätten 
vorhanden waren. 

Weite Flächen Landes, ſonſt unbewohnt, ſind jetzt mit freundlichen Dörfern, ſchmucken Ortſchaften bebaut — 
dementſprechend wachſen die Städte; die Anſprüche ſind geſtiegen. Die Einfachheit der Landbewohner in Kleidung 
und Wohnung hat einem gewiſſen Wohlſtand, um nicht zu ſagen: Luxus, Platz gemacht und die natürliche Folge 
davon iſt: der Aufſchwung von Handel und Verkehr! Man ſchaue an den Marktkagen nur einmal in die Geſchäfte 
Thorn's! Es wimmelt und drängt ſich in allen Läden und jeder will aufmerkſam bedient ſein. Jedem iſt ſein 
Einkauf der allerwichtigſte — je beſſere Geſchäfte er auf dem Markte gemacht, deſto mehr kann er eintauſchen an 
all' den lockenden Dingen, die in gefälliger Weiſe vor ihm ausgebreitet werden! Und wie ſchwer wird oft die 
Wahl, wie lange muß die Verkäuferin Geduld haben! So geht das Tag für Tag, jahraus, jahrein, in ſtets 
gleicher Weiſe in dem ſchweren Beruf der Handelsangeſtellten! Knappe Ruhepauſen, bei dem auſtrengenden Stehen 
vom Morgen bis Abend, in oft überfüllten Räumen und wenig guter Luft — gerade in den Jahren, wo ein junges 
Mädchen am meiſten zur Bleichſucht neigt — reiben die Geſundheit auf. Zwar geſchieht ſchon vieles von ſeiten der 
Stadtdamen, die ihre Zeit und Arbeitskraft für die jungen Mädchen zur Verfügung felen und dieſen manche 


Am Donnerstag den 1. Mai (Himmelfaht) 
fährt der erſte diesjährige 


Sonderzug nach Ottlotſchin 


Abfahrt: Thorn⸗Stabt e e . „ 38 Uhr. 
Rückfahrt: Ottlotſ chin. „ 98 Uhr. 
Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungs voll 


Robert Hippe. 


S Lulkauer Park. == 
Am Himmelfahrtstage: 
Grosses 


Grosses ilitärkonzen, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Eintritt 30 Pf. In Eintritt 30 Pf. 
Nach dem Konzert: N Tanz. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 
Janke : 


Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens Sorge getragen 


Peis Auseinanderſetzung 


find wir entſchlofſen, unfer in der Bromberger Vorſtadt 
gelegenes 


Holz⸗Veurbeitungswer 


zu veräußern 


und ſtellen das Sägewerk, die Kiſtenfabrik nebſt Tiſchlerei 
zum evtl. Weiterbetrieb oder auch zum Abbruch zum Verkauf. 


das Holzlager BE 


wollen wir mittelft Liquidation zur Auflöſung bringen. 
Wir find auch bereit, das Holzlager im Ganzen oder in 
Teilen preiswert abzugeben. 


Die Terrains 


an der Bromberger⸗, Mellien⸗, Paſtor⸗ und Parkſtraße, 
ſowie an der durchzulegenden Kloßmannſtraße beabſichtigen 
wir parzellenweiſe je nach Wunſch, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


Kaufliebhaber bitten wir, mit uns in Unterhandlung zu treten. 


ſchaffen, doch iſt das wohl eine ſchöne Erfriſchung, aber keine gründliche Ausſpannung! — Jetzt naht nun der 
In der Stadt iſt es, in der warmen Jahreszeit am wenigſten erfriſchend, denn dumpfe Schwüle lagert auf 


und pflegſam iſt das für die abgeſpannten Nerven! — Darum ergeht an alle Landwirtsfrauen, gleich welcher 
Konfeſſton, ganz beſonders an die Anſiedlerfrauen, die ſchon fo tüchtiges hier in der Oſtmark geleiftet, die Bitte: 
Könnte nicht ein jedes Landhaus nur erſt einmal probeweiſe für 8 Tage, den Verſuch machen, ein junges Mädchen 
als Gaſt aufzunehmen? Die Koſten ſind ſo gering, daß ſie nicht als Hinderungsgrund gelten können, denn wo für 
5—6 gekocht wird, ißt ſich auch noch ein 7. fatt! — Heizung und Beleuchtung fallen ebenfalls fort und einmal 


die als Gäſte aufgenommen werden, ſind, nach den bisher gemachten Erfahrungen, ſo beſcheiden, freuen ſich, ſich 
ausſchlafen zu können, räumen ihre Schlafkammer ſelbſt auf und finden fih nur zu den Mahlzeiten ein. Der ganze 
Wirtſchaftsbetrieb, der Garten und Spaziergänge bieten täglich ſoviel Abwechſelung für ein Stadtkind, daß ſolch 
Sommergaſt niemals ſtört. Außerdem treffen die Unterzeichneten eine ſorgfältige Auswahl, um für die betreffenden 
Landhäuſer das Paſſende auszuſuchen. 

Welche Opfer brachten vor 100 Jahren die Frauen der Oſtmark, an der Spitze die Edelſte, unſere hoch⸗ 
ſelige Königin Luiſe — ſodaß wir die jetzt erbetene Gabe der Nächſtenliebe kaum als „Opfer“ bezeichuen dürfen 
und doch damit großes leiſten können, zur Beſſerung der Volksgeſundheit und zum Ausgleich der ſozialen Schäden! 

Wir könnten unſerem Kaiſerpaar zum Regierungs⸗Jubiläum keine beſſere Spende bieten, als daß wir, in 
Erinnerung an die Zeiten von 1813, dieſes kleine Opfer für unſer Vaterland darbrächten und jedes Landhaus des 
Kreiſes Thorn ſich beteiligte an der unentgeltlichen Sommerpflege für weibliche Handelsangeſtellte, in einmütigem 
Zuſammenwirken von Stadt und Land. 

Ausgehend von den Vornehmſten im Reiche, beſonders den adligen Großgrunbbefigern, wetteifern feit 
27 Jahren die Landwirtsfrauen des ganzen Vaterlandes dieſe Sommerfriſchen möglichſt vielen Erholungsbebürftigen 
u bieten! Nur die öſtlichen Provinzen ſtehen noch zurück! — Mag ſolange ein Grund für dieſes Zögern gegolten 
aben — im Hinweis auf alles, was in dieſem Feſtjahr an unſerem Geiſte vorüberzieht und uns aufrilttelt zum 
Nachdenken, wird keine Landfrau ſich dieſem Liebeswerk entziehen wollen. Der Landkreis Thorn hat mehrere 
hundert gutſituierte Haushaltungen und gilt jeder einzelnen dieſer Hausfrauen die Bitte zur Beteiligung an der 
Freude und Segen bringenden „Edelweißarbeit“. ; 

Meldungen zur Aufnahme junger Mädchen werden von den Unterzeichneten erbeten und ſeinerzeit veröffent⸗ 
licht werden, ſowie eine Liſte der ſich beteiligenden Frauen dem Zivilkabinet Sr. M. des Kaiſers zum 15. Juni 


d. Is. zugeſandt wird. 
Oktavie d d. Lancken, 
L. Staemmler, Lläre Degener, 


Thorn, königliche Vorſteherin. Thorniſch Papan (Weſtpreußen), 


Thorn, Brombergerſtraße 22. 


Wer bauen will, 


wähle unser silbergraues 


D 85 eigene Spezial-Geschäfte 
rliner Corsetfabrik 


. AG. Neu 


„Courbiere-Dach“ 


(gesetzl. gesch.). 
Ersatz für Doppelpappdach und Holzzementdach, 
erfordert weder Teeranstrich noch Unterhaltung. 


Prospekte und Anschläge kostenfrei. 
Grandenzer Dachpappenlahrik, Grandeng. 


Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


a 
Thorn: t 
Breitestr. 27. Tapeten, 
Bromberg =, E hochmoderne Dessins mit Friesborten, 
— e { ; 


Linoleum, Linkrusta, Bespannstoff, 
Dekorationsleisten, Lacke, Farben 


zu billigsten Preisen, 


Otto (zolbe, 


Melllenstr. 80, — 


Danzigerstr. 19. 
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Pippa 


Mod. gut sitzendes ügl. sitz 
Bean Ai SE 15 
r preiswer Ce Bom Kö 
mit Strumpf haltern W M. mite ampfhallern M. 
Lisa Sascha 


Seed ce 0 
Keen Al el 
mit Stfumpfhaitern W M. mit Sirumpfhaltern Æ M. 
Gerda Julia q 
Tiefschnür. Corset Vorzügl.sitzend, Verwendum geſperrter atten 


Brust freilass,extr, 
lang nach unten’ 2 5 
in weiß oder leder- 


Zwiokelform- 
Se Reich illuftr.. Sn Rotaloge 150M 
M. e u ; 


farbig. Satindrell, Damen m, 2Paar Ammer von 455 m 
) mit Strumpfhaltern M. Strumpfhaltern . 
Lydia 


Vereinigte Derkftütten 
für Kunſt gi Handwerk H. G. 
Berlin Wo Bellevneſtraße 5a 


troffen. in gebl, Jacg 


Tiefschnürende, moderne 50 
Fasson, hygien. unüber- 
mit 2 Paar Halteru .. . M. 


Ein alter Flügel, 
Tiſchformat, billig zu verkaufen 
Culmerſiraße 22, fe 


„Kleine Drehbank 
(0 Spikes Seidler, Aut, Martt AL 


Anerkannt erstklassige Mass-Ateliers į 


|Noutermans & Malter, 


y 


— — . ee, 


Preußiſcher Landtag. 


3 3 Herrenhaus. 

An 2. Sitzung vom 29. April. 1 Uhr. 

Die Miniſtertiſch: v. Trott zu Solz, v. Dallwitz. 
le Einzelberatung des Etats wird beim 


fortgeſetzt Kultusetat 
gelebt, Auf die Frage d f mn 
Hikleb randt belong es Berichterſtatters Dr. 


> Kultusmi H A a CE 
bi isminfſter Dr. v. Trott zu Solz: Ich 
eam bereit, auf die Ausſtelkungsange⸗ 
et näher einzugehen. Die Ausſtelluſgs⸗ 
e on hatte ſich auch an einige Künſtler, bor: 
gege) e 2 ton v Werner, mit dem Erſuchen 
Unten dt, fih durch Ausſtellung ihrer Werke an dem 
eine geamen zu beteiligen. Herr von Werner legte 
dem ee einer Reihe von ſeinen Werken vor mit 
abel SZ, darunter zu wählen. Er erklärte aber 
en el tatjan, eine Entſcheidung der maßgeben⸗ 
D telle herberzuführen, ob der Ausſtellung ſeiner 
lachtenbilder politiſche i 


D p Bedenken entgegenſtün⸗ 
CH, ſelbſt hätte nicht geglaubt, daß 501 emer 
u Angelegenkeit die politiſche Frage auf 


beworfen werden könnte, d i 
5 „da es fih doch um eine 
andert nicht in Paris, ſondern in Berlin 
ni ON t. Es iſt deshalb auch das Auswärtige Amt 
ans mit der Sache befaßt geweſen. Die Lijte der 
in der wählten Bilder Anton v. Werners iſt bereits 
daß er Nordd. Allg.“ mitgeteilt worden; fie beweiſt, 
Au d Es Rückſichten nicht maßgebend waren. 
9 er eiden ausgeſchiedenen Bilder hätten auf 
wäre iſte bleiben können, wenn bekannt geweſen 
Wert daß der Künſtler auf dieſe Bilder beſonderen 
Se legt. Eins der Dioramen wurde lediglich aus 
Basen cdichten zurückgeſtellt. Als ich dann im 
öl uar erfuhr, daß Anton v. Werner feinen Ent: 
| 55 geändert habe und nicht ausſtellen wolle, ent⸗ 
Din e ich einen Herrn aus meinem Miniſterium zu 
ſich daünftler, um ihm die Bitte zu unterbreiten, 
allei och an der Ausſtellung zu beteiligen. Dies 
abe n war der Zweck des Beſuches. Der Künſtler 
r zeigte fih völlig EE ; er fei krank, könne 
al die Ausſtellung nicht kümmern und wolle die 
ellung einem anderen nicht überlaſſen; vor 
at habe er nicht ausreichenden Naum im Aus⸗ 
Klungsgebäude, um ſeine Bilder wirkungsvoll zur 
do tellun; zu bringen. So liegt die Sache. 
ent 10 es ijt mir gelungen, die in der Öffentlichkeit 
pft SEN Irreführung zu befeitigen, und die em- 
pfin lichen Vorwürfe zurückzuweiſen, die gegen die 
de gierung — unbegründeterweiſe — erhoben wor⸗ 
n jino. (Beifall.) 
Pi raf Rantzau: Mit dem Grafen Schulenburg 
16 chte ich den Antrag ein, die Schulpflicht bis zum 
nn Lebensjahr auszudehnen, wenn auch mit Be⸗ 
l ernſte im Sommer. Vorerſt bitten wir nur um 
dl Erwägung. In den kritiſchſten Jahren muß 
„ nil Sugend mat unter Aufſicht ſein und dazu ge- 
wü die Fortbildungsſchule nicht. Das Idealſte 
i 15 Volksſchule bis zum 16. Jahre, Fortbildungs⸗ 
Hule, patriotiſche Jugendpflege, Militärdienſt. 
kehrt raf v. d. Schulenburg: Der Gymnaſtaſt 
d bis zum 18. bis 20, KCL unter Der 
N eben Schulzucht. Bei der Volksſchule iſt es an⸗ 
lehre SE griff die ſtrenge Zucht der Meifter- 
Kultusminister v. Trott zu Solz: Wir deh⸗ 
an die Fortbildungsſchule aus und erweitern Es 
chudbflege. Aber der Antrag in ſeiner ganzen 
ae geht wohl zu weit. Die Schulunter⸗ 
d dë'gsioben betragen ſchon jetzt jährlich 421 


Wionen; die Verlängerung der Schulpflicht bis 
bin 16. Jahre würde die Koſten um ein Viertel er⸗ 
i ln ir haben zur Vervollkommnung des Volks⸗ 


hulweſens noch viel zu tun. Vorher wollen wir 
die Saulpftict nicht erweitern. 
dep raf Haeſeler: Schon früher empfahl ich Aus⸗ 
n der Schulpflicht bis zum 15. Jahre. Gehen 
Fab Jungen und Mädchen mit dem 14. Jahre in die 
tif, jo verderben fie an Leib und Sache 
wä er Antrag Graf Rantzau wird, ſoweit er Er⸗ 
peip igen verlangt, wie die Jugend länger einer 
5 ſamen Zucht unterworfen werden kann, an⸗ 
nommen, hinſichtlich der Ausdehnung der 
Wel dn ih aber abgelehnt. 


Bei den Univerfitäten bedauert 


verſtitäten und höheren Schulen. 


lichkeiten und um Laboratorien für die Privat- 
dozenten. 


weiſt auf die unzulänglichen Univerſitätsbaulich⸗ 
keiten in Greifswald. 


in Kiel eine Profeſſur für ſchleswig⸗holſteiniſche Ge- 
ſchichte. 


iſt bereits erteilt. 
Münſter. 


Stadt müſſen zu dieſer Aufgabe einen angemeſſenen 
Beitrag leiſten. Der Streit iſt nur, was ange⸗ 
meſſen ift. Die Provinz will 40 000 Mark geben. 
Das ilt ungenügend. Die Weſtfalen haben in den 
letzten Jahren egeta gekämpft. Möge es nun auch 
weiter nicht an E 


Das suum cuique gelte auch für die Aniverſität 
Münſter. 


ſpruch auf die Volluniverſität, zumal eine ſolche 
dort bereits beſtanden hat. In der Frage der Frank⸗ 
furter Univerſität ift mir der Standpunkt des 
Miniſters zu fiskaliſch. Die Hauptſache ſollte ſein, 
SV ſtaatliche Charakter der Univerjität gewahrt 
wird. 


ſollte der Miniſter einen großzügigen Standpunkt 
zeigen. 


iſt ein Statut noch nicht erlaſſen, ſo weit ſind wir 
noch nicht. Dort müffen wir natürlich zu gewiſſen 
Sondereinrichtungen 
fragen beſteht aber Übereinſtimmung mit den ſtaat⸗ 
lichen Anſtalten. Aber das Kuratorium wird ein 
ſtaatlicher Kommiſſar treten. 8 


verſitäten geht wohl auf die zu geringen Anfor⸗ 
derungen beim Abiturientenexamen zurück. 

Lehranſtalten bemerkt Oberbürgermeiſter Dr. 
Soetbeer⸗Glogau: Der Wunſch Glogaus, feine 


Realſchule zur Oberrealſchule auszubauen, iſt leider 
noch immer unerfüllt. 


Vertrag iſt die Regierung verpflichtet, Gymna⸗ 
ſium und J i 
nötig, zu erweitern. Statt in dieſer Richtung vor- 
beſchränkungen. 

bemerkte 


die Gemeinden zur Schulunterhaltung ſollten erhöht 


Chorn, Donnerstag” 


Die Preſſe. 


me 


Dr. Neuber⸗Kiel die Überfüllung der Ani⸗ 


Prof. Waldener bittet um größere Räum⸗ 


Bürgermeiſter Dr. Gerding⸗Greifswald ver⸗ 
Graf Rantzau und Prof. Neincke wünſchen 


Miniſter v. Trott zu Solz: Ein Lehrauftrag 
Fürſt Salm fordert Ausbau der Univerſität 


Miniſter v. Trott zu Solz: Krovinz und 


ntgegenkommen bei ihnen fehlen. 


Oberbürgermeiſter Jungeblodt = Müniter: 


Dr. v. Studt: Münſter hat berechtigten An⸗ 


Fürſt zu Salm⸗Horſtmar: Zu Münſter 


Miniſter v. Trott zu Solz: Für Frankfurt 


ſchreiten. In allen Haupt⸗ 


Dr. Hillebrandt: Die Überfüllung der Uni- 


Bei den Ausgaben für die höheren 


Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe⸗ Thorn: Durch 


Realſchule in Thorn, wenn 


zugehen, bedenkt uns der Staat mit Aufnahme⸗ 


Beim 
Elementarunterrichtsweſen 


Herr v. Klitzing: Die ſtagatlichen Zuſchüſſe an 


werden. Die an die Schulgebäude geſtellten An⸗ 
forderungen ſollten nicht übertrieben werden. Auf 
dem Lande iſt die Jugend nicht ſo verpimpelt wie 
in der Stadt. (Große Heiterkeit.) 

Miniſter v. Trott zu Solz: Die Angaben 
des Vorredners haben ſich vor zwei Jahren nicht als 
zutreffend erwieſen. Übertriebene nforderungen 
an die Schulgebäude billige ich nicht Die Staats: 
zuſchüſſe an leiſtungsſchwache Gemeinden werden 
nach feſten Grundſätzen verteilt. 

Herr v. Klitzing: Prüft der Miniſter meine 
Angaben nach, ſo ziehe er mich zu. 

Oberbürgermeiſter Wilms ⸗Poſen: Die Mta- 
demie zu Poſen ſollte zur Univerſität ausgeſtaltet 
werden. i 

Miniſter v. Trott zu Solz: Bisher iſt kein 
Antrag an die Regierung gerichtet. 

Beim Etat des Innern bittet 

Oberbürgermeiſter Wermuth⸗Berlin um bal- 
dige Vorlegung eines Irrengeſetzes. 
Solche Irre, deren Internierung im Intereſſe der 
öffentlichen Sicherheit geboten ſei, müßten in be⸗ 
ſonderen vom Staate zu errichtenden Anſtalten 
untergebracht werden. 


—: — eege 
Himmelserſcheinungen im Mai 1913. 


ae Sonne tritt am 21. Mai in das Zeichen der 
EE und fteigert im Laufe des Monats ihre 
ei liche Abweichung vom Himmelsäquator von 15 
Ge 22 Grad, ſodaß ſie ſchließlich nur noch 1% Grad 
55 Höhe des Sommerſolſtizes entfernt ift. Db- 
> ihre Mittagshöhe in Mitteldeutſchland nur gegen 

Grad beträgt, hat men doch den Eindruck, als ob 
, as Tagesgeſtirn beinahe im Scheitelpunkte ſtände. 
KE Täuſchung ſteht im Zujammenhang mit der 
DE Uberſchätzung der Sonnenhöhe, wenn fie Bä 

e dem Geſichtskreiſe aufhält. 

CH Mond ſteht am 6, Mai früh als Neumond 

Je der Sonne und erreicht am 13. das eijte Viertel. 
SE machen beſonders auf die günſtigen Bedingungen 

merksam, die dieſe Zeit für die Beobachtung ſeiner 
ss und Gebirge bietet. Am 20. haben wir Voll⸗ 
lei uio zwei Tage ſpäter erreicht unſer Trabant 

ne ſüdlichſte Stellung gegen den Himmelsäquator. 
Ge letzte Viertel iſt für den 28. zu verzeichnen und 

ifft ungefähr mit der Erdferne des Mondes zu⸗ 
ſammen. 

Für Planetenbeobachtungen find dies- 
mal die Bedingungen ziemlich ungünſtige. Nur 
RE iſt noch einige Zeit im Stier bis 84 Uhr 
abends zu beobachten, wird jedoch gegen Mitte des 
SS allmählich unſichtbar, da er am 29. Mai in 

ere Konjunktion mit der Sonne tritt. Erſt um 
5 itternacht kommt Jupiter im Schützen allmählich 

m Horizont herauf. Er ſteht ſehr tief und ungünſtig, 
ſodaß man ſich von ſeiner Beobachtung wenig Erfolg 
verſprechen kann. Am 26. Mat früh wird ſich Ge⸗ 


legenheit bieten, die Bedeckung eines Sternes 8. Größe 
durch den Planeten zu verfolgen. Das Studium dieſes 
wiſſenſchaftlich ſehr intereſſanten Phänomens wird 
allerdings durch den Umſtand ſehr erſchwert, daß die 
Helligkeit des Sternes im Vergleich zu der des 
Planeten ſehr gering iſt. Dem Jupiter folgt etwa 
zwei Stunden ſpäter der Mars in den Fiſchen. Sein 
ſcheinbarer Durchmeſſer beträgt gegenwärtig nur etwa 
fünf Bogenſekunden, ſodaß mit einem kleineren In⸗ 
ſtrument feines Detail auf ſeiner Oberfläche noch nicht 
wahrzunehmen iſt. Venus, die Ende April die Mög⸗ 
lichkeit bot, ſie ſowohl als Abend⸗ wie als Morgen⸗ 
ſtern zu beobachten, iſt zu Anfang des Monats von 
5% Uhr früh, Mitte des Monats gegen 3% Uhr und 
gegen Ende von 3 Uhr ab etwa 4 Grad über dem 
Horizont von Mitteldeutſchland. Ende des Monats 
erreicht ſie wieder ihren größten Glanz und iſt dann 
auch bei Tage ohne Schwierigkeiten mit freiem Auge 
zu ſehen. Sie hält ſich zunächſt im Widder, dann in 
den Fiſchen und ſchließlich wieder im Widder auf. 
Merkur iſt in der erſten Hälfte des Monats im Wai- 
fiſch, dann im Widder und Stier, allerdings wenig 
günſtig, von 4% Uhr früh an der Beobachtung zu⸗ 
gänglich, wird jedoch bald darauf unſichtbar. 

Hinſichtlich der Sternſchnuppen ſei an die 
Aquariden erinnert, die in der Bahn des Halleyſchen 
Kometen einhergehen und als deſſen Auflöſungs⸗ 
produkte anzuſehen find. Sie pflegen im erſten Drittel 
des Monats vom Sternbilde des Waſſermannes aus⸗ 
zuſtrahlen. 

Unfere Orientierung am Fixſternhimmel De 
ginnen wir wieder wie gewöhnlich zu Anfang des 


EM 


redners wird ſorgfältig geprüft werden. 
ſtellten ſich ihrer Ausführung allerdings gewiſſe fi⸗ 
nanzielle Bedenken entgegen. 


legenheit nicht vom Koſtenſtandpunkte, ſondern vom 
Syaoran der öffentlichen Sicherheit zu behan⸗ 
deln. 


nicht nach dem gemeinen Wert veranlagt 
werden. 


Kommunalabgabengeſetzes wird die Anregung des 
Vorredners näher geprüft werden. 


beſtrebt, die große Ungleichmäßigkeit bei den 
munalabgaben zu beſeitigen. 


Kommunalanleihen die Amortiſationsquote zu ge⸗ 
ring zu bemeſſen. 


beratung auf Mittwoch 1 Uhr vertagt. Außerdem 
kleinere Vorlagen. Schluß 7.15 Uhr. 


Grundſtücken in der Landgemeinde Gries⸗ 
heim a. M., ſteht zur erſten Leſung. 


hat ſtädtiſchen und induſtriellen Charakter. Seine 
Wohnungsnot kann nur durch die lex Adickes ge⸗ 
mildert werden. 


der Vorlage ohne Kommiſſionsberatung zu. Eine 
Ausdehnung der lex Adickes auf die ganze Mo⸗ 
narchie können wir nicht gutheißen. 


der⸗Caſſel (ntl.), Cahensly (Ztr.) und Bier- 
eck (fkonſ.) find für den Entwurf. 


angenommen. 


läufig 94 Redner gemeldet. (Hört! hört! und 
Heiterkeit.) Spricht jeder Redner zehn Minuten, jo 
brauchen wir noch etwa 16 Stunden. Da die Be⸗ 
ratung morgen Abend beendet fein foll, ſchlage ich 
vor, in dieſem Falle die Nedezeit auf 10 Minuten 
zu beſchränken. (Lebhafte Zuſtimmung.) 


Redner. Das Haus iſt ſchwach beſetzt, da nur die⸗ 
Een Abgeordneten im Saal weilen, die nach der 


dauer von 10 Minuten hinausgeht —, ſchüttelt den 
Fraktionsfreunden die Hand und eilt hinaus. Nach 


treter der Sozialdemokratie, es möchten 


das Geſetz eingearbeitet werden. Die Sozialdemo⸗ 
kratie wiſſe ſehr wohl, daß unter einem unglücklichen 


den J. Mai 1913. 


DEN 


Miniſter v. Dallwig: Die Anregung des Bor- 
Zurzeit 


Oberbürgermeiſter Wermuth bat, die Ange⸗ 


Graf Mirbach: Die Grundſteuer ſollte 
Miniſter von Dall witz: Bei der Reviſion des 


Auf eine Anregung erklärte 
Miniſter von Dallwitz: Die Regierung ift 
om⸗ 


Oberbürgermeiſter Wilms warnte davor, bei 


Nach kurzer weiterer Debatte wurde die Weiter⸗ 


Abgeordnetenhaus. 
178. Sitzung vom 29. April, 10 Uhr 
Am Miniſtertiſche: Kommiſſare. 


Die Vorlage über die Umlegung von 


Anterſtaatsſekretär Frhr. v. Coels: Griesheim 
Abg. v. Brandenſtein (konſ.): Wir ſtimmen 


Die Abgg. Dr. Fleſch (fortſchr.), Dr. Schroe⸗ 


Dieſer wird in erſter und zweiter Leſung 


Dritte Leſung des Eiſenbahnanleihegeſetzes. 
Präſident Graf Schwerin: Hier ſind vor⸗ 


Es folgt nunmehr am Rednerpult Redner auf 


eihenfolge der Rednerliſte erwarten müſſen, Zem: 
um Wort aufgerufen zu werden. Wer aber 
ſein rüchlein aufgeſagt hat, — der Präſident 
achtet en darauf, daß niemand über die Höchſt⸗ 


nach 


ſiebenſtündiger Beratung vertagt das Haus dieje 
Erörterung auf Mittwoch 10 Ahr. — Schluß 5 Uhr. 


die Wehrvorlage in der Budget: 


kommiſſion. 


In der Dienstagſitzung der Budgetkom⸗ 
miſſion des Reichstags erklärte ein Ver⸗ 


die in den Reſolutionen niedergelegten Wünſche in 


Krieg beſonders die Arbeiter zu leiden haben; 
man mije nicht, ob die, die arbeitslos zuhauſe 
bleiben müſſen, nicht ebenſo zu leiden hätten, wie 
die Ausrückenden. Die Sozialdemokratie ſei deshalb 
für die höchſte Wehrhaftmachung des Volkes. In 
der Kommiſſion erſchien nunmehr der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen v. Jago w. Es 
wurde zunächſt über die Neutralität Belgiens ver⸗ 
handelt und die Beſorgnis ausgeſprochen, daß bei 
der Stimmung in Belgien dort die Befürchtung 
herrſche, daß Deutſchland im Fall eines Krieges die 
rm ʃT —2ʃ.ĩ⸗-⸗ 
10 und gegen Ende um 9 Uhr. Die Wahl einer jo 
ſpäten Stunde rechtfertigt ſich durch den allmählichen 
Beginn der hellen Nächte um Ende des Monats. 
Wenden wir unſeren Blick von Weſten aus zum 
Scheitelpunkte, ſo finden wir dort den Himmels⸗ 
wagen, deſſen Deichſel nahezu auf den Scheitelpunkt 
zeigt. Folgen wir der Krümmung der Deichſel nach 
Süden zu, ſo fällt uns ſogleich durch ſeine ſtark rote 
Färbung Arktur im Bootes auf. Unter ihm bemerken 
wir auf der Weſtſeite des Meridianes die Jungfrau, 
deren Hauptſtern im Altertum als Kornähre (Spika) 
bezeichnet wurde. An der Oſtſeite zeigt fih die Wage, 
der im Tierkreis der Skorpion folgt. Dieſes inter⸗ 
eſſante Bild prägt ſich durch drei helle, auf einem 
kurzen Bogen angeordnete Sterne ſehr leicht dem Ge⸗ 
dächtnis ein. Ihnen folgt der als Pendant zu Ares 
(Mars) geltende Antares, ein ſtark rotgefärbter 
Stern erſter Größe. Sſtlich vom Skorpion ſteigt in 
zwei Armen die Milchſtraße über den Geſichtskreis 
herauf. Sie paſſiert zunächſt einen Teil des Ophiuchus 
ſowie der von dieſem getragenen Schlange, und zeigt 
dann in der Gegend des Adlers, deſſen Hauptſtern 
Atair ſich nahe dem Horizonte bemerkbar macht, 
mehrere intereſſante helle Wolken. Auch in dem 
weiter nördlich gelegenen Sterabilde des Schwanes 
bemerken wir dergleichen. Einem aufmerkſamen 
Beobachter wird nicht entgehen, daß ſich hier, wo doch 
ſonſt die Helligkeit der Milchſtraße am größten iſt, 


auch eine faſt völlig ſchwarze Stelle findet. Den kreuz⸗ 


förmigen Schwan mit dem Hauptſtern Deneb ver⸗ 


laſſend, gelangen wir, dem Zuge der Milchſtraße fol- 
gend, am Kepheus vorbei zu der ſehr tief, nahezu in 
Monats um 11 Uhr abends, Mitte des Monats um unterer Kulmination, ſtehenden Kaſſiopeia, neben der 


des Verhältniſſes zu den in Sſterreich 
Serben und Kroaten möglich wäre. Weiter fragten 
ſie, wie ſich der Vertreter des Auswärtigen Amts 
zu der Berner Konferenz ſtelle. 
jefretär erklärte darauf, man 
Stimmung in Frankreich Rückſicht nehmen. 
deutſche Stimmung ſei durchaus friedlich, ebenſo die⸗ 
jenige in Sſterreich. Die Berner Konferenz könne 
nur angenehm fein. Ein Vertreter dernatio⸗ 
nalliberalen Partei verſprach ſich nicht viel 
von der Berner Konferenz. Wenn etwa die Kon⸗ 


zia 
Berner Konferenz, der erſten Verſtändigungsaktion 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Er fragte nach 
dem neueſten Stand der Botſchafterkonferenz und der 
Lage auf dem Balkan. Der Staatsſekretär er⸗ 
widerte, es jei unrichtig, daß wir die Südſlawen 
von Sſterreich abhalten wollen; es ſei nur darauf 
aufmerkſam gemacht worden, daß Sſterreichs Streit⸗ 
kräfte im Südoſten jetzt ſtärker feſtgehalten würden 
als bisher. Über die Botſchafterkonferenz könne er 
nichts Neues ſagen, Skutari ſtehe wohl nicht im 
Zuſammenhang Ce 
Kriegsminiſter gab vertrauliche Mitteilungen 
über auswärtige Kriegsrüſtungen. Deutſchland jet 
friedfertig, aber der Glaube an die Friedfertigkeit 
Deutſchlands könne nicht erzwungen werden. Ein 
Vertreter der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei unterſtrich die Erklärungen des Kriegs⸗ 
miniſters und des Vertreters des Auswärtigen 
Amtes über die Wahrun 
durch Deutſchland im Falle eines Krieges. Bedauer⸗ 
lich ſei die geringe Vertretung Deutſchlands bei 
der Eröffnung der Genter Ausſtellung im Verhält⸗ 
nis zu der ſtarken franzöſiſchen f Di 

ner Konferenz ſei zu begrüßen als Verſtändigungs⸗ 
aktion für die Zukunft; die Stellung der Teil⸗ 
nehmer zu den gegenwärtigen Rüſtungen Deutſch⸗ 
lands und Frankreichs dürfe aber nicht erörtert 
werden. 
kratie beſtätigen ‚nich 
Redner gab dem Staa ; 
Skutari und der Wehrvorlage ein unmittelbarer 
Zusammenhang nicht beſtehe, umſomehr aber ein 
mittelbarer. Es wäre dankenswert, wenn bei der 
gegenwärtigen geſpannten politiſchen Lage vertrau⸗ 
Gär Mitteilungen der Kommiſſion gegeben werden 
önnten. 
daß der Glaube an die Friedfertigkeit Deutſchlands 
nicht erzwungen werden könne, ſo ſei zuzugeben, daß 
d Regierung alles tue, um dieſen Glauben zu 
ſtärken. 
Kriegsminiſter ſeinen Einfluß in dieſem Sinn auch 
auf die penſionierten polikiſierenden Generale gel⸗ 
tend machen könnte. 
Heeringen wies darauf d 
ſchwer möglich und fein etwaiger Einfluß auch ge- 
ring jei. Ein weiterer Redner der fortſchritt ⸗ 
lichen Volksparten bemerkte, daß penjionierie 
Offiziere, die die Politik der Linken vertreten, ſehr 
oft von der 
dauerte, daß für die Verhandlungen der Berner 
Konferenz keine klaren Anterlagen vorliegen, ſodaß 
die Befürchtung von Mißverſtändniſſen gegeben jer. 
Die Schaffung einer ſolchen Plattſorm für Bern 
würde ſeinen Freunden die Teilnahme für die Zu⸗ 
kunft noch ſympathiſcher machen. Sozialdemo⸗ 
kratiſche Redner ch weiter über die aus⸗ 
wärtige Politik. Der x i 
tigen Amies gab aber darauf feine Antwort. Nach 
Abſchluß 


Neutralität nicht wahre. Man fei nun überzeugt, 
daß Deutſchland die Neutralität wahren werde, es 
ſei aber wünſchenswert, daß die Regierung dies auch 
öffentlich erkläre. d 
widerte, die Regierung Bebe auf dem Boden der 
Neutralitätsverträge und werde dieſe halten. Die 
Vertreter der Sozialdemokratie wieder⸗ 
holten die bekannten Ausführungen über die aus⸗ 
wärtige Politik. 
beſſere öſterreichiſche Politik beſonders hinſichtlich 


Der Staatsſekretär er⸗ 


Sie fragten an, ob nicht eine 


lebenden 


Der Staats⸗ 
müſſe auf die 
Die 


ferenz gegen die jetzige Wehrvorlage gerichtet fer 
jo könne er, da et für die Wehrvorlage eintrete, 


nicht nach Bern reiſen. Ein Redner der So⸗ 


[demokratie betonte die Wichtigkeit der 


mit der Wehrvorla Der 


der Neutralität Belgiens 


eweſen. Die Ber⸗ 


der Sozialdemo⸗ 
Auffaſſung. Einer der 
sſekretär zu, daß zwiſchen 


Vertreter 


Wenn der Kriegsminiſter davon redet, 


Es wäre aber dankenswert, wenn der 


von 


Krtiegsminifter v 
t ihm 


n, daß dies 


Armee Schwierigkeiten hätten. Er be⸗ 


taatsſekretär des Auswär⸗ 


der Debatte über die aus⸗ 
wärtige Politik ſchlug der Vorſitzer für 


den weiteren Verlauf der Beratungen 


— ͤ——o— .. — 


der Perſeus nur noch zu einem kleinen Teil über dem 
Horizonte ſteht. 


In dem Raume zwiſchen Kepheus 
und Bootes ijt der den Kleinen Bären am Pol in 
einem Halbkreiſe umſchlingende Drache zu denken. 


Die verbleibende Lücke zwiſchen dieſem und dem 
Ophiuchus füllt der Herkules aus, neben dem öſtlich 


die Leier mit der prachtvoll hellen Wega und auf der 
anderen Seite nach dem Bootes zu die Krone der 
Ariadne unſere Aufmerkſamkeit auf ſich lenkt. Die 
Weſthälfte des Himmels enthält im allgemeinen 
weniger intereſſante Sternbilder. Gehen wir von der 
vorhin genannten Jungfrau in der Richtung des Tier⸗ 
kreiſes zurück, ſo kommen wir zuerſt zum Großen 
Löwen. Von dieſem aus in der Richtung auf den 
Himmelswagen fortſchreitend, gelangen wir zu einer 
großen Gruppe zahlreicher kleiner Sterne, zu dem 
Haar der Berenike. Über dieſem ſind nach Oſten zu 
die Jagdhunde zu erwähnen. Der Kleine Löwe über 
dem Großen iſt durch beſonders bemerkenswerte 
Sterne nicht ausgezeichnet. Weiter im Tierkreis zurück 
kommen wir zum Krebs, der die „Krippe“ genannte 
Sterngruppe enthält. Im Nordweſten ziehen dis 
Zwillinge Kaſtor und Pollux unſer Intereſſe beſon⸗ 


ders auf ſich, neben denen Kapella im Fuhrmann trotz 


ihrer tiefen Stellung noch immer gut ſichtbar iſt. 
Der Raum unter den zuletzt erwähnten Tierkreis⸗ 
bildern wird durch die Hydra und nahe der Jungfrau 
durch den Becher und Raben ausgefüllt. An inter⸗ 
eſſanten Doppelſternen jeien genannt: Kaſtor, Gamma 
im Löwen und in der Jungfrau, Mizar im Großen 
Bären und Epfilon in der Leier. Sternhaufen findet 
man z. B. im Krebs, in der Wage, im Herkules und 
Ophiuchus. JERS. 
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folgende Reihenfolge vor: 1) Sämtliche 
Kadtesverſtärkumgen. 2) Die neuen Formationen. 
3) Das Geſetz. 4) Die neuen Kommandobehörden. 
5) Sonſtiges. Die Kommiſſion, war mit dieſem 
Vorſchlag einverſtanden. Der Berichterſtatter 
begründete darauf die Veränderung der Etatſtärken 
bei den beſtehenden Formationen. Die bisherige 
Dreiteilung in „Hohen Etat“ 564 Mann, z mittleren 
Etat“ 502 Mann und „niedrigen Etat“ mit 482 
Mann ſoll aufgegeben werden und in Zukunft 
nur ein hoher Etat mit 721 Mann und 
ein niedriger Etat mit 641 Mann die 
Grundlage für die Formationen der Bataillone bil⸗ 
den. Der Berichterſtatter befürchtete, daß dieſe neuen 
Formationen durch das bisherige Perſonal nicht ge⸗ 
nügend ausgebildet werden können. An den Grenzen 
ſollen im Weſten alle Regimenter den hohen Etat 
bekommen, ebenſo im Oſten, das 1. und 17. Armee⸗ 
korps, während in den anderen dort gelegenen 
Korps eine gewiſſe Anzahl Regimenter mit hohem 
Etat ausgeſtattet, werden follen. Eine Reihe Ar- 
meekorps Jolle op auf niederen Etat geſtellt wer: 
den. Der Kor referent war für den ar Etat 
an der Grenze und begründete dies mit der Stärke 
Frankreichs und Rußlands an der Grenze. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Armee fei ein ganz vortreff⸗ 
licher. An der Hand der Tabellen ſpreche er den 
Wunſch aus, der Kriegsminiſter möge an die 
SE H die Weiſung er Se ofen, 
nur vollkommen Taugliche aus ibe en. t 
Kriegsminiſter glaubte die Ausbildung des 
einzelnen Mannes im Frieden auch bei dem Yon 
Etat, der eine Kompagnie mit 180 Mann und 20 
Unteroffizieren vorſteht, garantieren zu können. Ein 
Vertreter der Sozialdemokratie fürch⸗ 
tete, daß das Beſtreben, beſonders bei dem Wehr⸗ 
verein. U u werde, die Bataillone mit nie⸗ 
derem Etat SEN hohen Etat zu bringen. Bei 
dieſer großen Vermehrung, die durch die politiſche 
Lage nicht geboten fet, wäre es richtig geweſen, um 
die volle Ausnutzung der Wehrkraft des Volkes, die 
die Sozialdemokratie anſtrebe, zu erreichen, 
Miliz Sen EE Auch ſei zu beachten, daß 
der jetzige Beſtand bei der Marine 72 000 Mann be- 
trage, die in den nächſten 1 e 100 000 
Mann vermehren würden. Weder der Reichskanzler, 
wO der Kriegsminiſter d? die Frage erörtert, 
welche ntziehung der 
HI Leben des 


In der Nachmittagsſitzung erklärte Ge⸗ 
neralleutnant Wandel, es ſei unrichtig, daß in 
ländlichen Bezirken geringere Erforderniſſe an die 
Tauglichkeit der Auszuhebenden geſtellt werden. 
Kleine Leute ſeien oft beſonders tüchtige Soldaten. 
Der ſächſiſche Militärbepollmächtigte 
v. Weißdorf führte aus, in Sachſen ſeien gegen 
das Vorfahr 8760 Fe als tauglich gemuſtert wor⸗ 
den, ohne daß die Erforderniſſe an die Tauglichkeit 
herabgeſetzt worden wären; in Sachſen ſeien ſtets 
eine große Anzahl überzähliger Tauglicher vor⸗ 
u: Ein Redner der 2 ſchrittlichen 

oltspartei erklärte, daß die Form der Ber- 
mehrung durch Verminderung der Zahl der ver⸗ 
ſchiedenen Etatsſtärken und Erhöhung der Zahlen 
im met eine glückliche zu ſein ſcheine, weil fie 
die billigſte und einfachſte ſei. Dagegen el ine Die 
Frage, ob wir genügend tau 52 annſchaften zu 
dieſer Seetesperhärtung zur Verfügung haben, noch 
nicht zur Zufriedenheit geklärt. Es wäre unrichtig, 
den Satz aufzuſtellen, daß mit der Zahl der Truppen⸗ 
vermehrung auch die Jahl der Tauglichen ſteige; 
dieſer Standpunkt bringe es mit ſich, daß eben die 
nen der Tauglichkeit herabgemindert 
werden. In Deutſchland ſeien bisher von den Aus⸗ 
gehobenen 53 Prozent als taug a ausgemuſtert 
worden, künftighin werden es 65,1 Prozent ſein; in 
Frankreich ſeien es 71 Prozent. Wenn übrigens in 
Bezirken mit aner Induſtriebevölkerung beſon⸗ 
ders viel Überzäh g vorhanden feien, fo zeige das, 
daß die Zahlen, welche eine größere Militärtüchtig⸗ 
teit bei der landwirtſchaftlichen Bevölkerung De: 
weiſen jollen, unrichtig feien. Generalleut⸗ 
nant Wandel gab noch weitere Erläuterungen 
zu den von ihm mitgeteilten Zahlen. General- 
oberarzt Dr. Schultz führte aus: Die Militär⸗ 
ärzte haben den Eindruck, daß die Wehrvorlage keine 
Gefahr durch die Vermehrung für die Tüchtigkeit der 
Truppe mit ſich bringt. Die Zahl der Herzkrank⸗ 
heiten iſt zwar geſtiegen, aber die Herzleidenden 
werden jetzt in geringerer Zahl eingeſtellt als 
früher. Seit 1902 ſind ganz ſtehend nur 4,4 Proz. 
der eingeſtellten Mannſchaften innerhalb der erſten 
drei Monate wieder entlaſſen worden. Der würt⸗ 
tembergiſche Militärbevollmächtigte 
General v. Grävenitz gab auch die württem⸗ 
bergiſchen Zahlen an, aus denen hervorgeht daß 
auch in Württemberg die nötige Anzahl von Taug⸗ 
lichen für die Heeresvermehrun Sécher iſt. Ein 
ſozialdemokratiſcher Redner ſucht die 
Angaben der militäriſchen Sachverſtändigen durch 
andere Zahlen g entkräften. Während Ro von 1875 
bis 1910 die Bevölkerung um 52 v. H. vermehrt 
habe, ſei die Geburtenzahl der Knaben in derſelben 
Zeit nur um 6,8 v. 8. geſtiegen. Wohl ſei die 
Kinderſterblichkeit zurückgegangen, ob aber dieſe am 
Leben erhaltenen Kinder beſonders viel Taugliche 
abgeben werden, ſei fraglich. Dieſe Behauptung 
wiederlegte Generaloberarzt Dr. Schultz 
an der Hand vielſeitiger praktiſcher Erfahrungen der 
Arzte. Generalleutnant Wandel wies 
We der fortwährenden Steigerung der Ge- 
ſtellungspflichtigen nach, daß die geringe Vermeh⸗ 
rung der Knabengeburten durch die geringere Sterb⸗ 
lichkeit mehr als aufgehoben werde. Ein weiterer 
ſozialdemokratiſcher Redner wies dar⸗ 
auf hin, daß jetzt ſchon Leute mit kleinen Defekten, 
} B. fehlenden Fingergliedern, eingeſtellt werden, 
elbſt wenn, wie in einem dem Redner bekannten 
Fall, die Berufsgenoſſenſchaft verminderte Erwerbs⸗ 
fähigkeit feſtgeſtellt hat. Der Redner machte ſehr 
lange Erörterungen über die Frage, ob unſere 
Grenze gegen Often und Weſten eine Verſtärkung 
verlangt, und kommt trotz des ſonſtigen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Standpunktes, daß bei der derzeitigen Lage 
der letzte Mann zur Waffe herangezogen werden 
müſſe, zu einer Verneinung. Ein Abgeordneter des 
Zentrums fühlte ſich durch die Ausführungen 
des Generaloberarztes in der Richtung überzeugt, 
daß mit dem wachſenden Bedürfnis an Rekruten die 
Zahl der Dienſtunbrauchbaren ſteige, und wollte 
an der Hand der Statiſtik über den Prozentsatz der 
Krankenbehandlungsfrage den Schluß ziehen, daß 
bei der Ausmuſterung die Grenze der Tauglichkeit 
herabgeſeht worden ſei. Demgegenüber betonte der 
Vertreter der Sanitätsbehörde, daß 


die erwähnte Steigerung der Ausſcheidung der Un-] 
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Die Schlacht von Großgörſchen. 


Am 2. Mai ſind 100 Jahre ſeit dem erſten 
Zuſammenſtoß der vereinigten ruſſiſch⸗preußi⸗ 
ſchen Streitkräfte mit Napoleon I. im deutſchen 
Befreiungskrieg verfloſſen. Der Zuſammenſtoß 
fand bei Großgörſchen, einem Dorfe im preußi⸗ 
ſchen Regierungsbezirk Merſeburg, ſüdlich von 
Lützen ſtatt. Die Verbündeten hörten in Leip⸗ 
zig von dem unerwartet ſchnellen Anmarſch Na⸗ 
poleons mit ungefähr 115 000 Mann, 250 Ge⸗ 
ſchützen und 5000 Reitern über Naumburg und 
Weißenfels. Die Verbündeten, zuſammen un⸗ 


brauchbaren ſich durch die jährlich wiederkehrende 
Influenza erklären laſſe. Auch habe die Einführun 
der zweijährigen Dienſtzeit einen großen Einflu 
ehabt, und ebenſo ſei die Erkenntnis der Berück⸗ 
(tigung der Krankheiten geſtiegen. Die Leute wür⸗ 
en jetzt länger im Krankenhaus behalten, auch 
ſeien Geneſungsheime eingerichtet worden. Die un⸗ 
bedeutende Steigerung der Zahlen erkläre ſich aljo 
aus der beſſeren Behandlung. Daraus zog ein ſo⸗ 
aden ra cer edner den Schluß, 
daß die beſſere en Erkenntnis die Zahl der 
Tauglichen vermindern müſſe. Nach Schluß der 
allgemeinen Ausſptrache über die Ber- 
ſtärkung der Kadres regte die Sozialdemo⸗ 
kratie an, in die Beſprechung über die 
Kürzung der Dienſtzeit einzutreten, da 
dieſe Frage aufs engſte mit der Heeresverſtärkung 
zuſammenhänge. Die Kommiſſion ſtimmte aber über 
die Rage ab, ob die neue Etatsſtärke von 
721 Mann für 258 Bataillone und die Etatsſtärke 


von 641 Mann 326 Bataillone erhalten ſollen, und b 


vativen, des Zentrums, der Nationalliberalen und 
der fortſchrittlichen Volkspartei gegen die Stimmen 
der Sozialdemokratie und der Elſäſſer; das polniſche 
Kommiſſionsmitglied war BE Bei Der 
Kavallerie ſoll die bisherige Eta perde! von 720 
bezw. 684 Mann (696 bezw. 676 Pferde) auf eine 
N Etatsſtärke von 744 Mann (726 Pferde) 
für das Regiment erhöht werden. Der Bericht⸗ 
Amn und der Kor referent beantragten 
Zuſtimmung; Vertreter der Sozialdemo⸗ 
kratie verlangte Verbindung dieſer Frage mit 
derjenigen der Bildung von neügeforderten Kavalle⸗ 
rieregimentern. Die Kommiſſion widerſprach in 
ihrer Mehrheit der Amſtoßung des auch von den 
Sozialdemokraten ef Verhandlungsplanes. 
Die Annahme der Etatsverſtärkung erfolgte mit 
derjelben Mehrheit wie bei der Infanterie. — Bei 
der Feldartillerie ſoll die bisherige Etatsſtärke von 
27, 113 und 102 Mann erhöht werden auf einen 
hohen Etat von 143 Mann und einen neuen min⸗ 
deren Etat von 124 Mann. Dieſe Etatserhöhung 
wurde nach kurzer Erörterung ebenſo angenommen 
wie die Erhöhungen bei der Fußartillerie, den Pio⸗ 
nieren, den Eiſenbahntruppen, dem Telegraphen⸗ 
bataillon, den Luftſchiffer⸗ und Fliegertruppen und 
beim Train. Es entſpann Do eine Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte über die Frage, ob, da am 
Mittwoch nur von 9 bis 12 e werden kann, 


be Í ahte s Frage mit den Stimmen der Konſer⸗ 


jetzt nicht über die auf 5 Uhr feſtgeſetzte Stunde hin⸗ 
aus beraten werden ſollte. Gegen die Stimmen 
der Sozialdemokratie und der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei wurde beſchloſſen, weiter zu beraten. Man 
ging über zur Beratung der Vermehrung der 
Formationen. Die Kommiſſion nahm mit 
EE Mehrheit wie bisher die Cam der 
18 Infanterieregimenter mit zwei Bataillonen durch 
dritte Bataillone an. Eine längere Erörterung 
knüpfte ſich an die Forderung von 6 neuen 
Kavallerieregimentern. Von dieſen ſollen 
3 Regimenter in den Weſten kommen, 2 nach Oſt⸗ 
preußen und 1 nach Oberſchleſien. Der Bericht⸗ 
erſtatter beantragte Genehmigung, während der 
Mitberichterſtatter noch Bedenken hatte. 
Der Kriegsminiſter begründete eingehend in 
vertraulichen Darlegungen dieſe Forderung. Danach 
wurde die Verhandlung vertagt. 

Fortſetzung: Mittwoch von 9 bis 12 Uhr, dann 
Pfingſtpauſe. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. April 1913. 


— (Weſtpreußiſche Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft.) Die e der 


gefähr 96000 Mann, darunter 25 000 Reiter 
und 520 Geſchütze, wollten in der Nacht die 
Elſter überſchreiten, am Morgen des 2. Mai die 
franzöſiſche Stellung bei Lützen angreifen, ſie 
durchbrechen und die getrennten Korps einzeln 
ſchlagen. Gegen Abend erfolgte ein neuer, von 
60 Geſchützen unterſtützter Angriff franzöſiſcher 
Verſtärkungen, der Kaja, Nahna und Klein⸗ 
görſchen wieder in den Beſitz der Franzoſen 
brachte. Die Franzoſen verloren 15 000 Mann, 
die Verbündeten 10 000. 


Geſellſchaft findet am 6. Mai um 6% Uhr in Grau⸗ 
denz, Hotel „Goldener Löwe“, ſtatt. Um 5 Uhr iſt 
eine gemeinſame Vorſtandsſitzung mit den Vorſitzern 
der EE Nach der Generalverſammlung 
iſt für Mitglieder, Gäſte und Käufer ein Se 
beſtellt. Am 7. Mai, früh 7% Uhr, ift die Vormuſte⸗ 
rung der Auktionsbullen, und um 11 Uhr beginnt die 
Auktion. Zuerſt werden die Kühe und Färſen und 
um Schluß die Bullen verauktioniert. Die Herren 
ndwirte und Züchter aus e werden ge⸗ 
legentlich dieſer Veranſtaltung gutes Zuchtvieh preis⸗ 
wert erwerben können. Die Auktionstiere haben durch⸗ 
weg Weidegang gehabt, und es iſt damit eine gute 
Weiterentwickelung derſelben gewährleiſtet. 
Der Kreisverein Thorn im Ver⸗ 


Per 
iger Artille⸗ 


— E ek 
ermeilters Joh. Jankiewic 


Mai. 


„Der Maj ift gekommen, die Bäume ſchlagen 
aus.“ Den Wonnemonat nennt man ihn, 
FAR macht er dieſem Namen Ehre. 
reundlich wonniges Mailüfterl mit viel goldenem 
Sonnenſchein, ſo gehört ſichs für dieſen Monat. Die 
Ait ſind ja ſo dankbar, wenn es der Mai gut 
mit ihnen meint, ſie nehmen ihn ſo gern ins Herz 
hinein. Maienluft und Frühlingswonne möchten 
in der Menſchenbruſt jubeln. Die in tauſend bunten 
Blütenfarben aufglühende Natur tut es uns 
Deutſchen immer noch an. Selbſt in der verſtaub⸗ 
ten Seele regt ſich ein SS für innige, 
finnige Maienpoeſte. Bald klingen die neckiſchen, 
bald mehr die getragen ernſteren Töne. Hölty ſingt: 

Rot ſtehn die Blümlein, weiß und blau, 

Und Mädchen pflücken fie, 

Und tanzen auf der grünen Au, 

Ahi, Herr Mai, ahi! 
Man denkt an den Mai des Lebens, die ſtrahlende, 
jauchzende Jugend, die ſo bald vorüber geht. Das 
Volkslied e Sal i t der Tonn 

edes Jahr kommt der Frühling, 
ſt der Winter vorbei; 8 
och der Menſch nur allein 
Hat einen einzigen Mai. À 

Genug, wenn es nach 
nachtönt von Maientagen mit junger Kraft und 
junger Liebe. Darum träume, o Menſchenkind, nur 
ein wenig im Mai und ſchaue in den klaren, blauen 
Frühlingshimmel! Im Mai ſollte man möglichſt 
viel von der beſten Seite nehmen. Dazu gehört z. B. 
des öfteren eine frohe Maiwanderung, mit oder ohne 
Maibowle, wie man es eben haben kann. Anſere 
Vorfahren hatten ſozuſagen ihre offiziellen Mai⸗ 
änge, Reſte uralter Opfervorſtellungen: Feld und 
tur ſollten bei dieſen Amgängen geſegnet werden, 


und im Geiſte ſah man die grünenden Saaten be⸗ 


reits reif zu einer guten, vollen Ernte. Der eng⸗ 


æ 


ahren leis und glückſelig 


if 6% 
D Schriftſteller Thomas Carlyle meinte 20 
SH GE d kein Maientanz, aber es ijt dach den 
hübſch, wenn man hier und dort noch etwas baum, 
volkstümlichen Maientänzen findet, vom WE 
Maikönig und Maikönigin mit bunten, fla Den 
Bändern und blumengeſchmückten Zweigen. mehr 
leider ſchwinden die alten Maiſitten ass Sa 
wie jo manches andere. Griesgrame könn nur 
gleich von dem „alles nivellierenden Zug GE a 
aufs Materielle gerichteten Zeit“ reden, aber 8 eile 
eben in den Mai paßt keine 1 s i 
Wir wollen es lieber mit Uhland halten: e 

Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag. 

Man weiß nicht, was noch werden mag, 

Das Blühen will nicht enden. 

Es blüht das fernſte, tiefſte Tal; 

Nun, armes Herz, vergiß die Qual! 

Nun muß ſich alles, alles wenden. 


Tuber 


und Tuberkuloſeforſcher, hat ein von ihm er 
fundenes Serum gegen die Tuberkuloſe für 
1925 000 Dollar an Amerika verkauft. 
Fried⸗ 
mannſche Inſtitute errichtet werden, in denen 
das Serum zur Verwendung gelangen jot. 
Bisher wurden für dieje Inſtitute über 
Millionen Mark aufgebracht. 


Flüſſiges Gas — ein neues 
Sprengmittel. Profeſſor d’Arfonval in 
Paris teilte in einem Vortrage D 
flüffiges Gas mit, daß es ihm gelungen ſel, 
einen neuen Sprengſtoff herzuſtellen, 
er Ruß mit flüſſigem Gas durchtränkte. 
Sprengkraft dieſes Stoffes, mit dem Spreng, 
verſuche in einem Steinbruch vorgenommen 
wurden, übertrifft die Sprengkraft des 
Dynamits um das zehnfache. 


Theater und Muſik. 


Der bekannte Berliner Schau! 
ſpieler Harry Walden wurde füt 
das Wiener Burgtheater engagiert, wo er 
offenbar Kainz erſetzen ſoll. 


Diannigfaltines. 


(Während eines Gewitters) 
wurde auf dem Exerzierplatz in Ulm ein 
Musketier vom Infanterie⸗Regiment Nr. 120 
vom Blitz getroffen. 


(Bei einem Spazierritt verun 


glückt) iſt der Aſſiſtenzarzt an der chirurgi⸗ 


ſchen Klinik in Jena, Dr. Bennecke. in 
Landwirt fand ihn bewußtlos auf. Während 
des Transports ſtarb er. 

(Ein Maſſenraubmord.) In 


Pablitſchka bei Leitmeritz wurden 
der Landwirt Löbel, feine Frau, feine acht- 
jährige Tochter und der Tagarbeiter Borde 
mit zahlreichen Stich⸗ und Schußwunden 
ermordet aufgefunden. Es liegt Raub⸗ 
mord vor. Wahrſcheinlich kommen Zigeuner 
in Frage. 

. 


Weichſelverkehr bei Ahorn. 


Die Schiffahrt auf der Weichſel wurde in den letzten Tagen 
durch das Hochwaſſer beeinträchtigt. In der Berichtswoche vom 
22. bis 29. April paſſterten bei Thorn die Weichſel jtromaul 
14 Dampfer und 29 Kähne und ſtromab 5 Dampfer und 
Kähne. Von dieſen 67 Fahrzeugen waren 11 leer und 1 
Schleppdampfer. Mit Kleie und Feldſteinen kamen je 2 Kähne 
über die Grenze, deren 6644 und 5500 Zir, für Thorn bezw. 
Graudenz beſtimmt waren. Ferner wurden aus Rußlan 
eingeführt: 878 Btr. Lupinen, 586 Btr. Kleeſaat, 3155 Zit, 
gute und 18219 Ztr. Gerbe alles für Danzig beſtimmt. 
on Thorn gingen 4600 Btr. Rohzucker nach Danzig. Im 
ganzen ſtellt fih die diesjährige Zuckerverfrachtung auf der 
Meichfel auf 19 061 Bir, aus Polen und 40 452 Jtr, aus 
Thorn und die Einfuhr aus Rußland bezifferte ſich au 
19 009 Btr. Steinen, 58 191 Btr. Kleie und 34 785 Btr, Gerſte. 
Von Thorn wurden 2 Kühne mit 8949 Btr. Roggenmehl bei 
frachtet. Stromauf kamen in Thorn zur Löſchung an 
Dampfer und 13 Kähne aus Danzig mit 1550 Btr, Gütern, 
600 Btr. Eiſenwaren, 1000 Ztr. Zement und 36 950 Bit 
Pflaſterſteinen, ſowie ein Dampfer aus Königsberg mit 630 Htr: 
Gütern. Im Durchgangsverkehr ſtromauf paſſierten Thorn 
2 Kähne von Dölau nach Wlozlawek mit 6450 Btr. Porzellan⸗ 
erde, 6 Kähne von Danzig nach Warſchau mit 16 528 3: 
Quebrachoholz und 11 305 Bir. Petroleum, 5 Kähne von 
Danzig nach Wlozlawek mit 18820 Bir. Schwefel und 1 
Kahn von Danzig nach Zlotterie mit 3000 Ztr. Steinkohlen, 
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„%% E Main e Ee KEN 
Im Thorner Margarine⸗Konſum⸗Geſchäft „Dome“, Baderjteake 30. 
f Jede Dame Beteiligung an wt. 


Klagen weiden file dad en r 
a ri U. Düngemiktels 1, 


angefertigt. Rat für Unbe⸗ 
mittelte unentgeltlich. 


de, i 
| 


x K dont häi, heiit, tüchtiger Raufımann, 1 
ent febr elegant 1 i T 1 Maart. enntnis der “A 
mit hen und grauen, auch Kindern W. Makowski, Modiſtin, auf ſchen Sprache. e 


Angebote erbeten u. J. ©. 18493 . 
e durch Rudolf Mosse, Berlin SW. t 


Rut) Weatiëgten ` 


iA jeder Größe und Geſtelle | als De und ſchäftig Ang. 
2 liefert billigſt Nr. 679 R. an d. Geſch. der „Pre fen L 


Riehard Bug EE a 
9 | 


Seiz | Damen! 1 
Mur Hellgegeiſtruße 12 


dlinnem, ſchwachem Haar, zumal 
Ben Kopfſchuppen, Juckreiz und 5 ; 


‚Santaustal | 


Gh Dron, fei folgendes bewährte und 
ae Rezept zur Pflege des Haares 
be beten; Wöchentlich Imaliges Waſchen 
19 Haares mit Zucker's tombi | 

SC m Kränter - Shampoon 
ia et 20 P.), daneben regelmäßiges, 

ſtiges Einreiben des Haarbodens mit 
Ha ucker’s Original ⸗ Kräuter- 
und Nurwasser Gl. 1.25 u. 2.50 M.) 
Ee 8 Spezial Kräuter- 


| SC 


kaufen Sie 


Zöpfe, sowie mtl. Griagteile 


zur modernen Friſur. 


Ginige h hundert Zöpfe 
werden jetzt zu ſpottbilligen Breifen 
ausverkauft. 


Wiederverkäufer beſondere Preiſe. | 


= Bekömmilichkeit RG 


Bu wie bei Gut kräftigen Mittagstiſch 4 
Wi rsi- Inf mi RR Mi SE zu verſchiedenen prai zu haben E 


Prima Tiik g dale, 


Kon in ganzen Broden billiger. 


Konkurrenzlos! 
Natnaeinebulter wiel 


fur butter, 


& Pfd. 50—90 Pfg. i 

Kalt Zugaben, uur Qualitätsware, 

ich frij eintreffend, nur zu beziehen 

Bag meinen drei Spezialgeſchäften: 

nah Jelte, 2, Ecke Breiteſtr, Culmerſir. 3. 

ile E am Altſlädt. Markt, Coppernikus⸗ 
aße 80, gegenüber der Gasanſtalt. 


A. Kirmes, 


Toten 676, Kontor SE > 2. 


Japeten von 10 Pfg. bis 10 Mk. 

Bi pro Rolle. Maler, rejp. 

edervertäufer 30 Proz. Rabatt. 
D. Quintern. Elbing. 


nglanderin 


erteilt eugliſchen und franz 


zöſiſchen Unterricht. 
Bu erft. in der Geſchäftsſt. d. „Prefer 


N A F 
5, ; Is 1 Bäckerſte. 39, 2. 
G SE , es id, sem Tan: ende 
SEI REI ee, | „ Wii Sch kei 1 
| Basen un erte ` 
tadellos u. ſchnell e infolge des ; 


Balkankrieges 
auf neu gebügelt. ſind wir veranlaßt, obigen Poſten Schuhe 


geg geit i dee dem Erzeugungspreis hënt 4 


Wir verfenden daher an jeden, um dje 

Friedrichſtr. 7 u. Alter Markt 12. Ueberzeugung zu ermöglichen, Wen von 
eee ee e 1 3 Paar angefangen, AH 
3 Paar éier AN damenſcht 


Leder, braun oder er galoſchtert ; E 
mit ftar? genageltem Leder oden, 9 CH 
elegant N Faſſons, laut gewünschter 
Nummer, alle ! 
3 Paar koflen nur 8,75 Mark 
franko Haus. 
Verſand per Nachnahme dur uch SR 
engl. 4 f f ⸗Geſcht,, 
Abt. Luxemburg. 

Fommersche Schwelzt EE det Ode së 
Herrliche Natur! . ̃˙ » retour. 


Aussergewöhnliche Heſierfolge, A G E N m EN 


f r w 
sucht zu besonders günstigen Be- ER N 
dingungen die NEUE DEUTSCHE 3 Be 
ROULEAUX-, JALOUSIEN- u. ROL- ; 2 
‚LADEN-FABRIK Hollmann & Merkel, : 4 


z Wünsehelbnrg i. Schl. 26. Neuh. "re jeden anz Zähr Ker. Men 
Sehr billige Verpflegung! Wachstuch-Rouleaux mit Selbstrollern. 


Í huskunst kostoniosa Bade-korwaltung: le Fer St, 


 ni-Sten e, 
af Hofort Up Sé 
Justus Wallis 
Thorn 


Ueberali erhältlich. 


J. M. Wendisch Nachfl., Seifenfabrik, Thorn. 


t 
e Rurmittol: Moor-, Stahl-, Fichtnadel-, kohlensaure 
N elektrische Bäder gegen Aheumatismus, Gicht, 
Frauen-, Nerven- und Herzielden. 


TE 


10 a Kurhäuser⸗ x 
Viele Einzellogis,. 2 


ua 


++ 
++ 


Wir empfehlen aus unſeren großen Sortimenten 
ein⸗ und zweireihig, 


| bere, Anzüge, 48.00, 40.00, 28.00, 19.00, 15.50 e A 
i Rock- Anzüge 5 E SE 18.00, 30.00, 2 Aa 
herren Alster, u soo, 2405 1800 us 16.50 
| herren⸗Paletots, 


15.00 und 


30.00 und 


Damen-Achuhe, 
Damen- Schuhe, 
Damen ⸗Schuhe, 
Herren-Achnhe, 
Herren-zchuhe, 
Herren-Ichuhe, 


36.00, 30.00, 24.00, 
marengo und dunkel, 5.00 
38.00, 32.00, 27.00, 21.00 und 1 e A 
á Herren: Paletots, marengo auf Seide, 48.00, 40.00, 36.00 und 30.00 v7 
K tzückende Neuheiten, 
Juünglings⸗Anzüge, zoo 21 00, 1080, 1280 u 10.00 
Knab en⸗ Anz ii 9 Bluſen⸗ und Jackenfafſon, 2. 00 
i 9 
3.75 M 


8.50, 6.50, 4.50, 3.00 
6. 


f 3 < treift und verſchiedene Mufter, 
| Beinkleider, = 0 1050 4 50. 6 8 0 8 
M 


i Pelerinen, de . 18.00, 15.00, 12.00, 9.00 und Herren-Achuhe, ; 
00 | 


` F Gummimäntel, ein⸗ und zweireihig, garantiert waſſerdicht, 


A Pfingſtgeſchen 


°% 


i 940 nur 
` EES 


ede 
‚25 Triurepfslfänle 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. ; 
i In der Nacht von Freitag den! 
f 2. zu Sonnabend den 3. Mai 
ſoll die Hauptdruckrohrleitung der 5 
Innenſtadt, Vorſtädte und insbeſondere f 
Moder gründlich durchgeſpült werden. 

1 Die Spülung beginnt um 9 uhr 


15 abends und endet SEET 
ki 2 Uhr morgens 

14 Während dieſer Zeit werbbn die 
ON Haupt⸗ und Zweigleitungen vollſtändig 


E entleert fein. Es wird den Hausbe-|E 
"E figern und Bewohnern, insbefondere | & 
— den Reſtaurateuren und Gaſtwirten 
E an empfohlen, ſich mit dem zur 
Nacht erforderlichen Waſſerbedarf 
rechtzeitig zu verſehen. N 
Um Unreinlichkeiten, Stöße in der 
Waſſerleitung und Ueberſchwem⸗ 

Sr f mungen in den Häufern zu vermeiden, 
WS ift es ralſam, die Haupthähne vor 
dem Waſſermeſſer im  Nevifions« | A 
ſchacht für die genannte Dauer zu | 
ſchließen. ER 
Thorn den 30. April 1913. 


en Rollschutzwände, 1 
it Hängematten, Gartenspritzen, 
1 p Ex, Rasenmäher, Gartenschläuche, 
| aaa, sehn 
Dautausſchläge verſchwinden beim tägl. Ia Ware. Allerbilligste Preise. 


Gebrauch der echten 
; Stedenpferd- 
Earbol: Leerſchwefel Seife 


von Ber 5 & Co., Radebeul, 
à Stück 50 Pf. zu haben bei: 

J. M. Wendisch Nachf., Paul Weber, 
Anker- Drogerie, Adolf Leetz; 
Adolf Majer; 
in Briefen: Apotheker David; 
in Schönſee: Oito Metiner und 

. Krüger. 


C B. Dietrich & Sohn, 


Breitestr. 37, G. m. b. H., 


Fernruf Nr. 2. 


E Mein l villenartiges 


Wohnhaus, 


— 
geng 82, mit ſchönem Garten 
und Mietsertrag von 7000 Mark, mit 
Bauſtelle nach der Kloßmannſtr. zu ge⸗ 
legen, will ich wegen Todesfalles ſofort 


Magdeburg. ee 
BEEN sail l Way, S 


unter günſtigen Bedingungen verkaufen. Pafnt-Heißdampf: 
Anfragen an Bäckermeiſter Burdecki, 80 
Thorn, Coppernitusftr. 21. wer Jokomohrlen > 


Onginalbauers TLeierungen 
zan 2O-FOORS=Horfeilharteste - 
Krariguelle Tür alle Befriebszweige! 


KEREN 


von 4 Morgen Land, mit Obſt⸗ und Ge» ſchöner Obfigarten, für Rentier Le 
müſegarten, majliven Gebäuden, 4 Woh⸗ Handwerker geeignet, zu verkaufen. Ang. 
1 ER handler all, Pal unter R. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
ür einen Viehhändler, ſteht zum ſo⸗ 

Koſt und Logis 


fortigen Verkauf. 
Kostmann, Rudak. für junge. Leute Schjllerſir. 14,, 1, „Hof. 


Großes Geſchäftshaus 


in beſter Lage, 3 Läden, Fabrikräume, 
Einfahrt, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres unter P. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verſchiedene, gebr. Möbel, 


eleg., fajt neue, helle Schla zimmer Ein 
richtung mit Einlegemalratzen, Nußbaum⸗ 
Büfett, Plüſchgarnitur m. Umbau, Teppiche, 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, Spiegel, 
Stühle, Tiſche u. a. m. zu verkaufen 
Me Bacheſtraße 16. 


Dechsel's Bibelwerk 


in 7 Bänden für 30 Mark zu verkaufen, 
auch in Raten von 3 Mark monatlich. 
Angebote unter 770 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Baſtſeidenes Toſtüm 
suig au verkaufen. 
Schulſir. 15. 2. 


Nach dieſem Grundſatz regelt ſich in unſerem Haufe Einkauf und Verkauf. 
f Geſchäftsführung. Ihm verdanken wir in der kurzen Zeit einen grogen Kreis zufriedener anhänglicher Kunden 
| und er gibt jedem Käufer bei uns die Gewähr eines durchaus reellen und wirklich vorteilhaften Einkaufs, : 


Ganz beſonders aufmerkſam machen wir auf untere 
bedeutend vergrößerte 


schuhwaren- 


Wir verkaufen bis Pfingſten: 


hoch, ſchwarz, früher Mk. 12.50 


Herren-Achuhe, braun, 


geben wir beim Einkauf von 10 Mk. eine An- 
weiſung auf 1 Dutzend richtige Photographien 


- Gerber, 33. 


zu vermieten 


u 


braum, $ „ 11.50 
flach, „ „ 12650 
ſchwarz, hoch, „ „ 10.50 

JJ%˖öͤ EEN 

C 

18.00 
„ ne,, 280 


Burſchen-Achuhe, füge: Mr. 12.00-18.00 . . 


— Kind hatte eine 


Es iſt das Fundament unſerer 


ibteilung. 


jezt 8.50. 
. jest 7.50, 


e 


„jetzt 


gratis 


jetzt 8.50. 
jetzt 7.50. 
jetzt 10.50. 

ent S. 75. 
letzt 10.00. 
2.22 jest 8.50 
7.009. 00. 


2 
> 


IT) A n gulmerstr. D 


j Hechte, Man ade wohnung 


die allen Mitteln trotzte, wohl auch ver⸗ 
ſchwand, aber immer Wieder Ken 
Zuletzt verſuchte ich „Saluderma“ und 
bin erſtaunt, wie ſchnell und gründlich das 
Uebel dadurch beſeitigt wurde. C. Jeſen.“ 


A| Dofe 50 Pf. und 1 M. (ſtärkſte Forn) 
bei Drogerie Adolf Majer, Breite. 
lrobe 9, K. Stryczynski, Anter- 


drogerie, J. M. Wendisch Nehf., 
Altſtädt. Markt, Anders & Co., 


; 3 T A 


vom 1. 7. 1913 ab zu mieten geſucht. 


Angebote unter K. K. 24 an die Ge⸗ 
penari der „Preſſe“. 


eee 


Möblierte Natter 
Strobaudſtr. 20. 
möblierte Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, l. 
Möblierte Wohnung 
mit auch ohne Burſchengelaß ſofort zu 
vermieten Tuchmacherſtr. 26, pt. 


Möbl. Zim. 3. b., 15 Mk. Culmeritr. 11. 


Möbliertes Vorderzinmer, 


Ausſicht nach der Weichſel, von ſofort 


zu vermieten Bankſtr. 2, 2 
M. Pt.⸗Iim., ſ. E., z. verm. Araberſtr. 5. 


Wohl. Zimmer m. a. o. Beni. 


zu 

verm. Kloſterſtr. 14,5. 

m’; Zimmer ift Seglerſtraße 7, f, 
zu vermieten. Herzberg. 
gr Pt.⸗Vorderz, ſ. E., u. 2 J. n 

Küche zu verm. Gerechteſtr. 33, 15 


mi Bimm. mit auch ohne Penſtion 
zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2. 


G 5 möbl. 1—2 Zimmer von ſofort zu 
vermieten Strobandſtr. 1. 


wei gut möbl, Zimmer ſofort zu vers 
mieten Schuhmacherſtr. 12, 3. 


Dame findet gülmöbl. Zimmer 


mit guter Penſion in beſſerem Hauſe. Wo, 
ſagt die See der „Preſſe“. 


den 


ſofort zu E Geeignet für Bäder 


oder Fleiſcher. 
Baderſtraße 9. 


d D 4-Zimmerwonunden, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 
Heinrich Eüttmaun, G 
Mellienſtr. 125. 


m. b. H., 


* F. Bettinger, Strobanditr. 7. 7 
Teines, einf. Zinm. mit Ben]. 45 N 


von je 3 Zimmern und E von 
ſofort oder rue zu vermiete 
Soppart, Fiſcherſtr — 


renit. A, 1. Eig. 


von ſofort zwei leere Borderzimmer zu 
vermieten. 


ie 
Meere SO 


— | Ede Neuſtädt. Markt u. Gerechteſte. L 


Mob, RG HUES 


| | preiswert zu vermieten in 


Mitte der Bromb, Vorstadt. 
sagt die Geschäftsst, d. SEN 


Wohnung, 


Etage, 3 Zimmer, ung 
Ger und reihi. Zub., Gaseinr., 3. verm. 


Küche 


zu verm. Ju erfr. Eumerſtr. I 1. 
Gr. möbl. Zimmer 

ift von ſofort oder 1. 5. 1913 zu verm. 

Näheres Schuhmacherſtr. 23, 1 Te- 


Nezammerwoh nung 


mit Gas und allem Zubehör, 1. Et 
vom 1. April zu vermieten 
Sedauſtr. 


un, 15. 
in der Nähe des teg A 


Ein kleines ee 


für eine EE rtiersfrau ô 
vermieten Baderſtr. 26, 3 


Ö-DIMMELIDODNUNG ` 


me reichl. Zubehör, neu renoviert, 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. e? e 
Eventl. Pferdeſtall. Zu sie Friedel 


ſtraße 2 4, 1, von 11—1 Uhr. — 


erdeitall 


nebſt Bulgin ſowie 


ein Lagerkeller 


von ſogleich zu vermieten. 12 
A. Roggatz. Schuh macherſtraße 22 


Heel. fl. s. Subehit,, 


Pfer deſt. u. Burſchengel., v. fof. 3 
Näh bei Neitzel. Mellienſtr. Vë 
Wohnungen 


von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
mit großem Balkon (nach Garten So 
legen) und allem Zubehör, der Neuze 
entſprechend, von ſogleich zu vermietet g 
A. Royyatz, Schuhmacherſtraße 1 
Fin möbl. Zimm. f 12 DE. 5. verm. gi 
erft. in der Geſchäftsſt. der „Prees 


Altſt. Markt 27, 3. tg. 


7 Zimmer mit ſehr reichlichem Zubehör 
zu vermieten. 


KLL Uer 


a 


oe 


DDr 


Himmelfahrt. 


Ein Maientag, lichtrein und golden, 
Voll Blütenſchnee und Blumenduft 
! Soldkäfer hängen in den Dolden, 
Srühlergen ſchwirren in die Luft: 
ehnſucht und Freude mild gepaart | 
zur Himmelfahrt. 
In jeder Menſchenbruſt ein Stürmen, 
Ein heilges, das gen Himmel dringt, 
— And laut von allen Kirchentürmen 
Cin Sehnen durch den Ather klingt: 
Ein Frühlingsſchwingen eigner Art — 
"SI Himmelfahrt. 
S'iſt Himmelfahrt. Geheimes Weben 
Durchflutet die geweihte ik 7 
Ein heilges hehres Himmelſtreben 
Weht aus der offnen Oſtergruft. 
All unſer Wünſchen, liebezart, 
hält Himmelfahrt. — 
' Karl Langenbach. 


3 
Deutſches Wandern. 


Er. Wie in unſerer gärenden, nach neuen „Kultur“⸗ 
eirtungenſchaften ſuchenden Zeit alle Anſchauungen 
nem ere lk unterliegen, jo hat auch 
1 An un über das Wandern im Zeitlauf von 
bangen GER ehnten ſich ſtark e Als die Eiſen⸗ 
dit ihr Netz auszuſpannen Sen erhielt die alte, 
GR Wanderei den erſten Stoß; der zweite, weit 
Lee folgte dann bei Entitehung des Fahrrades 
5 AER m 55 BR ne 5 e en 
` f e Sucht, ohne nähere Prüfung feines 
hehentlichen Wertes alles Moderne willkommen zu 
gere lo bildeten anbererfeits in unſeren Tagen des 

ros haſtenden Getriebes, wo Zeit Geld ijt, die 
GE Beförderungsmittel willkommene Gelegen⸗ 
den der veralteten, aber Leib und Seele Tor mqachen⸗ 
& ahrt auf SE Rappen“ Valet zu fagen. 
lich elonderer Vor Ê körper⸗ 
l en sen wie auch als Perſönlichkeit aus den ange 


m Gegenteil nur mit 
Segen, da der Burch 
mi n die Hand na 
eee d e de den voten d 
ei a es noch leine Hochzeitsreiſen un 
Echolungs“fahrlen im Automobi SE 19 


ü 
Gd ab m te 
ſchendorff in ſeinem „Aus dem Leben eines Tauge- 
ge e Leher bend e heilt, oo 


5 mannigfachen Geſtalten der fahrenden Geſellen, 
a 


m und allein, höchſtens 


elche deutſche Romantik mit einem zarten poetischen 
uch umwob, oder an die e cane Natur⸗ und 


enk ad ker welche der wandernde Theodor 


anderungen“ niederlegte. Heute gibt es ein ſolches 
rern nicht mehr, Lëtz ein paar Eigenbrödler 
1 8 noch am Veralteten. Een ſpricht man 


SE von einem Wiedererwachen ben gen Wander: 


neterf; das als notwendige Reaktion auf das Kilo⸗ 
d treffen unſerer modernen Transportgelegen⸗ 
ten wieder 


bie eit einigen Jahren 


nn ter Jugendvereine den 
GEN mit auf, Das Wandern erſcheint u Gr 
orten: 

o s Wandern ift des Burſchen Luft“, vielmehr in 
en e unternommen, dem langſam ausmergeln⸗ 
Gi tädtkörper in Wald und Feld neue Kräfte zuzu⸗ 
augen. Der Be ſollte geſtärkt werden, wenn man 
Tei in zweiter Linie der Kräftigung des Geiſtes eine 
it habe zugeſtand. Was aber vorauszuſehen war, 
y er die Entwickelung ging andere Bahnen, 
Spo H unſerer Zeit der übermäßigen Betonung des 
e it aus der beabſichtigten Wiederbelebung des 
Adern ein bloßer Fußſport geworden. Nun ſind 
Seed, und Sport zwei Begriffe, die ſich ſchwerlich 


gen laſſen. Sport ift berechnendes Spiel, das 
een 
Choleriker unter den Tieren. 


Jon Eberhard Freiherr v. Wechmar. 
(Nachdruck verboten.) 


$ Kürzlich war ein ſtarkes Polizeiaufgebot 

Tu nötig, einen Bernhardiner unſchädlich zu 

achen, der ſeine Herrin beim Betreten ihrer 
ner oming anfiel. In Zeiten der Hundeſperre 
et ängſtliche Menſchen leicht dazu, ſogleich 
Er ilfe zu ſchreien, wenn ein übelgelaunter 
Er er mit den Zähnen nach ihnen fletſcht; „der 
za e Hund“ wurde als Landſchad öffentlich für 
inselftei erklärt, nun ſpukt die Angſt vor ihm 
be vielen Hirnen, und für eine Maſſen⸗ 
N eitton iſt alles aufs beſte vorbereitet. Wehe 

= armen Karo, Nero, Ammie oder Fipps, 
| be mit eingekniffenem Schwanze, dieweil er 
| tro der aufe hat, mißmutig dur chdie Straßen 
| a et und nach einem ihn haſchen wollenden 
| lanten ſchnappt, er hat fein Leben verwirkt. 
i Dp uch der rabiate Bernhardiner wurde ein 
105 der augenblicklichen Tollwutſtimmung, 
dig mer auch ſonſt nicht gerade — liebens⸗wür⸗ 
9 E werden konnte, war er doch ſelbſt 
gar n feine Beſitzerin „ſcharf“, weshalb er ſo⸗ 
in der Wohnung einen Maulkorb trug. 

i 2 ſpielten dabei aber noch andere Momente 
für SC der Hund hatte eine Strafe erhalten, 
= ae er ſich zu rächen gedachte. Da nun die 
Ke bei ihrem Fortgange ihrem grollenden 
Ma hützer außerdem unvorſichtigerweiſe den 
Si ot abnahm, beherrſchte „Barry“ die 

ation! 

Ga E Frage liegt nahe: Sind Tiere, ſpeziell 
de, überhaupt rachſüchtig, oder handeln fie 


abzuhärten. 


vor die Seele ſtellt, oder d 


kane auf einen Streifzügen in Jemen „mär aen j 


a +? 


zunächſt immer eine Teilnahme von mehreren, oft 
jehkeithen Perſonen bedingt, und zweitens keine 
egelloſigkeiten kennt, ſondern ſtets nach beſtimmten 
Geſetzen arbeitet. Anternimmt beiſpielsweiſe der 
Verein H. einen Ausflug, dann werden die Teil⸗ 
nehmer, wie das bei einer größeren Maſſe unaus⸗ 
bleiblich iſt, e ſoviel gegenjeitig mit ſich beſchäftigen, 
daß das Auge die umliegende Landſchaft garnicht oder 
ohne innere Anteilnahme erblickt. Dazu kommt noch, 
daß die Endziele ſolcher Fußtouren moͤglichſt entfernt 
geſteckt werden, um eben den Körper zu kräftigen und 
Die Folge iſt wieder, daß der Marſchie⸗ 
rende fortwährend an das Ziel, das noch ferne, denken 
muß, das er unter allen Umſtänden erreichen will, 
das ihn aber wiederum von einer beſchaulichen Natur⸗ 
betrachtung abhält. So ſind derartige Spaziergänge 
Kilometerraſerei geworden, die immer mehr reinen 
Sportscharakter annehmen. Wie anders geſtaltet ſich 
dagegen das Wandern, wie es vor 100 Jahren und 
poa noch gekannt und geübt wurde, und wie es 
ouſſeau, der große Prediger der Rückkehr zur Natur, 
childert. Hier fällt alles Sportsmäßige fort. Ein 
Freund verbindet ſich mit dem andern — oder man 
geht ganz allein — und dann hinein in den tau⸗ 
friſchen, glänzenden Morgen, das Auge weit geöffnet 
und auf all die Heiligtümer gerichtet, die perſchwen⸗ 
deriſch ausgebreitet jun Nichts Regelmäßiges zeich⸗ 
net dieſe Wanderfahrten aus, kein Ziel erregt die 
Nerven, und kein Stimmengewirr ſtört die weihevolle 
Stille eines Frühlings⸗ oder Sommertages im Reiche 
der großen Allmutter Natur. Irgend eine ſeltſame 
Blume, ein pet dan Baum, jeder hervor⸗ 
tretende Punkt fällt dem ſchauenden, ſuchenden Auge 
auf und wird eingehend betrachtet. Überhaupt er⸗ 
ſcheint alles: Himmel, Sonne und Erde, jeder Weg, 
ede Wieſe, jeder unſcheinbare Gegenſtand, wie eine 
ſchöne Offenbarung; man verſteht die raunende 
Sprache des Waldes und lauſcht dem Chor der Sänger 
in den Zweigen mit einer gewiſſen Andacht. Immer 
entdeckt man auf [Hon oft begangenen Pfaden etwas 
Neues, weil eben das Auge an das rechte Betrachten 
ewöhnt und geſchult it. Alle intimen Reize der 
atur erſchließen e? dem Wandernden; ſein Herz 
füllt ſich mit neuen Eindrücken, ſeine Seele iſt weich 
und freudig geſtimmt, und der ganze Menſch befindet 
ſich in einem wonnigen Raul, wie ihn das Wandern 
en masse niemals geben kann. And auch die Körper⸗ 
flege SE bei ſolchen Wanderungen, die ſelbſtver⸗ 
Gre nicht 30—40 Kilometer betragen werden, 
E Berückſichtigung. Geiſt und Körper werden 
gepi egt, nicht aber eines zum Nachteil des anderen 
Son, wie es beim Gehſport der Fall iſt. Eine 
Stärkung des Körpers und eine fole des Geiftes, 
eine in unſerer nüchternen Zeit ſo nötige Bildung 
es Gemütes müſſen Hand in Hand gehen. 
Und wenn die Nation geſunden ſoll, wenn dem nieder⸗ 
ziehenden Leben der Straße ein vollwertiges, die 
Schäden desſelben ausgleichendes Gegengewicht er⸗ 
wachſen ſoll, dann kehre man zurück zum alten, deut⸗ 
chen Wandern unſerer Altvorderen. Das Volk der 
Dichter und Denker dic mig, gleich dem engliſchen, 
zu einer brutal⸗egoiſtiſchen Sportsmaſſe i 
sh 


Die Himmelfahrtsgabe. 
Skizze von Käte Lubowski. 
Machdruck verboten.) 
Karl Eekens, der junge Halbbauer vom 


-| Binſenhof, hatte die kleine Schneiderin Rikchen 


Malchert von ganzem Herzen lieb, und er hätte 
ſie auch trotz beiderſeitiger Armut ganz gewiß 
für immer auf die ſandige Scholle geholt, wenn 
Rikchen nicht die gelähmte Schweſter gehabt 
hätte. Nun lebte bei ihm ſchon die neunzig⸗ 
jährige Großmutter, die viel Pflege und Sorg⸗ 
falt brauchte. Wenn aber zwei Kranke in dem 
roten Häuslein wohnen ſollten, dann mußten 
die beiden Geſunden wohl miteinander ver⸗ 
hungern. 


zumeiſt nur im Affekt? Nach obigem könnte 
man antworten: Es gibt fone und folme! Wo- 
bei begreiflicherweiſe das Temperament weſent⸗ 
lich infrage kommt, und dieſes iſt, ſo überein⸗ 
ſtimmend es auch bei den einzelnen Arten — 
ſcheint —, doch weſentlich verſchieden, dabei 
werden raſſerein durchgezüchtete Stämme ziem⸗ 
lich gleichmäßig veranlagt ſein, Kreuzungs⸗ 
produkte dagegen auffällige Unterſchiede zeigen. 
Aber ſelbſt in einem edlen Wurfe können die 
Charaktereigenſchaften variieren. Ein Rück⸗ 
ſchlag auf die beiderſeitigen Großelternpaare 
iſt häufig ganz augenſcheinlich vorhanden. 

75 Im allgemeinen gelten Bernhardiner für 
äußerſt gutmütige Geſchöpfe. Keine Regel ohne 
Ausnahme, könnte man auch hier ſagen, ja, es 
gibt ſogar Hundekenner, die behaupten: Jede 
andere Hunderaſſe verdiene dieſes für einen 
Wächter eigentlich recht zweifelhafte Lob viel 
eher. Dank ihrer wuchtigen Erſcheinung fallen 
jedoch beim Bernhardiner alle Gemütsäuße⸗ 
rungen beſonders auf, darum wirkt ihre Zu⸗ 
neigung ſo ehrlich, ihr Zorn ſo furchtbar. 
Trutzig und treu ſcheint der Wahlſpruch dieſer 
täppiſchen Rieſen zu ſein, jedenfalls: gute 
Freunde, böſe Feinde ſind ſie unbedingt, wobei 
ihre hochentwickelte Intelligenz dazu beiträgt, 
daß ſie ihnen einmal zugefügtes Anrecht weni⸗ 
= raſch vergeſſen als minderbegabtere Hunde⸗ 
arten. 

Man könnte die Bernhardiner demzufolge 
nachtragend nennen, aber dies trifft bei jedem 
Hunde zu, der über Gedächtnisſchärfe verfügt, 
weshalb alle von einer gefaßten Abneigung 


reſſe. 


Chom, Donnerstag den J. Mai 105. 


So waren fie denn einig geworden, daß ihre 
Liebe ſterben mußte. Anna Malchert, die 
Kranke, wunderte ſich zuerſt im ſtillen, daß ſich 
Karl Eekens nicht mehr bei ihnen ſehen ließ. 
Sonſt war kein Sonntag vergangen, an dem er 
nicht über die Schwelle trat und ein Stündlein 
verplauderte. Sie hoffte, daß er wiederkommen 
werde. 

Als aber Wochen und Monate vergingen, 
befragte Re die kleine, unermüdliche Schweſter. 
„Warum beſucht uns Karl Eekens nicht mehr, 
Rikchen? — Habt ihr euch erzürnt?“ 

Die fleißigen Hände ſanken einen Augen⸗ 
blick kraftlos in den Schoß. „Nein, gewiß nicht! 
Wir ſind wie immer mitſammen! Nur weißt 
du, er hat den Knecht entlaſſen müſſen, weil 
Großmutters Krankheit beim Arzt und Apothe⸗ 
ker viel koſtete. Nun findet er keine Zeit mehr, 
herzuſchauen.“ 

Die ſonſt ſo geduldige Kranke ſtöhnte tief 
auf. „Es iſt eine richtige Plage mit denen, 
die nichts ſchaffen können als Not und Koſten“, 
ſagte fie klagend. „Wenn ich nicht wäre, nicht 
wahr, Rikchen, dann würd' auch manches an⸗ 
ders gekommen ſein.“ 

Die kleine Schneiderin verſuchte vergeblich 
zu lächeln. Es entſtand nur ein leiſes, wehes 
Zucken um ihre Lippen. „Du ſollſt nicht ſo 
ſprechen, Anna, ich pfleg' dich gern. Das weißt 
du.“ 

„Aber wenn du mich nicht zu pflegen hät⸗ 
teſt, dann könnteſt du bald den Myrtenkranz 
tragen“, beharrte die Kranke voller Eigenfinn. 

„Du darfſt mich heute nicht ſtören“, ſagte 
die Kleine ernſt, „dies Kleid muß fertig wer⸗ 
den, Lieschen Bürgermeiſter hat morgen Ver⸗ 
lobung.“ 

„Sie tft juſt ſo alt wie du, Nikchen .“ 

„Jawohl.“ i 

„And der Bräutigam zählt ſechsundzwanzig, 
wie Karl Eekens.“ 

„Wie genau du darüber Beſcheid weißt, 
Schweſter.“ 

„Ach, ich hab' ja doch die ganzen Tage zum 
Nachdenken, Kleine, und ſiehſt du, da quälen 


mich denn die Sorgen auch um dich. Bald iſt 
nun wieder der Himmelfahrtstag da, alle jun⸗ 


gen Mädchen können ſich fein putzen und mit 
ihrem Schatz ſpazieren gehen. Blos du ſttzſt 
hier bei mir und vertrauerſt deine Jugend..“ 

„Du wirſt mich noch ernſtlich böſe machen, 
Anna, oder mir Tränen entlocken, und dann 
verdirbt das zarte Blau, und Lieschen iſt böſe 
und entzieht mir wohl gar den Brautſtaat, der 
mir ſicher wieder ein ſchönes Geſchenk einträgt.“ 

Dieſe Vorſtellung half. Anna Malchert 
wandte ſich gegen die Wand und ſchwieg. Dies 
war die einzige Bewegung, die ſie mit unend⸗ 
licher Mühe ſelbſt ausführen konnte. Sonſt 
war fie hilflos wie ein Kind. 

Eine lange Zeit war nichts zu hören als 
das Klappern der Maſchine und das Heraus⸗ 
ziehen des Fadens aus dem weichen Stoff. 
Dann aber begann die Kranke doch wieder. 

„Ich hätt' wohl einen Wunſch, Rikchen, daß 
ich Himmelfahrt ein Engel werden möchte.“ 


kaum wieder laſſen. Die Bernhardiner und 
andere pflegmatiſch veranlagte Raſſen „reden“ 
ſich dann häufig in eine bis zur Wut geſteigerte 
Erregung hinein, die beim Anblick des gehaß⸗ 
ten Weſens durch einen dieſem eigenen Laut 
oder deſſen Witterung ſogleich wieder ausgelöſt 
wird, was umſo choleriſcher beim Bernhardiner 
wirkt, weil die imponierende Größe und 
Stimme eines ſolchen Recken jedem Zornes⸗ 
ausbruch den gehörigen Nachdruck verleiht. 
Ausgeſprochen choleriſch ſind dagegen einige 
kleinere Hunderaſſen veranlagt, unter ihnen 
hauptſächlich wohl die temperamentvollen 
Terrier, Teckel und oft auch Pintſcher, die be⸗ 
kanntlich aus Naturanlage die geſchworenen 
Feinde allen Raubzeuges find, auf deſſen 
Fährte folgend, ſie dem Kenner ſogleich durch 
ihr Verhalten zeigen, wem ihr Haſſen gilt. Ein 
einziger Jiff im höchſten Diskant herausge⸗ 
heult, verrät ihre zum äußerſten entſchloſſene 
Energie, und dahin geht die Jagd, die vor kei⸗ 
nem Hindernis zurückſchreckt, deren Eifer eher 
noch durch eintretende Schwierigkeiten geſtei⸗ 
gert wird, bis zuletzt mit Zähnen und Pfoten 
die ſchützende Schranke beſeitigt wird, die den 
Todfeind von ihnen trennt. Dabei kann man 
häufig mit Erſtaunen beobachten, mit welcher 
Kraft ein verhältnismäßig kleines Tier Laſten 
und Widerſtände beſeitigt, deren Gewicht einen 
Anhub bedingte, den oft Menſchenkraft kaum 
auszuführen vermag. 


Bei ſolchen Gelegenheiten wird das an ſich 
ſchon leicht reizbare Gemüt eines derartig 


tot war, i GR 
ſchlecht ging, gehegt und erzogen. Mit ihren 


1 nondum gen 


F 


„Dann haſt du mich aber garnicht lieb, 
Anna.“ 1 

„Doch, Kleine, ich ſeh ja, wie du ſchmal und 
blaß geworden biſt, und ich kann doch nicht 
helfen.“ GE 

„Du Hilfit mir ſchon darüber hinweg, indem 
du mich nicht quälſt, Anna.“ Da ſchwieg dei 
blaſſe Mund wieder. 

Als am Abend dieſes Tages die jungs; 
glückliche Braut zu der einſtigen Schulgefährtin 
kam, ſchlang ſie die Arme um den Hals der 
kleinen Schneiderin und ſagte in ihr Ohr 
„Rikchen .. werde nur ſo glücklich, wie ich 
es bin, du verdienſt es doch viel mehr als ich 
Und tu' doch, was Papa dir rät, er läßt dis 
heute wieder ſagen, das Stübchen im Stift 
ſtände für deine Schweſter bereit, er hätte es 
durchgeſetzt, daß es noch vier Wochen reſerviert 
bliebe.“ 

Rikchen Malchert ſchüttelte den blonden 
Kopf mit einer ſchwermütigen Bewegung. 

„Dein Vater iſt ſehr gut und ich danke ihm 
tauſendmal dafür. Aber fie geht nicht hinein. 
Lieber ſtirbt ſte. Einmal habe ich ſo etwas 
angedeutet, da bekam ſie gleich einen Wein⸗ 
krampf. Nein, nein, das iſt unmöglich.“ 

Aber Lieschen, welche heute gern alle glück⸗ 
lich und zufrieden ſehen wollte, tat noch weitere 

ragen. „Nicht wahr, Rikchen, wenn ſie im 
Stift wäre und du nicht mehr für ſie zu ſorgen 
nötig hätteſt, dann würdeſt du auch Sort 
Eekens Frau?“ 

„Ach, laß das doch, Lieschen.“ 

„Nein, bitte, ich möchte es wiſſen. Sie 
fagen nämlich, Karl Gelens wäer dir untreu 
geworden aus einem andern Grunde.“ 

„Das iſt er nicht, Lieschen. Er hat mich 
ſehr lieb, aber es geht nicht. Du wirſt das ver⸗ 
ſtehen. Zwei Kranke find zuviel auf dem Binz 
ſenhof. Nun aber wollen wir nicht mehr dar⸗ 
über ſprechen. Wenn Anna auch ganz feſt um 
dieſe Zeit zu ſchlafen pflegt, ihr Gehör iſt un⸗ 
heimlich ſcharf, 
wenn ſie etwas erlauſchte.“ 

„Das verſtehe ich nicht, Rikchen “ 


„Siehſt du, Be hat mich, wie unſere Mutter 


trotzdem es ihr damals ſchon ſehr 


armen, halbgelähmten Händen hat ſie noch für 
mich gearbeitet, bis ich verdienen konnte. Hätte 
ſte damals die kleine Summe verwandt, um, 
wie der Arzt es wollte, ein Bad aufzuſuchen, 
vielleicht wäre noch Rettung und Hilfe möglich 
geweſen. So hat ſie alles für mich gegeben. 
Und nun ſollte ich ihr das antun, ſie hinaus⸗ 
treiben aus dieſem Häuschen, fie der Verzweif⸗ 
lung in die Arme jagen.“ 

„Alſo, lieber wirſt du unglücklich?“ 

„Tauſendmal lieber! Nun müſſen wir uns 
aber wirklich trennen. Sonſt wird dies Kleid 
nicht zur beſtimmten Zeit fertig.“ 

Es war alles wie font in dem kleinen Stih- 
chen der Schweſtern. And dennoch ſchienen die 
Menſchen andere geworden zu ſein. e 

Rikchen Malchert war noch viel beſorgter 
und liebevoller zu der Kranken, und jene wie⸗ 
derum hatte ihre harte Zeit. Die kam ſtets, 


Terrier bei der Raubzeugvertilgung iſt, oft bis 
zu krampfartigen Wutanfällen erregt, und bei 
älteren Exemplaren endet nicht ſelten ſogar ein 
Herzſchlag das Leben des Cholerikers. 


Mit Schaum vor der Schnauze und blut⸗ 
unterlaufenen Augen daliegend, täuſcht der 
verendende Hund dem Laien dann leicht die 
Symtome der Tollwut vor, und leider nur all⸗ 
zuoft gibt ein derart im Beruf gefallener 
Hundeveteran Veranlaſſung dazu, daß ſich Ge⸗ 
rüchte über einen tollwutverdächtigen Hund 
verbreiten, die in üblicher Weiſe aufgebauſcht, 
ſchließlich der Behörde zum Einſchreiten die 
nötige Handhabe geben. 


Wenn wir noch heute mit dem Worte „Tem⸗ 
perament“ die individuelle Dispofition zur 
Entſtehung von Gemütsbewegungen bezeichnen 
und dabei, den Alten folgend, vier Tempera⸗ 
mente aufzählen, die je nach Vorherrſchen: der 
gelben Galle (griechiſch chols) oder des Blutes 
(lateiniſch sanguis), der ſchwarzen Galle (grie⸗ 
chiſch melaina cholé) reſpektive der Lymphe 
oder des Schleimes (griechiſch phlegma) Cho⸗ 
leriker, Sanguiniker, Melancholiker und 
Pflegmatiker unterſcheiden, ſo mag auch im 
Tierreich eine individuelle Mehr⸗Veranlagung 
für die eine oder andere Temperamentsart 
vorhanden ſein. Wir glauben auch heute noch, 
daß unter den Männern die Choleriker zahl⸗ 
reicher zu finden find als unter den Frauen, 


ferner, daß einige Raſſen ganz beſonders viel 


gelbe Galle (cholé) im Blute haben, jo bet 


galligen Rackers, wie es beiſpielsweiſe der] ſpielsweiſe die Spanier und Italiener. Auf 


d ` 


und es wäre doch entſetzlich, 


n 


Himmelsblüten. 


wenn draußen die Sonne zu wärmen begann 
und die Vöglein auf der grünüberſponnenen 
Linde die erſten Lieder nach dem Winter zwit⸗ 
ſcherten. / 

Sie ſprach dann den ganzen Tag kaum ein 
Wort. Mit geſchloſſenen Augen lag ſie in den 
Kiſſen und nahm auch nur wenig Nahrung zu 
fih. 
Rikchen trat an dieſem hellen Nachmittag 
zu ihr, legte ſanft die Hand auf ihre Schulter 
und bat leiſe: „Sei doch wieder guten Muts, 
Anna. Morgen iſt Himmelfahrt, da wollen 
wir doch alles dunkle und böſe, ſo gut es gehen 
will, aus unſern Herzen kehren.“ 

„Ich habe einen Kummer“, 
Malchert ſcheu. 

„Darf ich ihn nicht wiſſen, Schweſter?“ 
„Ich möchte dich nicht noch mehr betrüben, 
Rikchen.“ 

„Aber, Anna, ſo wenig Vertrauen haſt du 
zu mir?“ 0 

„Es gibt Dinge, die zu hart zum Aus⸗ 
ſprechen ſind, Kleine.“ ! 

„Willſt du fie denn aber immer auf deinem 
Herzen tragen?“ 

„Gib mir mal mein Büchlein herüber, ich 
habe lange nichts mehr eingeſchrieben. Viel⸗ 
leicht vertraue ich's ihm an.“ 

Als Rikchen Malchert am nächſten Morgen 
zur Himmelfahrtskirche ging, nickte ihr die 


ſagte Anna 


Schweſter freundlich zu. 


„Mir iſt heute viel wohler und friſcher. 
Eile dich nur nicht mit dem Nachhauſekommen. 
Suche mir nach der Kirche noch Himmelſchlüſſel, 
hörſt du.“ 

Das hatte Rikchen Malchert auch beabſich⸗ 
tigt. Sie wußte, an dem Wege, der von dieſer 
kleinen Stadt über die Wieſen und Felder nach 
dem Binſenhof führte, wuchſen viel goldene 
Aber ſie vergaß doch, einen 
Strauß zu pflücken. Denn Karl Eekens ſtand 
auf dem Wege, als habe er ſie erwartet. Sie 
redeten nicht von ihren toten Wünſchen. Sie 
reichten ſich nur die Hände, und der Mann 
wandte das Geſicht, weil das Mädchen ſeine 
Tränen nicht ſehen ſollte. 

Als Rikchen Malchert endlich nachhauſe 
kam, fand ſie die Schweſter in tiefem Schlaf. 
Das Büchlein war ihr entglitten und lag am 
Boden. Rikchen hob es auf und ward inne, 
daß die Kranke die folgenden Seiten mit ihrer 
mühſeligen ſteifen Handſchrift angefüllt hatte. 
Und ſie ſenkte die Blicke darauf und las, was 
jene geſchrieben hatte: „Sie hängt an mir, das 
Rikchen,“ ſtand da, „darum kann ich's ihr auch 
nicht ſagen, daß ich mich anders beſonnen hab', 
daß ich fürs Leben gern ins Stift möcht. Solche 
Sehnſucht hab' ich nach der Stille. So glücklich 
wäre ich, wenn fie mit hintät, aber jagen kann 
ich's nicht. Das käm' mir undankbar vor.“ 

Da lief ein Zucken durch die ſchmale Geſtalt 
der kleinen Schneiderin. Ihr war, als täte ſie 
einen Blick in den geöffneten Himmel. 

8 en das Annchen wollte jetzt ſelbſt ins 
tift. 3 

Sie ſeufzte tief auf, als glitte eine Laſt von 

ihrer Bruſt. Da ſchlug die Kranke die Augen 

auf, erblickte das Büchlein in der Hand der 

Schweſter und ſagte ſtill: „Du haſt es geleſen, 

Rikchen, und zürnſt mir nicht?“ : 

Das tapfere Mädchen, das ihren Schmerz 
begraben zu haben meinte, ward inne, daß ihr 
dies niemals gelingen würde — daß ihre Liebe 
zu ſtark und heiß dafür ſei. Sie warf ſich über 
die kranke Schweſter und weinte an ihrem 
Herzen, weinte, daß das Glück nun doch noch zu 
thr kommen wollte. 


das Geſchlecht und die Vererbung kommt es 
ſomit wohl hauptſächlich an. 

Auch unter den Pferden ſind die Hengſte 
einiger Raſſen unbedingt als Choleriker anzu⸗ 
ſprechen, wobei die nach edlem Vollblut gezüch⸗ 
teten dies im beiten Sinne der üblichen Defi- 
nition ſind, weniger die Wildpferdarten, unter 
ihnen beiſpielsweiſe die Steppenpferde der 
Ukraine oder die der Pampas. 

Früher war unſere preußiſche Reiterei bei 
dem Bezug von Remonten auf Rußland ange⸗ 
wieſen. Was dieſe ſtruppigen Beſtien inbezug 
auf bocken, beißen und ſchlagen leiſteten, davon 
kann ſich der heutige Remontereiter kaum einen 
Begriff mehr machen. Es waren wirklich „böſe 
Tiere, die dem Menſchen nach dem Leben trach⸗ 
teten“, welche „Energie mit leichter Erregbar⸗ 
keit aber auch mit Stärke und Nachhaltigkeit 
der Erregung gepaart“, zeigten, und in ihrer 
Entſchloſſenheit, ſich des Bändigers zu erweh⸗ 
ren, zu überlegenden „Verbrechern“ wurden, 
die oft nicht einmal der Hunger kirre machen 
konnte. 

Beim lieben, heimatlichen Rindvieh gibt es 
unter den Stieren manchen Choleriker, und 
von den heimiſchen Hirſcharten iſt es der Edel⸗ 
hirſch mehr als der Damſchaufler. Auch die 
Raubvögel dürften zumteil choleriſch veran⸗ 
lagt ſein, jedenfalls ſcheint dies beim Sperber 
zuzutreffen, der in der Verfolgung ſeiner 
Beute eine Ausdauer und dabei eine Heftig⸗ 
keit beim Haſchen zeigt, die den ſonſt ſo ſcheuen 
Vogel keine Gefahr achten läßt. Der kollernde 
Puterhahn iſt dagegen wohl mehr Sanguini⸗ 
ker, denn eine Nachhaltigkeit der Gemütsbewe⸗ 
gung kann man ihm kaum zuſprechen. Von 
Hummeln, Wespen und Bienen ein andermal. 


Von der Größe dieſer ſchweſterlichen Him: 


melfahrtsgabe, die ihre Wünſche verleugnete 
und ſich marterte, weil ſie neulich jenes Ge⸗ 
ſpräch durch die angelehnte Tür mitangehört 
hatte, ahnte ſie nichts, ſie dankte nur einer 
gütigen Allmacht für ſo viel Sonne und Glück. 


Erkältungskrankheiten. 


Daß in den Übergangszeiten vom Winter zum 
Sommer und umgekehrt in unſeren Klimaten die 
Zahl der Erkrankungen zunimmt, und daß vor allem 
das Frühjahr ſtets die meiſten Krankheitsfälle vom 
ganzen Jahre aufweiſt, hat feine Urſache in mancherlei 
Umſtänden, unter denen auch die Zentralheizungen 
eine gewiſſe Rolle ſpielen. Leider ſtellen nicht alle 
Hauswirte die Rückſichten gegen ihre Mieter über die 
Rückſichten gegen ihren Geldbeutel, ſobald die Tage 
wärmer werden, wird nach Möglichkeit an der 
Zentralheizung geſpart. And während vordem durch 
die gleichmäßige Erwärmung der Korridore und 
Stuben bei Tag und Nacht der Mieter verweichlicht 
worden war, wird jetzt ziemlich plötzlich die Tempe⸗ 
ratur der Wohnung auf 1 Grad erniedrigt, der die 
Behaglichkeit ſtark beeinträchtigt, dem Körper Wärme⸗ 
verluſte zufügt und ihn Erkältungskrankheiten zugäng⸗ 
lich macht. 

Indeſſen dieſe Urſache iſt eine verhältnismäßig 
untergeordnete, viel ſchwerwiegender iſt die Selbſt⸗ 
ſchuld des Einzelnen. Wir haben es noch immer nicht 
gelernt, uns in unſerer Kleidung vom Kalendertage 
unabhängig zu machen und allein uns nach der Tem⸗ 
peratur und Witterung im Freien zu richten, und 
wenn unſere Gewohnheit auch in den extremen Jahres⸗ 


zeiten ihre Berechtigung hat, ſo wird ein derartiges 


Verallgemeinern doch im Frühjahr und Herbſt die 
hauptſächlichſte Arſache für manche recht läſtige Erkäl⸗ 
tung. Wer prinzipiell am 1. April ſeinen Winter⸗ 
überzieher ablegt, handelt ebenſo unklug, als wer in 
warmen Märztagen unter ſeinem Winterüberzieher 
ſchwitzt und ſeinem Körper nicht geſtattet, durch leich⸗ 
tere, der Tagestemperatur entſprechende Kleidung ſich 
von feinem Wärmeüberſchuß zu befreien. Anſer Körper 
iſt in dieſer Jahreszeit mit ihren ſtarken Temperatur⸗ 
ſchwankungen zwiſchen Morgen und Abend, ihren 
heftigen Luftſtrömungen, den ſchon um vieles länger 
geöffneten Türen und Fenſtern und den oft unge⸗ 
nügend erwärmten Zimmern entſchieden mehr ſtarken 
Wärmeentziehungen ausgeſetzt, als in den kalten 
Wintertagen, und da dieſe Entziehungen unerwartet 
eintreten, ſodaß ſich die Wärmeregulation im Körper 
nur ſpät oder garnicht dagegen einſtellen und den 
Körper ſchützen kann, jo ift die Wirkung eine umſo 
ſchädlichere, und die Keime der Erkältungskrankheiten 
finden die natürliche Widerſtandsfähigkeit unſeres 
Körpers gegen ſie außerordentlich vermindert. 

Denn die Erkältung an und für fi tft nicht die 
Krankheit, ſondern ſie bedeutet nur die Schwächung 
des Körpers, der jetzt nicht mehr mit derſelben Energie 
wie vorher ſich der ihn eventuell bedrängenden 


Krankheitskeime erwehren kann, und indem er ihnen 


erliegt, nach deren ſpezieller Natur an Influenza, 
Rachenkrankheiten oder auch ernſter Lungenentzündung 
erkrankt. Hat nun der Körper ſeinen Feinden nicht 
widerſtehen können, jo äußert Po das ſofort durch 
Benommenheit, Anluſt zur Arbeit, Schwere der 
Glieder, und je früher man ſolchen Erſcheinungen im 
Frühjahr Beachtung ſchenkt, je früher man durch ge⸗ 
eignete Vorkehrungen und Inanſpruchnahme ärztlicher 
Hilfe ſich vor der feindlichen Einwanderung und ihren 
Giften zu befreien ſucht, mit deſto größerer Sicherheit 
wird man langwierigen Katarrhen und ſchweren 
Krankheitsformen vorbeugen, die ſich gerade aus den 
ſogenannten leichten Erkältungskrankheiten nicht ſelten 
entwickeln und dann Sorge und Not ins Haus 
bringen. Es iſt eine durchaus falſche Auffaſſung, daß 
man die Frühjahrskatarrhe vernachläſſigen zu dürfen 
glaubt, und wenn auch zugegeben werden kann, daß 
die überwiegend meiſten ohne nachteilige Folgen vor⸗ 
übergehen, ſo kann man doch niemals wiſſen, ob nicht 
die EntzündungderSchleimhaut ſich über die Luftröhre 
in die Lunge auszudehnen die Neigung hat, und die 
größte Aufmerksamkeit ift beſonders jeder Erkrankung 
der Kinder und älterer Leute entgegenzubringen, die 
ja ſchon durch ihr Lebensalter nicht die Abwehrkraft 
der auf der Höhe des Lebens Stehenden haben. 

Für alle aber muß gleichmäßig eine ihrem Zwecke 
genügende Bekleidung im Frühjahr gefordert werden, 
leichtere an wärmeren, wärmere an kälteren Tagen. 
Gern ſoll man auch die Kinder ins Freie laſſen, wenn 
die Sonne He lockt; der Winter hat He ja lange genug 
in den engen Stuben gehalten und ihre natürliche 
Lebhaftigkeit zurückgedrängt. Man ſoll ſie aber jetzt 
noch mehr als ſonſt dazu anhalten, den Mund ge⸗ 
ſchloſſen zu halten und ſelbſt bei ihren Spielen nur 
durch die Naje zu atmen. And auch der Greis joll 
furchtlos die Frühjahrsſonne in ſeinem Garten, in 
den Anlagen der Stadt genießen, aber nur im Gehen, 
nicht im Sitzen; und er möge auch daran denken, daß 
jetzt noch die Morgen und Abende ihre Tücken haben, 
die er vorſichtig vermeiden ſoll. B. 
„Fr!!! ...... ... ean 


Sprachen und Unterricht. 


Le Traducteur, The Translator, II 
Traduttore, drei Halbmonatsſchriften zum Studium 
der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen und deutſchen 
Sprache. — Dieſe Blätter verfolgen den Zweck, den jun⸗ 
gen Deutſchen, Franzoſen, Italiener oder Engländer in 
der Erlernung der Fremdſprache zu unterſtützen und ihm 
die Mittel in die Hand zu geben, ſich eine gründliche 
und gediegene Kenntnis in der zu erlerneuden Sprache 
anzueignen. Sie enthalten neben einer durchlaufenden 


größeren Erzählung eine reiche Auswahl anderer trefflicher 


Bildungsmittel: Eine ſchöne Ausleſe von Sprichwörtern, 
Gedichten, Überſetzungsaufgaben, Geſprächen, die ſo recht 
dem Leben abgelauſcht ſind, Geſchäftsbriefe, Rätſel, 
Adreſſennachweis uſw. — Probenummern für Franzöſiſch, 
Engliſch oder Italieniſch koſtenfrei durch den Verlag des 
Traducteur in La Chaux-de-Fonds (Schweiz). 


Bücherſchau. 

Der deutſche Verfall. Vortrag gehalten am 
21. Januar 1913 zu Berlin von Adolf Bartels, Prof. in 
Weimar. Leipzig 1913, Armanenverlag Robert Burger. 
Preis 60 Pfg. — Der Vortrag von Prof, Bartels hat, 
wie die Zeitungen berichteten, unter gewaltigem Andrang 
und mit dem ſtärkſten Beifall ſtattgefunden. Wir wollen 
im einzelnen keine Stellung zu ihm nehmen, aber es iſt 
wohl nicht zu leugnen, daß Verfallserſcheinungen, wie 


. B. ein ſtarker Geburtenrückgang im Deutſchland der 


Gegenwart vorhanden find, und jo ſollten ernſte Deutſche 
ſich mit den Anſchaungen des bekannten Literaturhiſtorikers, 
der ſeine charaktervolle nationale Geſinnung ſein leben⸗ 
lang bewieſen hat, gründlicher befaſſen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein tragiſches Geſchick.) Am 
Sonnabend debütierte im Metropolkabarett 
in Berlin ein Fräulein Goldini als Zauber⸗ 
künſtlerin. Sie befand ſich in großer Er⸗ 
regung, da ihr einige Tricks nicht recht ge⸗ 
lingen wollten. Sie hatte gerade ein rohes 
Ei verſchwinden laſſen und erklärte dem 
Publikum, daß ſie ihre geſamte Monatsgage 
zahlen wolle, wenn irgend jemand aus dem 
Publikum erraten könne, wohin ſie das Ei 
gezaubert hätte. In demſelben Moment 
ſtürzte die Künſtlerin der Länge nach zu 
Boden. Zunächſt glaubte das Publikum, daß 
es ſich um einen Trick handele. Als jedoch 
der Direktor und mehrere Angeſtellte unter 
allen Zeichen des Entſetzens auf die Bühne 
eilten, begriff das Publikum, daß ſich auf der 
Bühne eine Tragödie des Lebens zugetragen 


hatte. Die Künſtlerin war plötzlich einem 
Herzſchlag erlegen. Die ſo jäh aus dem 


Leben Entriſſene heißt mit ihrem bürgerlichen 
Namen Markfeldt; ſie war die einzige Stütze 
ihrer betagten Mutter, die noch in der Nacht 
geweckt und an die Leiche ihres Kindes ge⸗ 
rufen wurde. Die Tote wurde in dem Pierette⸗ 
koſtüm, das ſie getragen hatte, aufgebahrt 
und ihre Kolleginnen ſchmückten ſie mit den⸗ 
ſelben Blumen, die ihr nach ihrem Erfolg 
überreicht werden ſollten. 

(Prozeß gegen den Oberſt a. D. 
Gädke.) Vor der erſten Strafkammer des 
Landgerichts Berlin I hatte ſich Montag der 
frühere Oberſt Gädke, Berlin⸗Steglitz, wegen 
Beleidigung der preußlſchen militäriſchen 
Ehrengerichte zu verantworten. Der Straf⸗ 
antrag war vom preußiſchen Kriegsminiſter 
geſtellt worden, und zwar aufgrund eines 
Artikels im „Kleinen Journal“, der die Über⸗ 
ſchrift trug „Ein deutſcher Thronfolger und 
die Ehrengerichte“. Wegen desſelben Artikels 
iſt bereits der verantwortliche Redakteur des 
„Kleinen Journal“ Karl Noak am 19. No⸗ 
vember 1912 von der vierten Strafkammer 
desſelben Gerichts zu 300 Mark Geldſtrafe 
verurtellt worden. In dem Artikel war ein 
militäriſcher Ehrenrat, der ſich in einer pri⸗ 
vaten Angelegenheit des Prinzen Sizzo von 
Leuchtenberg, des Thronfolgers in beiden 
Schwarzburg, auf die Seite des Prinzen ge⸗ 
ſtellt hatte, und deſſen Gutachten angeblich 
vom Kaiſer beſtätigt wurde, angegriffen wor⸗ 
den. Ferner wurde geſagt, die Ehrengerichte 
ſeien in unſerer Zeit ſo oft in der ſchmählich⸗ 
ſten Weiſe gemißbraucht worden, daß ihre 
Gutachten an ſich jedes moraliſchen Wertes 
entbehren ulm. Der Staatsanwalt bean: 
tragte eine Geldſtrafe von 500 Mark eventuell 
50 Tage Haft ſowie Publikationsbefugnis im 
„Kleinen Journal“ für den preußiſchen 
Kriegsminiſter. Nach etwa halbſtündiger Be⸗ 
ratung verkündete der Vorſitzer das Urteil, 
das gegen Gädke auf 300 Mark Geldſtrafe 
eventuell 30 Tage Haft und Zuerkennung 
der Publikationsbefugnis lautete. 

EBöſe hineingefallen“) ift ein 
Dieb, der einem Gärtnereibeſitzer in Groß⸗ 
Lichterfelde einen nächtlichen Beſuch ab⸗ 
ſtattete. Er war auf das Gärtnereigrundſtück 
vorgedrungen und hatte, da er in den Bau⸗ 
lichkeiten beſondere Beute nicht gemacht, 
große Mengen von Blumen abgeſchnitten. 
Als er mit feiner lieblich duftenden Beute 
das Grundſtück verlaſſen wollte, überſah er 
das Vorhandenſein einer Dunggrube, die teil⸗ 
melle mit Jauche angefüllt war, und ftürgte 
in der Dunkelheit hinein. Wohl gelang es 
dem Verunglückten, ſich aus ſeiner mißlichen 
Situation zu befreien, doch war er derart 
zugerichtet, daß er ſeine Beute, die Kinder 
Floras, im Stiche ließ und, ſelbſt ſtark 
„duftend“, ſo ſchnell als möglich auf und 
davon ging. Am nächſten Morgen fand man 
feine Spuren, die felbft ohne Polizeihund 
leicht zu verfolgen geweſen wären, indes, man 
ließ ihn unbeſtraft laufen, da das nächt⸗ 
1 Moorbad Strafe genug geweſen ſein 

ürfte. 

(571000 Mark, fein ganzes Vermögen, 
hat der kürzlich verſtorbene Arzt Dr. Gaertner 
der Stadt Wiesbaden vermacht mit der Be⸗ 
ſtimmung, daß die Zinſen zur Linderung der 
ſozialen und wirtſchaftlichen Not außerehelicher 
Mütter verwendet werden ſollen. Alljährlich 
ſollen 10 Ausſteuern zu je 1500 Mark be⸗ 
ſchafft werden, die uneheliche Mütter erhalten 


ſollen, die der natürliche Vater des Kindes 
heiraten will. 
(Verurteilter Bankbeamter.) 


Die Strafkammer in Halberſtadt verur⸗ 
teilte den früheren Bankvorſteher der Filiale 
der mitteldeutſchen Bank in Oſchersleben, den 


DST, 


SST Oe 
Wa GAN 


38 Jahre alten Hugo ` Gnoelsmgif 912 


Badersleben, der in den Jahren 4000 at 
der Bank 100 000 Mark unterſchlagen nter 
zu einem Jahr ſechs Monate Gefängnis u 
Zubilligung mildernder Umſtände. Das 
(Verworfene Reviſionen) des 
Reichsgericht verwarf die Reviſion vom 
Brunnenbauers Guftao Kolbe, der 95. 
Schwurgericht Berlin II am 15. März e 
wegen Totſchlags, begangen an dem Se 
tariatsaſſiſtenten Franz Behm am 7. H 
1909 in Dabendorf, zu 15 Jahren Suhl 
und 10 Jahren Ehrverluft verurteilt mz 
war. Ferner wurde die Reviſion des D eg 
mannes Rudolf Knobel und des Arbeiteg, 
Stephan Sokolowski verworfen, die auer 
März d. Is. vom Schwurgericht in Hallen 
ſtadt wegen Ermordung des Ackergehl ode 


Albert Behrens in Gröningen zum 
verurteilt worden waren. -gel 
(30000 Mark fehlen bei 


Eiſenbahnhauptkaſſe in Oresden, 
Die plötzliche Verhaftung des 70 WC, 
Eiſenbahnhauptkaſſierers, der am 1. Ma 
Penſion gehen wollte, wird in Dres db 
in Zuſammenhang gebracht mit der ang 28 
lichen Feſtſtellung eines Seite, 
von 30 000 Mark bei einer unvermule 
Reviſion. g. 
(Tödlicher Abſturz eines DA in 
deckers.) Vom fürftlihen Schloſſe, 15 
Berneburg ſtürzte ein 20 jähriger gif, 
decker aus einer Höhe von 16 Metern H 
Er war auf der Stelle tot. det 
(Roch ein Opfer der Exploſſge 
auf dem „Imperator“.) Von den o 
der Benzinerplofion auf dem idee 
ſchwer verletzten Perſonen ift jetzt au ich 
Heizer Denzer aus Metz geſtorben, ſodaß f 
die Zahl der Toten auf drei erhöht. er 
(Ein deutſcher Dampfer in ne 
Nordſee geſunken.) Das Schleppuen 
fiſcherboot „Acuba“ brachte Sonntag N 
den Kapitän und fünf Mann von Det", 
ſatzung des deutſchen Dampfers „Käthe, 
der Kieler Reederei Sartori & Berger 155 
hörig, in Grimsby an Land. e 
Dampfer „Käthe“ war nach der Elbe o 
ſtimmt, ſprang aber am 26. April in N 
Nordſee leck. Die „Acuba“ bemerkte 
Unglück und nahm die „Käthe“ ins Salt, 
tau, dieſe ſank aber allmählich. Der golt 
und die Mannfchaft gingen an Bord `. 
„Acuba“ und gleich darauf ging die „Käthe 
unter. ., 4 
(Die Zahl der Arzte in Deutſche 
land) beziffert fih auf etwa 33 500. 2 


nach der bisherigen Erfahrung zwar í 
ſehr hohe, aber eben noch erträgliche Zahl, 
die mittlerweile noch weiter angewachſen jk 

(Die Ernte in der märkif fi 
Obfttammer) wird, trotzdem die Ob í 
bäume in herrlichfter Blüte ſtehen, gleich Nu 
fein. Denn die Fruchtknoten der Blüten N 
ſämtlich erfroren, und alles ift nur Schein. 
Etwas anderes ift es mit den Obſtſträuchern, 
den Stahel, Johannis: und Himbeeren 
jowie mit den Erdbeeren. Dieſe können 
wenn keine Fröſte mehr kommen, reiche Fru 
tragen. 

(Schiffskolliſion.) De zelt? 
Dampfer „Sigmaringen“ erlitt, na i 
Meldungen aus Baltimore, durch Soit, 
mit dem amerikaniſchen Dampfer „Ja! a 
Luckenbach“ nicht ſehr beträchtlich, 
Schaden am Bakbordbug, der eine etwa 4 t 
tägige Reparatur im Dock erforderlich macht, 
Der Kapitän des Dampfers „Sigmaringe 1 
macht den Kapitän des amerikaniſche, 
Dampfers für die Kolliſion allein verat 
wortlich. 

(Der heilige Bureaukratius 
Wie jetzt bekannt wird, war der Sun 
Perrault Augenzeuge des Autounglücks, G 


dem die beiden Kinder von Iſadora Su, 


Poliziſten empört und verſuchte mit aller a 
walt, die ihn ieh, 
hielten, loszureißen. Er wird ſich des Tu 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewa 
vor Gericht zu verantworten haben. : 
(Zehn Banditen) drangen am Mon, 
tag Nachmittag in den Bahnhof von CHA, 
ville bei Berfailles ein und ben 
wundeten den Stationsvorſtand, verließen 
jedoch den Bahnhof, als ſie ſahen, daß do 
keine Gelder vorhanden waren. det 
(Selbſtmord.) In aufſehenerregen 


nn 


Meile hat Montag Vormittag der Profeo ] 


der Rechte an der Kopenhagen en 
Univerfität Dr. jur. Grundtvig feinem Leb A 
ein Ende gemacht. Er traf vor Baffie! i 
eines Perſonenzuges mit einem Fahrra ft 
dem Bahnübergang in der Nähe des De 
kirchhofes ein. In dem Augenblick, als 5 
der Zug näherte, ſchwang er ſich über“ 


= _e 


— R a sch 2 


- Diane (1— 


58, 72, 881 120 


Barriere und warf ſich über das Gleis. 
er Zug ging über ihn hinweg und zer⸗ 
zalnte ihn zu einer unkenntlichen Maſſe. 
Ri Urſache des Selbſtmordes ift noch unbe⸗ 


) en längſte Tunnel der Welt) 
er die Rocky Mountains durchbrechen ſoll, 


8 zum Himmel er hinan, 


Wenn das Volk nicht SC ihn an, 
Der Zylinderhut! : 


Humoriſtiſches. 


(Berechtigte Forderung.) „Trunkenheit 


Ir, fein Entſchuldigungsgrund. Sie find über den ver- 


otenen Weg gegangen, als Sie aus dem Wirts ous 
po von der Canadian: Zeche Eiter: Yamen, aljo aben Sie die Strafe zu entrichten!“ 
Geſellſchaft erbaut. Der Tunnel wird 26 1 91 And müßt er ſogar das Do pelte 
llometer lang werden. Die Höhe der Bau⸗ ö E Herr mtmann — er iſt auf allen Vieren 
aufen! 


koſten wird auf 60 Millſonen Mark veran⸗ 
ſchlagt. 


d ZE er linderhut.) Der „Kladderadatſch“ 
idmet 1 5 undertjährigen Jubiläum des e 
hutes folgendes Gedicht: b 

EH ſind's 
undert Jahre her, 
aß er lebt, den heute Prinz, 
rger Bauer, Kunz und Hinz 
Alle ſchätzen ſehr. 


Seht, wie er in Herrlichkeit 

Biz und ſtrahlt und blüht, 
Daß das Herze jederzeit 

Vor Entzücken klopft der Maid, 

Wenn fie ihn nur ſieht. 


Wenn der 18 um dte Hand 

Seiner Liebſten wirbt 

Trägt er ihn zum Ge: 
And er trägt ihn ſchmerzentbrannt, 
Wenn die Liebſte ſtirbt. 


Eine Rolle 0 er auch 
V n der P 

D SE trügt 15 nach altem Brauch, 
CH enn er klopft mal E den Strauch, 
„And er bringt ihm (Git 


gi Beit ihm, der nun ECH Jahr 

Zaiert das Angeſicht, 

Der auf dichtem Lockenhaar 

} Und auf dünnem glänzt jo klar, 
Wie das Sonnenlicht! 


e ihm, der dem deutſchen Mann 
t das ae Gut! 


` 


au déen, es gibt noch Sei e genug in der Welt. 


(Auch ein Triumph.) Bräfident: „Ange⸗ 
5 geſtehen Sie doch endlich Ihre Schuld ein!“ — 
Angeklagter: 
Verteidigers hat | ſelbſt mich von meiner Anſchuld 


überzeugt!“ 

(Eine Enttäuſchung.) Ein Gelehrter pflegte 
in einem beſtimmten Cafe täglich ein kleines Frühſtück 
einzunehmen. Eines Tages, als ſich das Wetter ein⸗ 
mal ordentlich eingeregnet ES und die meiſten Be- 
uher fortgeeilt waren, fand er beim Weggehen anſtatt 
eines alten, ſchäbigen Filzhutes einen funkelnagel⸗ 
neuen Zylinder über ſeinem iberzieher hängen. Er 
konnte nur Geer daß ihm einer ſeiner Freunde 
eine Aufmerkſamkeit hatte erweiſen wollen, und ging 
ſtolz mit dem neuen Hut nachhauſe. — Am nä ſten 
Tage jedoch redete an im Café ein junger Mann an 
und bemerkte höfli „Herr Doktor, geſtatten Sie 
mir, bof ich meinen Hut wiedernehme und Sie ob 
des anſcheinenden Irrtums um rzeihung bitte. 
Aber Sie hatten einen Schirm und iich nicht. Und 
weil mir in dem Regen mein ſchöner neuer Hut leid 
tat und an Ihrem Filz nicht mehr viel zu verderben 
war, borgte ich mir dieſen ohne Ihr Vorwiſſen aus 
und gebe ihn Ihnen hiermit mit beſtem Dank zurück.“ 


d Gedankenſplitter, 

Eine geme Einſamkeit ſcheint dem Gedeihen der 
höheren Sinne SS zu jein, und daher muß ein 
zu ausgebreiteter Amgang der Menſchen miteinander 
manchen heiligen Keim erſticken. Novalis. 

Sei nicht zu vornehm für dein Geſchäft. Wer über 
ſeine Arbeit die Naſe rümpft, zankt mit ſeiner eigenen 
Nahrung. Eines ehrlichen Berufes b braucht Ki nie⸗ 
mand zu ſchämen. Fürchte dich nicht, deine Hände 


Hafer 
„Nein! Denn ſehen Sie, die Rede des 


Strebſt empor Dit jet geduldig, 
Denke unverzagt daran! 

Das Beſteigen einer Höhe 
Fängt ſtets von der Tiefe an! 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 29. April. 


wiebeln 15—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10—15 Pf. das 

ilo, Sellerie 15—20 Pf. die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Rabarber 15—20 Pf. das Bund, Spargel 1 Mk. das Pfd., 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Salat 510. Pf. das Köpfchen, 
Radieschen 20 Pf. 3 Bundchen, Petekſilie — Pf. das 
Pack, Spinat 30—40 Pf. das em. Schnittlauch 5 Pf. 3 
Bundchen, Gurken 30—70 Pf. d. Stck., Apfel 10—60 Pf. d. Pfd., 
Birnen — Pf. d. Pfd., Apfelſinen 50—80 Pf. das ag 
Bitronen 50—80 Pf. das Dhd., ilze — Pf. d. e Puten 

— Mk. d. Stck., Gänſe 5,007, 00 Mk. d. Stck., Enten 
niedr. | Höchfter | 6,00—8,00 Mt. das Paar, Hühner, alle Sie 00 Mk. das 


Benennung. 


Preis. Stück, Hühner, junge 1,80—2,50 Mk. das Paar, Tauben 
| 1,101, 20 Mk. das Paar, Hafen — Mk. das Stück 
Weiden 8 GEO 19,60 ! 20,80 
— — c = 15,40 10 2 
Gerſte "CH SÉ wv Ze Ze 5 14,— | 16,— 
et, EE i TE Mühlenetabli ak m Bromberg. 
Stroh aigi. NER D 5— —.— 
GO EE — 7.— | 7,50 (Ohne KE 
CS seele halte 22,— | 24,— vom 
SE A Mee SUNG E Für 50 Kilo oder 100 Pfund 28. 4. 12 bisher 
Roggenne hl KW; 50 „ —— | —.— Mk. 
Rindfleiſch von der Keule. , . f1 Kilo] 1,80 2,20 
Bauchfleiſch h.. SEN ei 160 | —,— [Weizengries Nr. 1 . 18,.— 17,80 
Kalbfleiſ n $ 5 1,40 |. 2,40 Weizengries Nr. 2 17,— 16 80 
te s 8 A e 1,60 1,80 | KRaiferauszugsmehl . e se o e o o 18,20 | 18,— 
Hammelfteilh . . „7 A K 1,80 2,20 [Weizenmehl 000 A A RAR 17,209 | 17, — 
Geräucherter Spet DAD . D — — We enn 00 weiß Band „ 16,— 15,80 
Schmal gs Š S —.— m [Weizenmehl 00 gelb Band 15,89 | 15,60 
Biftteee u, x N 7 2,.— | 3— [Weizenmehl 0 grün Band. 11720 1 
Eier „„ „„ „Schock 3,20] 3,60 Weizen⸗Futtermehhhkl ee e 6,40 6,40 
Aale [Ii % Meigenkleie, e Se, 6,40 | 6,49 
Brenners h 0 E S H — 80 | 1,20 Roggenmehl o G ATOE 14, — | 13,80 
Schlee EE $ 2,40 | 3,— [Roggenmehl JL... 13,20 | 13,— 
Hechte f er e Se 7 i 180 Roggenmehl Il ER 12,60 | 12,40 
Karauſchen ei SE j —,— | —— [Roggenmehl U. o.. EN 8,89 | 8,60 
Barje e ehe cn en e 5 1520 100 Kommißme hlt 11,20 | 11,— 
WUER ee ee = 2,— SE EI 10,80 | 10,60 
ALDI ER re EE 4 dl 2,0 [Reggentle ieee 6,40 | 6,49 
Barbinen en cn d 2 1,20 —— I Gerſtengraupe Nr. l 16,50 16,50 
Weißſiſche 8 = —,40 | —,69 [Gerſtengraupe Nr. 2 15,— | 15,— 
Elle Arne een A e 7 —,60 | —,80 | Geritengraupe Nr. 3 14,— 14. 
Slundern . d —.70 1,— | Geritengraupe Nr. 4. 3 18,.— | 13,— 
aränen AR P R 7 — Gerſtengraupe Nr. 5. . 113— | 13,— 
Hebe e ele „ I Schock —— —— Gerſtengraupe Nr. 2 12,50 | 12,50 
Df fie Gee eech e 12,50 | 12,50 
Mekroleiiinn.z Mama A dar oh 8 —18 | —20 [Gerſtengrütze Nr. ! , ER EE 
TOTEM £ 210 see Gerſtengruße Nr.. i:; 12,50 | 12,50 
(benaturler )) 1 5 88 Gerſtengrüze Nr. Ee 12,30 12,20 


Der Markt war gut beſchlickt. 


Gerſten⸗Kochmehl . 
Es koſteten: Kohlrabi — Pf. 


die Mandel, Blumen-] Gerſten⸗ Futtermiehl „ 
kohl 30—80 Pf. der Kopf, EN — Pf. der Kopf,] Buchwelzengries 5 2 2 
Weißkohl 10—40 Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf. der Kopf, | Buhmwelgengrüge . 2 
Roſenkohl — Pf. das Pfund, rote EMA — Pi. vag AND, Buchweizengrüße U . 2 e 2 2 e es 20,50 | 20,50 


Abfahrt und Ankunft der ige i in Thorn CC geriet Ee 


vom 1. Mai 1913 ab. 
Kleinbahn eee 


Abfahrt von Thorn: 
; ESA 
eer Ed Graudenz-Martnburg 
Kl.) 14 vorm. 


een Ta une ee 6.24 vorm. 
erſonenzug „ 10.42 vorm. 

SE ee Kl. bis ranteng „„ „ 297 nachm. 
erſonenzug E E WE E . 415 nachm. 
lee Sei . „ e are „6:85: abends 

SA? „ 9.26 abends 
5 Ech KL) bis Marienwerder . 11.38 abends 


S Sohönsee - . 0 paon: Dt.-Eylau - n 
Ferſonenzug A Ehre . . 1.17 nachts 


Perſhgangszu 4—3 Se e ik age vorm, 
eronengug 925 Kl. eee er 
5 onenzug (2—4 Kl. 10.49 vorm. 
o onengug S 2.08 nachm 
ik Wagen (3—4 Se piz Goßlershauſen .. 3.37 nachm 
S urhgangszug (1—3 Kl. )))) 4.20 nachm. 
Äer zug dr Kl.) bis Allenſtein hit 926 abends 


- > Verkehrt nur Mittwochs und SE 
ee E det EE 


gell 
Argenau - ul Rosen: 
Zaang (2—4 Ka NEE . . 6.25 vorm. 
saug (1—3 K ECKE 3 r-e „ 750 vorm. 
elenenzug 825 Kl n doe 
onenzug (2—4 Kl. d don 
eg EU E e e . 12.40 mittags 
Seng o „„ . 3.20 nachm 
erf ug (. Kl.) NE Sana) » 4.46 nachm. 
Seelonengug 24 gl) .. . . 7002 abends 
gangszug (1—3 Kl) . 11.36 abends 
e Alexandrowo, 
Duchgangsaug S .. 1.12 morg 
Be 10 gangszug (1—3 E e „ „ 5.56 vorm 
Per BE e Sa bis SR „ . wv 6.13 vorm. 
ee ,, re . 11.56 vorm. 
rieb H. Kl.) (nur Dienstags „1.35 nachm 
d wagen (3—4 Se bis Ottlotſchin . „ 1.58 nachm 
Per ouenzug Gs GE E « 4.20 nachm 
Per onenzug (2—4 Kl.) He . 1.18 abends 
onenzug (1—4 Kl) 10.02 abends 
Bromber „ Schneidemühl - Berlin. 
Parcgangsgug 13 kr RL N 1 morg 
D Sech e 915 ee .. 7.23 vorm 
ar urchgand es 2—4 Sé D Bromberg . 8.23 vorm 
Perf gangszug (1—3 Kl.). y 9.18 vorm 
Dar e (1—4 u). ar 11.86 vorm 
Beri gangszug (1—3 Kl.) 12.40 mittags 
G enug (1 Kl) 1.58 nachm. 
ee . 5.40 nachm 
SE SE 745 abends 
s Bromberg— Natel. 7.48 abends 
urchgangszuͤg (1—3 MEIS g 922 3 11.34 Das 
Abfahrt der pendelzüge | 
Ree ab Thorn⸗Stadt: 
r T, 80, 128, 36 64 (ab Moder 620, 102| 
an Thorn „Fauptbahntof: 


608, 756, 855, 127, 315, 101 


ab o Hawe 


2 an € ie Stadt: 
5, 751, 837, 1907, its 63 (an Mocker 622), 10, 
Sämtliche Fahrten 3. Klaſſe. 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 
von 
Marlenbur Del Graudenz - (Culm) - Culmsee. 

GE E ES KD EN NEN ER or 
en onenzug (2—4 SI. SE 10.28 vorm, 

lang (1—3 Kl.) „e gs 
Per Diele 4 Kl) * „ 3.59 nachm. 
Per onenzug (2—4 Kl. 9 5 . 6.12 abends 

erſonenzug (2—4 Kl. an ene 
Perſonenzug (1—4 Kl. “e 10.50 abends 


1 ni Eylau - Briesen - 8 
Perſonenzug (1—4 Kl. 
) Perſonenzug (2—4 Kl.) von Schönfe . . 

erſonenzug (2—4 P von E e none 
erſonenzug (1—4 K Oe? . 
urchgangszug . 8 10 ‘ 12. 24 mittags 
Triebwagen (3—4 = 5 575 Desst. > k 4T naa 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . 5.36 nachm. 
Eilzug (1—3 Kl.) von Allenſten . 920 abends 
Pa 14 Kl. „10.36 abends 
Durchgangszug —3 L) ar en Wo 11.18 abends 


dl 9) Biifhen Goßlershauſen und Schönſee nur am Don» 
nerstag und Montag. 


ii 


onenzug ECH Kl. „„ o y „ „10.05 vorm. 
Eilzug (1—3 Kl.) 2.20 mittags 
Luxuszug (1. Kl.) iur Dienstags) .. 1.27 nachm. 
Zeche (24 Kl.))))))) 1.53 nachm. 
urchgangszug (1—3 Kl) ee 404 nachm. 
Perſonenzug G-A Kl. )))) „ 6.24 abends 
Eilzug (1—3 Kl.) een nen. Bild abends 
Perſonenzug (2—4 Kl.) „„. 1.06 abends 


Kë Ottlotschin. 


Er 


Durchgangszug (1—3 „ . 4.27 morg. 
Be A 2—4 Si al Ottlotſchin. . 7.20 vorm. 
rſonenzug (2—4 „„ „„ 9.32 vorm. 
Perſonenzug (1—8 Zi GE H LOOT 
Triebwagen (3—4 Kl.) „ „ 2.45 nachm. 
Luxuszug (1. Kl.) (nur Sonnabend). . . 413 nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.). . 5.05 nachm. 
Han dene (2—4 SC von Däi | « 6.22"abenbs 
urchgangszug (1—3 Kl.) 10.87 abends 


. 5.34 vorm. 
ae Geen Kl. en Bromberg. „. 720 vorm. 
ae E 10.22 vorm. 
tjonengug (2—4 Si pon Pan „ . 1.84 nachm. 
Kl.) ae AT nachm. 


Durons (1—3 Kl) 8 4.01 nachm 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 5.52 nachm 
Eilzug (1—3 Kl.) „„ o 9,09 abends 

A „„ 9,54 abends 


Perſonenzug (1—4 Si > 3 
urchgangszug (1—3 Kl.) ae . 
EE G 


) Vom 15. Auguft bis 20. September. 


GE (d—4 st) G SCH 


Uremſer⸗verbindung 
Rathaus — Bahnhof Chorn Rord — Rathaus. 
Abfahrt ab 
halle zu den Zügen SR 5 


65 vorm. 715 vorm. 
15 EK 


D * nach ” 850 ” 
11260 „ 1142 „ von „ 1155 
320 nachm. ER nach „ a nachm. 
5% Wi 6° N von ” nm 
9 „ ROTEN, von „ 107 75 


Ee ER nach 12⁰⁸ 


637 25 8 Thorn⸗Mocker . mu 1010 59° ) 10 

659 gl 813 nen u m un be gpa 58 95 

TR 32 8% Abbau Leibitſchch g. 9³ 5¹⁰ 98 

7¹⁸ 33) 887 D ne A 92 59 9% 

) Nur Sonntags, ſowie am 1. und 12. Mai. 
Kleinbahn Thorn-Scharnau. 
\ (Alle Züge führen 2. und 3. Wagenklaſſe.) 

8¹¹ 313 82 | 9988 V Thorn⸗Nord haue) qp 1143 718 | 9888 
8² 324 Së 92 | X Thorn- Schulſtra Da DA 1187 78 820 
Sai 35 | gi 9 | 8 Wiejenburg s.es. 6% 1118 64 81 
8⁴⁵ 350 8 | 10% Roßgarten DÉI 111 68 8⁰⁰ 
göt 359 | 85 | 10% [ Gursker Kirchweg DS 11% 63 88 
got 412 | 9% | 1016 Schmolln-Breitenthal 6% 105 623 E 
919 47 95 | 10% Betas du ea 60% 10% 68 dE 
DI 4s | 92 | 108 Biendorf.. 2... 5 6% 1082 55¹ 725 
gm 46 | ga | 108 Zoff un A 58 10% 58s 72. 
ger aa | e wë Schaman...... A| Dë 1005 53 | 718 


) Nur Sonntags, ſowie am 1. und 12. Mai. 
(Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ift in den Miuutenzahlen unterſtrichen.) 


Nebenbahn Thorn-Mocker-Unislaw-Culm. 
(Alle Züge führen 2., 3. und 4. Wagenklaſſe.) 


— 70] 28 68| 11% „ Thorn⸗Mocker S 7 12005 6 102] — 
— 8186 308 79 12% A Thorn-Nord . 4 "sier 68 102 — 
83| 37| 74| 12 J Barbarken 7⁰⁴ | 118 6¹¹ 95 

See Ernſtrode 664 1116 62 94 — 


e Schloß Birglau 646 11%] — 5592 92 


SEN lh E 6°° | 10% 58 92 | =; 
9812. Mibſch Sa 68| 103 58| 9 — 

— 951 40 82 1288| fan Unislan . . ab 61% 1019 528 84 — 
6 28% Se 18 | Jab Unizlam . . an 6” BD, 10 
686 304 5% 12 Baumgart 52 112 48 10% 
Donau 18 Plutobboo pa 112 43 LO 
BE 1 Althauſen Y% 582 11 4% 108 
702 3% béi 203 Broſowo AE Y 526 105%| 416 À 056 
U E ESRA 212 Dk, NR Bes 10% 91) 92 

(Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ift in den Minutenzahlen unterſtrichen.) 
Kleinbahn Culmsee-Melno. 
(Alle Züge führen 2. und 3. Wagenklaſſe.) 
Abfahrt Ankunft 
8 von Culmsee nach Melon, In Culmsee von Melno. 

Gemiſchter ung. . . 7.12 vorm. Gemiſchter Zug (von Pfeilsdorf) . 6.30 vorm 
d ne ne 12.25 mittags k e de e EE Li 
" ; 4.45 nachm. „„ „2 een 

„ leis Pfeilsdor) . 7.15 abend). 6558 abends 


perſonen⸗Sonderzug 
Thorn- Hauptbahnhof — Barbarken und zurück. 


perſonen⸗Sonderzug 
Thorn⸗Stadt — Ottlotſchin und zurück. 


(2.3. Sie? e Gen A 
f ahr orn⸗Sta W 47 
212 Abfahrt Ihorn-Hauptbahnhof . . „Ankunft 826 327 Thorn⸗Hauptbahnhoßf . » „m 
20 w a JJ iie ; $ = 
e orn⸗Mocker eee „ 813 350 D E ge Ze 
29 „ Thorn⸗Nord .. i 350 Ankunft Ottlofihin, e + soo e e s Abfahrt 9 10 


Lef 4 GC SET) nm 


246 Ankunft Barbarken 


Nur vom 1. 5. bis 30. 9. Sonntags 
ſowie am 1. und 12. Mai. 


Nur vom 1. 5. bis 30. 9. Sonntags 


Abfahrt 753 
ſowie am 1. und 12. Mai. 


eee ene 


p BR“ NN auf Karton mit Oefe zum Aufhängen ſind zum Preiſe von 20 Pf. für das Exemplar in oy Geſchäftsſtelle zu haben. 


A 
| 
| 
| 


r 


Bekanntmachung. 


Demnächſt kommt in Thorn eine 
Zentraluhrenanlage zur Ein⸗ 
führung, zu deren Benutzung gegen 
Zahlung der Gebühr jeder berechtigt ift 

Wir fordern Behörden und Private, 
welche Anſchluß wünſchen, auf, ſich 
bei uns zu melden. 

Die Gebühr für die Inſtallation 


Ein General-Dépôt unserer bewährten preisen ſoweit der Vorrat reicht: 


SS Klett-Brann’schen Impfstoffe 2 Spargel: 


gegen Kälber-, Schweine-, Geflügel und Hundeseuchen 


‚mit Auktion 
Mittwoch, 7. Mai, in Graudenz, 


Wë Le ee ee e Me a | ot Stange Spa, eztoa Die 

Ane e one o, met, Deg Fillen 11 D Si rien, bakteriglodisehen stil ir bandwirtsehallshammer Stang, Di ſehr Pë ap 

käuflich erworben werden, wir geben Ge di i j 2 Pfund i 

ee 50 405 Spat 2013. Verzeichniſſe koſtenlos vom 28. April ab durch Tierzucht⸗ iir 1 Provinz Wm, Dr du d Stangen- Spargel, fer Mk. 
Der Magiſtrat. direktor Monert, Danzig⸗Langfuhr. Ulle Bullen werden vor Fernsprecher 1503. Tel.-Adr.; Landwirtschaftskammer, Danzig. 2 Pfund 


e D a. 


`" Seiamniuggung der Auktion kliniſch unterſucht Lieferung auch auf Beſtellung. 5 bel Misserfolgen = 2 Pfund 1.65 
Die Gaben omn cis — e). Weſſpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft 5 e chan 1.80 Mt 


nußunſchädliches Kriſtalleis aus 
Deſtillatwaſſer — beginnt von heute ab. 
Der Verkauf des Eiſes in ganzen 
Blöcken à ½ Hir, und in halben 
Blöcken à ½½ Bir: findet ſtatt: 

1. ab Schlachthof, 

2. ab Eiswagen in der Stadt 
(vom 1. Mai ab) zu foigenben 
Preiſen: 

1. ab Schlachthof: 

Pro Block 0,40 Mark für 


Schnitt⸗Spargel, ſtark, m. opf 
2 Pfund 1.50 
en 1 m. Kopf, 
d GE 
Schnitt au ünn, 
Se 2 Pfund 1.25 g 
Schnitt⸗ SE ei fa D. 105 
2 Pfund 1.00 0 M 
Schnitt⸗ Spargel ſtark, o. eh 


KC dh idk dE ke Ek de 
Kaufen Sie Ihre Waren im 


Ufshaus 


für Kolonialwaren und Delikateſſen 


Fleiſchereigewerbe, pro Block Di 
kga S ee M Neuſtädt. Markt Il, dee 
A An Abonnement: — Telephon 926 — Erbien: x 


und i saug au 


Pro Block 0,50 Mark, 
KÉ np 0,2 n 
Im Einzelverkauf: 
Pro Block dx Mark, 


und Sie werden beſtens zu⸗ 
fiel ung frieden ſein. e dau 
jeden zweiten Tag Eis ab Eiswagen 


eee ee ee. 
frei Haus beziehen wollen, werden ; N 


ſchriftlich oder telephonſſch im Bureau 
des re angenommen — | E 6 at eum D d 
Murlhhofsbänle, 


Telephon Nr. 2 
ſowie ſämtliche 


Thorn den . Gë 1913. 
Gartengeräte 


Die un — 
empfiehlt billigſt 


Buchführungs- 
Paul Tarrey, 


KM 
pn 55 für 1 9—6 Uhr. me! E K 
te f a KN Ku 
et 1871 1. Et., FRE ee 

— — Si | Allſtädt. Markt 21. 
ae | Bere) Telephon 188. — Telephon 188, | 
Ann ale d Wi mig tungen 


Rudolf Rettmanski, 


Erſtes oſtdeutſches andere 
Thorn 3, Ulanenſtr. 2 
Dam, 

pro Ar 75 Pfg., bei Maren Kilo 

70 hi D ai e 


mtliche Farben 
nam billigſt 
Paul Weber, Drogerie, 


Culmerſtr. 2 


in jeder Preislage, ſämiliche trockenen 
und ſtrichferligen 


K e 
DEEN SE 1.40 ME 


Junge SEH extra fein, 
2 Pfund 1.15 Ml 
Junge Erbſen, ſehr fein, 
2 Pfund 6.95 Mi 
Junge Erbſen, fein, 
2 Pfund 0.75 Ml. 
Junge Erbſen, mittelfein, 
2 Pfund 0.60 ME 
Junge EES 
2 Pfund 0.50 Mh 


Schnittbohnen 


sehr hillige Preise, 
Pfd. 67 Pf., 3 Pfd. 55 Pf⸗ 


ak d \ l |3 
1 Pfd. 25 Pf. 


S . IT EE 2 998 35 Pf., 
a ee SUR oppot Brechbohnen: 

í Derſelbe Preis wie Genies 
e Kunde von 4—14 aheem _| 1 , e g 


Bay“ ee 15. Mai 1918. Penſionspreis 15 Mk. per Woche. R Mk. 
Meld den Vorſtand, des Stadtalteſt F. I "lg Wahl, 2 Pfund 0.95 Her 
eldungen an den Vorſtan NN es Stadtälteſten Herrn an Wahl. 2 Gro 0.75 Ml, 


„Wahl, 2 Pfund 0.55 Mk. 
Erbſen mit Karotten: 

Wahl, 2 Pfund 0.95 Mk., 

„Wahl, 2 Pfund 0.70 1 2 

„Wahl, 2 Pfund 0.55 Mk. 

SE 
i 2 Pfund 0.80 Mk. 
Junger 1 i Scheiben 


3 Pfd. 55 f, 2 gé, 35 Pf. 
1 Pfd. 25 Pf. 
Junger Spinat: 

2 Pfund 0.55 Mk. 
Senfgurken: 1 Pfund 50 Pf., 
10 Pfund⸗Doſe 3.25 Mk. 
MiePidel: 1 Pfund 50 Pf., 
10 Pfund⸗Doſe 3.25 Mk. 
pfeffergurken: 1 Pfund 60 Pf, 
10 Pfund⸗Doſe 3.75 Mk. 


Sanerkohl, 


Die Preiſe find billigft! 


DEE 


© 
® 
® 
Ki 
CH: 
®©! 
& L 
Kéi 
$ 
3 die grösste Auswahl, 
® 


Beſtellungen und Abonnements 
oon Neflektanten, die täglich oder 


* CO Fo 


1 Freie Abholung | e Telephon 455 


und Bëtong 


en 
Reelle und schöne Wäsche 


wie die Hausfran dieſe wünſcht, garantiert ohne Chlor ze., 
mit allerbeſter Kernſeife gewaſchen, im Freien getrocknet, 
‘ billiger als wie im Haufe allein gewaſchen, 


liefert die 


2 hygieniſch ett a ee Taani 


grosse Wäscherei 
nach Hausfrauenart. 


T U9 DO 


Hutnadel „Bravo“, 


D. R.-P. a. braucht keinenen Spitzenſchutz, Déi nicht, ift verblüffend 
einfach, praktiſch und bequem, kurz: 


Die Hutnadel der Zukunft. 


Jede Dame fordere bitte Muſter gegen Einſendung von 1 M. von 


Frau M. Poser, Lautenburg 18 b Tope: 


S Wunder: reg p “ „Wunder-Soife" 
2.50, extra stark 4.— | 0. ab, ozira stark 1.50 


arben beides mnss zusammen angewendet werden. 2 - i ; 

empfiehlt KW EE Wel. Hefieforan, Berlin 8 2. Eat. in den alnschläg. Gesch, am Hei, Jede Wäſcheſorte wird allein behandelt. Wer Pfund 7 
Marie Leppert, Thorn⸗Mocker, Wert darauf legt, feine Wäſche reell, ſauber und ſchonend $ 
. gereinigt zu haben, übergebe dieſe der ; 


{ Haut-Bleichereme | 


Q 
Gë 
e 


RETTEN SD MER E 
„Chloro“ bleicht Gesicht und unde in ger éit rein weiß. S T 1. iiia 
ai unig äbliches 0 gegen unſchöne Hautfar b. je Eurer en, SEA gelbe 
jede, 150 e eis Echt „Ohio: 14. Wiriſam unters 
O ER hloroseife 60 A vom ln „Leo“, Dresden 3. Erhältlich 
ehe en, Drogerien u Parfüm 


Flucht ie Konten 


in Zucker ſehr aromatif ic. 
Aprikoſen, 2 Pfd. 1,10 Mk 
Birnen, weiß u. rot, 
2 Pf 


Dampf⸗ Wäscherei 


66 
Huao È og Frauenlob“, 8. 050 „0 
romin : M. m, Erdbeer, naturell, 
, 8 . d 1. I. Br: din e nt 4. f Inh.: M Palm, Sriedrichfraße T go. 1,20 ME 


bei Königsberg 1. Pr, —_ Kräftigster und Annahmeſtele Alſtädt. Markt 12. Kirſchen, le 
d gg, En S 


== 7 ; 

Wellenschla, rl. Wald. Elektr. Lich A 
SE E? b. 0, 85 M 
15000 Kurgäste. P. A wegen 

; 1.—3. i id. 0,85 Mk. 

ESA 1278 und SG ones > 


GE "Er pt Wm DR sense: == 


h . A Sorten Früchte, 2 2 Pfd. 1,35 
N Sch albretter, ` CG einzelne Speise-, Schlafzimmer, Herren- 


9 Melange⸗ Brühe, fein, 
BR ei 
in 2 gangbaren Längen N zimmer, vornehme Klubzimmer, Klubsessel, E Mirabellen, 4 ok 0,75 Mb 


Ach bullet 


A IS a 1,80 Mark, 


Se Altersstufen begrüssen freudig 
5 tsache, dass ein deutsch.Afrika- |» 
9 8080 eine Dro gegen Mannes- 


2 1 Gi G schwäche entdec Welche Non PE Teppiche, sowie einzelne Stücke liefert in modernster, S Ml. 

i Palken⸗ an Ki A sahlreiohen in. u, ausländischen Professoren n A ten a glänzendem E: gediegenster Ausführung unter strengster Diskretion 29 Pfirſiche, 2 Pfd. 1,20 

a e Erfolge erprobt und dabei absolnt unschädlich befunden wurde. Bis zu SE leistungsfähige g rosse Berliner m 10 D.D 8, 00, 

S í dieser Entdeckung kannte man ein sofort wirkendes Mittel noch nicht. 8 TER. E) b -Fir an P te a Pflaumen, Pi 2 of 

i NähereMitteilung EE ohne jede Verpflichtung (Nachnahmen pezia ol a a 4 piva s KZ) 4 Pfd. 1 ‚20, 2 SE: 0, 65, * Bid» 
werden ohne direkte Bestellg. prinzipiell nie N verschloss. Kuvert PS zu Katalogpreisen gegen 5 % Verzinsung auf A 
ohne Aufdruck geg. 30 Pf. in Marken f. Porto u. einen Teil der Unkosten durch tt. 


Dr. med, H. Seemann G.m.b.H. SE Frankfurt-Od.) Postfach25/ 138 


Teilzahlung. om 


Preißelbeeren, 1 Pfd. 0,50 MÉ 


Schirrholz 


; zu Stellmacherzwecken, CA du A 
d | Kein Inkasso durch Boten, Kataloge werden nicht ver- 


5 Sampffägewert HME: SE sandt. Lamgjährige ' Garantie. Da unsere Vertreter ständig Gemiſchte Marmelade, 

aper L. B k, EE E 

G HA nscht ist, unter Chi: ure imbeer⸗Marmelade, 

Fade S N oe F geri, Könlgstrasse 806). % 1 Pfd. 0,65, 10 Pfd. 5,50 M= 

3 en reis Cuim. f S 7 Aprikoſen⸗Marmelade, 

E "EE | Dampflägewert u. „Baugeichäft Unentbehrlich! Unentbehrlich 11 Bo. 0,70, 10 Pfd. 6,00 ME 
f ; / 3 ift für jeben, der Ordnung liebt, unfer Pflaumenkreide, 


1 Pfd. 0,30, 10 Pfd. 2,80 


Kantholz nach gifte, Vollatshöze, Schalbretter 
U. Latten N., prima GE EA (Tiſchlerware) 


in %, , 8, -+ und % Zoll S 


5 in "ing SC 


billiger als jede UU liefert Glas» 
großhandlung 


„Jul. M. Behrendt. Heuſtettin. * 


Lë 
DENG 4 
Modiſtin ana, er 


Nenttädiifeper Markt 1, 2, J. 


2 


74 VC 1. Ml. 

N Univerſal⸗ Drieihnten. empfiehlt alles in beſter Dualitäh 
A ` Die ſtarke Nachfrage beweiſt die Güte. 4 

e jede beſſere GE Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt. ` $ 0 Yaruhowshl 
Rotacopie Abt. d. d. M. v. G., ’ 


Preis 95 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franko Zufendung. Zu E durch 
Berlin N. 4, Chauſſeeſtraße 129. Eliſabethſtr., Telephon 687. 


o WO 


